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Herzlichen Dank für das großartige und vielfältige Enga-
gement bei den Internationalen Wochen gegen Rassismus
im März 2019. Über 1.850 Veranstaltungen wurden uns
gemeldet – so viele wie noch nie.

Beispielhaft waren die zusätzlichen Aktivitäten zu den Eu-
ropawahlen. Sie haben dazu beigetragen, dass wir in
Deutschland eine hohe Wahlbeteiligung bei den Wahlen
zum Europäischen Parlament hatten. Viele unserer Koope-
rationspartner und Unterstützer haben sich mit kreativen
Aktionen eingesetzt: In der ganzen Stadt München wur-
den unsere Plakate verbreitet, Aktionsgruppen nutzten die
Postkarten »Europa wählen« bei Ständen und Diskussio-
nen auf Marktplätzen und das Volkswagenwerk entwickel-
te eigene Aufkleber, um nur einige Beispiele zu nennen.
Mehr zu dem Engagement findet sich in dieser Dokumen-
tation. Gestärkt wurden Bewegungen, die sich gegen den
Rassismus, Nationalismus und Brexit gestellt haben. Dies
zeigt: Zusammen können wir etwas gegen Rassismus tun. 
Über 1.700 Freitagsgebete in Deutschland haben sich
während der Aktionswochen mit der Überwindung von
Rassismus befasst. Zur gleichen Zeit gab es die schreckli-
chen antimuslimischen Anschläge in Neuseeland. Zahlrei-
che Oberbürgermeisterinnen und Oberbürgermeister spra-
chen zu Moscheegemeinden und solidarisierten sich mit
den Opfern und den Menschen in Neuseeland. Zehn jüdi-
sche Persönlichkeiten sprachen bei Freitagsgebeten zu
muslimischen Gemeinden und in Berlin hielt der DGB-Vor-
sitzende Reiner Hoffmann eine Ansprache in einer völlig
überfüllten Moschee. Im hessischen Seeheim predigte Kir-
chenpräsident Dr. Volker Jung in einem evangelischen Got-
tesdienst mit jüdischen und muslimischen Gastrednern.
Überall stand die Solidarität mit den Opfern der Anschlä-
ge im Mittelpunkt.

Vom 16. -29. März 2020 finden die nächsten Internatio-
nalen Wochen gegen Rassismus statt. Vor 25 Jahren haben
wir damit in Deutschland begonnen. Jahrelang gab es nur
wenige Veranstaltungen. Damals wurde argumentiert,
dass es in Deutschland keinen Rassismus gibt. Inzwischen
haben die Menschen erkannt, dass Rassismus eine Wur-
zel für Nationalismus und Gewalt ist. Die Überwindung
von Rassismus gehört zu den großen Herausforderungen
im 21. Jahrhundert. Erfahrungen mit den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus zeigen, dass nachhaltig etwas
getan werden kann. Für dieses Engagement bedanken wir
uns.

Jürgen Micksch
Vorstand der Stiftung gegen Rassismus
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Erstmals wurden im Veranstaltungskalender der Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus bun-
desweit über 1.850 Aktionen dokumentiert – so viele wie noch nie.

Dazu kommen die nicht öffentlichen Aktivitäten und
die Veranstaltungen, die der Stiftung für einen Eintrag
in den Kalender nicht gemeldet wurden. Darüber hin-
aus wurde in über 1.700 Freitagsgebeten in Moscheen
die Überwindung von Rassismus thematisiert. An
zahlreichen dieser Freitagsgebete nahmen auch in
diesem Jahr wieder Bürgermeister*innen oder Minis -
ter*innen mit Ansprachen teil.

Die wachsende Anzahl, die inhaltliche und gestalte-
rische Vielfalt sowie die über 200.000 Teilnehmenden
bei Veranstaltungen zeigen, dass die UN-Wochen ge-
gen Rassismus eine immer stärkere Bewegung werden. Vielerorts sind aus den einzelnen Aktivitäten und Projekten neue 
Initiativen und Bündnisse gewachsen – so wird das Engagement gegen Rassismus immer breiter und nachhaltiger. Die-
se starke Solidaritätsbewegung ist eine wichtige Antwort auf die besorgniserregenden Entwicklungen in Europa. Sie ist
dringend erforderlich, um der zunehmenden Normalisierung von Rassismus, der steigenden Gewaltbereitschaft und dem
Erstarken rechtspopulistischer und nationalistischer Gruppierungen entgegenzuwirken.

Zivilgesellschaftliche Akteure wie Schulen und Volkshochschulen, Gewerkschaften, Betriebe, Wohlfahrtsverbände und
Vereine haben sich mit viel Kreativität und persönlichem Engagement an den Aktionswochen 2019 beteiligt. Zudem
 haben verschiedene Religionsgemeinschaften Veranstaltungen gegen Rassismus geplant und durchgeführt oder ihre Ge-
meinderäume für Aktionen zur Verfügung gestellt.

In diesem Jahr hatten die Veranstaltenden die
Möglichkeit, ihre Aktionen online zu melden. Bei
der Abfrage nach dem Veranstaltungsbereich
sowie nach der Form konnten mehrere Optionen
gewählt werden. Häufig sind an der Planung
und Organisation mehrere Akteure, Bündnisse
oder Initiativen beteiligt, sodass nicht nur ein
Veranstalter genannt werden kann. 

32 % der Aktivitäten wurden von oder mit Ver-
einen durchgeführt. Nicht verwunderlich, zählt
der e.V. in Deutschland zu den häufigsten Ge-
sellschaftsformen.

Wie in den vergangenen Jahren waren die Aktionswochen zudem geprägt von zahlreichen Sportveranstaltungen, ins-
besondere im Bereich Fußball. Neben »Kicken für Toleranz« gab es beispielsweise auch Veranstaltungen mit dem Titel
»Toleranz durch Tanz« oder »Kickern gegen Rassismus«. Im Kalender wurden einige sportlichen Events dem Veranstal-
tungsbereich »Vereine« zugeordnet. 

Ein Großteil der Aktionen wurde wieder von den Städten und Kommunen durchgeführt. Durch die regionalen »eigenen
Wochen gegen Rassismus« wird ein starkes Identifikationsgefühl mit den Anliegen der Aktionswochen geschaffen. 
Viele Städte entwickelten eigene Flyer, Programmhefte und Plakate, die dann in Bahnhöfen, Fußgängerzonen und an-
deren öffentlichen Plätzen hingen bzw. ausgelegt wurden.
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Die Veranstaltungen im Überblick

Chronologie 2003 - 2019

Veranstaltungsbereich
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Das Programm in der Landeshauptstadt Mün-
chen, in der dieses Jahr die Auftaktveranstal-
tung der Internationalen Wochen gegen Rassis-
mus stattfand, war mit über 130 Veranstaltun-
gen besonders umfangreich. Aufgrund der
hohen Anzahl an kommunalen Veranstaltungs-
programmen haben wir in die nebenstehende
Grafik nur die Städte mit über 20 Veranstal-
tungen aufgenommen. Es haben sich allerdings
knapp 230 verschiedene Städte und Kommunen
an den Aktionswochen beteiligt. In Dresden,
Münster und Berlin gab es über 100 Veranstal-
tungen. Auch Karlsruhe und das etwa 20 Kilo-
meter nördlich gelegene Bruchsal boten eine große Vielfalt an Aktionen für die Menschenwürde. Neben langjähri-
gen städtischen Akteuren wie Bamberg, Erlangen, Freiburg, Halle (Saale), Hanau, Marburg oder Osnabrück, haben sich
erstmals Esslingen, Neu Wulmstorf und Pfaffenhofen an der Ilm mit Aktionsprogrammen eingebracht und Position be -
zogen.

Besonders beachtlich ist auch das Engagement in vielen kleineren Städte wie beispielsweise dem bayrischen Eching oder
Arzberg, dem hessischen Reinheim, dem niedersächsischen Nienburg, Eisenberg in Rheinland-Pfalz oder dem sächsischen
Moritzburg. 

Betrachtet man die Beteiligung in Bezug auf die
Bundesländer nach absoluten Zahlen, so ist
wie in den vergangenen Jahren das bevölke-
rungsreichste Bundesland Nordrhein-Westfalen
Spitzenreiter, dicht gefolgt von Baden-Württem-
berg und Bayern.

Wird die Zahl der Veranstaltungen in Relation
zur Bevölkerungszahl gesetzt, um so eine ver-
gleichbare Größe zu schaffen, ändert sich das
Bild: Dann liegt Sachsen deutlich vorne, Baden-
Württemberg und Berlin in Folge. 

Dieses Ergebnis ist vor allem auf das verstärkte
Engagement von Städten wie Leipzig und Dres-
den oder auch Chemnitz zurückzuführen, sowie
auf die bewährten Aktionsprogramme lokaler
Initiativen und Bündnisse. Die jedes zweite Jahr
stattfindenden Karlsruher Wochen gegen Ras-
sismus haben mit ihrem Veranstaltungspro-
gramm neben Heidelberg, Stuttgart, Mannheim
und Lörrach zu 379 Aktionen gegen Rassismus
in Baden-Württemberg beigetragen. In Berlin
engagierten sich besonders der Bezirk Pankow,
Stadtteil-Bündnisse wie Wedding & Moabit oder
Berlin-Neukölln sowie alte und neue Koope -
rationspartner wie »Gesicht Zeigen!« oder 
»NaturFreunde Deutschlands«. 

Städte (ab 20 Veranstaltungen)

Bundesländer: absolut

Bundesländer: Zahl der VA / 100.000 Einw.



Der weitaus größte Anteil der Veranstaltungen
fand auch 2019 wieder in Form von Vorträgen,
Diskussionen, Workshops und Seminaren statt –
dies weist auf eine starke inhaltliche Auseinan-
dersetzung mit den Themen hin. Besonders be-
liebt waren auch Filmvorführungen: Dokumen-
tationen und thematisch passende Spielfilme
regten zu anschließenden Diskussionen an. Auch
kulturelle Veranstaltungsformen wie Ausstel-
lungen, Lesungen, Konzerte und Theatervorfüh-
rungen wurden vielfach genutzt, um die Themen
Rassismus und Ausgrenzung zu behandeln. Des
Weiteren gab es zahlreiche Informationsveran-

staltungen sowie zum Teil mehr tägige Schulungen. Thematisiert wurde dabei häufig der alltägliche, oft unerkannte 
Rassismus in der Mitte unserer Gesellschaft. So gab es Fortbildungen wie »Das wird man ja wohl noch sagen dürfen! –
Wenn Sprache rassistisch wirkt« in der Gedenkstätte KZ Lichtenburg Prettin oder »SEMINAR GEGEN RASSISMUS – Fit
machen gegen rechte Parolen.« organisiert von Moabit hilft e.V.. Teilnehmende lernten eine eigene Position einzuneh-
men, den Schreck moment zu überwinden und souverän »klare Kante« zu zeigen.

2019 haben wir die Veranstaltungsformen um die Kategorie »Kochen / Gemeinsames Essen« ergänzt, so gab es über
50 Zusammentreffen, in denen Essen die Haupt- oder Nebensache war: Bei »Wir kochen um die Welt!« vom Kindertreff
Pötterhoek oder bei »Kochen kennt keine Grenzen« im ODAK Kulturzentrum Münster waren Menschen aller Nationen
herzlich dazu eingeladen, den Teilnehmenden ihre Landesküche näher zu bringen. Beim Mütterfrühstück zum Thema
»Grundrechte« des Familienhaus Magdeburg, dem »Frühstück gegen Rassismus« von Tutmonde oder bei »Habt Mut –
seht hin!« eine Veranstaltung von Münsters SPD-Frauen gab es Tischreden, die Rassismus thematisierten und wie man
Ausgrenzung entgegenwirken kann. Diese Art Veranstaltungen sind eine Plattform des guten Miteinanders mit interna-
tionaler Zusammenkunft und bieten Raum für Gespräche und Vernetzung. 

Knapp 350 Veranstaltungen wurden der Kategorie »Sonstiges« zugeordnet – darunter fallen Aktionen wie die Schilder-
aktion »Respekt! Kein Platz für Rassismus« der IG-Metall, oder Kunst- und Bastelaktionen wie »Coulours against 
racism«, eine Wandmalaktion in der Großwohnsiedlung des Gartenvereins in Bielefeld-Sieker, aber auch Einladungen zu
»offenen Gottesdiensten«. So lud zum Beispiel die Israelitische Kultusgemeinde Bamberg zum Mitfeiern des Schabbats
in die Synagoge.

Die hohe Zahl der nicht in die »klassischen« Formen zuzuordnenden Aktionen macht deutlich, dass sich die Vielfalt und
Kreativität der Veranstaltungen nochmals vergrößert hat

Die Auswertung der gemeldeten Veranstaltugen zeigt deutlich, wie aktuelle Diskurse und Entwicklungen aufgegriffen
werden und sich so die Schwerpunktthemen der Aktionswochen verschieben oder verstärken. Wie im vergangenen Jahr
wurden die Themen »Alltagsrassismus« und »Migration und Integration« besonders oft behandelt. Hauptziel vieler 
Aktionen in diesem Themenfeld war es, eigene Vorurteile aufzuzeigen und abzubauen. 

Aber auch wie man auf alltägliche, rassistische Äußerungen reagiert und Zivilcourage zeigt. Es gab viele integrative Ver-
anstaltungen, die auch unter aktiver Partizipation von geflüchteten Menschen durchgeführt wurden. So zum Beispiel ein
»Spaziergang durch Marburg für/mit geflüchtete/n Frauen aus der EAE Neustadt« oder die Ausstellung »Ich träume von
Syrien – Zeichnungen und Objekte von Flüchtlingskindern im Libanon« von David Adam in der Bibliothek Neustadt Dres-
den. 

Zudem gab es nochmals einen Anstieg an Veranstaltungen im Themenbereich »Rechtsextremismus / Rechtspopulismus«
– dies hängt offensichtlich mit dem Erstarken rechtspopulistischer Gruppierungen, insbesondere auch im Hinblick auf die
Europawahlen, zusammen. 
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Den Akteuren war es weiterhin wichtig den
Blick auf die NS-Zeit nicht zu verlieren. Unter
dem Titel »Nur Mut?!« organisierte der Stadt -
jugendring Stuttgart e. V. einen Projekttag 
für Jugendliche zum Thema Widerstand in der
NS-Zeit und Zivilcourage heute. Die Ausstel-
lung »Nichts war vergeblich« im Rathausfoyer 
Hanau würdigte den Mut von Frauen, die sich
gegen den Terror des NS-Systems stellten. Ge-
denkfahrten und Stadtrundgänge wurden orga-
nisiert Zeitzeugen berichteten und alte Doku-
mente wurden studiert: So konnten beim »Tag
der Quellen« im Münchner Volkstheater Schüle-
rinnen und Schüler Originaldokumente aus der
Zeit des Holocaust lesen und reflektieren.

Auch die Themen »Flucht und Asyl« und der damit einhergegangene Rassismus waren sehr präsent, oft thematisiert wur-
de die Lage am Mittelmeer und Europas Außengrenzen. So berichteten im Naturfreundehaus Köln-Kalk drei Aktive bei
SeaWatch e.V. über ihre Arbeit und die aktuelle Situation geflüchteter Menschen in Griechenland und Calais. Der Film 
IUVENTA: Seenotrettung – Ein Akt der Menschlichkeit über die Initiative »Jugend rettet« wurde mehrfach gezeigt. In die-
sem Zusammenhang gab es auch Kritik am europäischen Vorgehen. Auch das diesjährige Motto »Europa wählt Men-
schenwürde« wurde mehrfach diskutiert.

So zum Beispiel im Integrationshaus Köln mit dem Geschäftsführer der UNO-Flüchtlingshilfe in Bonn, Herrn Ruhenstroth-
Bauer. Mit knapp 80 Veranstaltungen ist diese neu aufgenommene Kategorie zwar die kleinste, dennoch wurden die 
Europawahlen bei vielen Aktionen angesprochen und das von der Stiftung angebotene Kampagnenmaterial verteilt. 

Thematisiert wurden darüber hinaus »Menschenrechte« im Allgemeinen, »Hate-Speech« in den Medien, »Institutionel-
ler Rassismus« – also Phänomene wie »Racial Profiling« oder Diskriminierungen auf dem Wohnungs- und Arbeitsmarkt
sowie »Frauenrechte / Sexismus« und Ausgrenzung von Menschen, deren Sexualität nicht der Heteronormativität ent-
spricht (LGBTQ). Bei der Aktion »Mit Bunten Blumen für ein Buntes Berlin« verteilte MANEO – Das schwule Anti-Gewalt-
Projekt in Berlin gemeinsam mit verschiedenen Kooperationspartnern am U-Bahnhof Nollendorfplatz Tütchen mit bun-
ten Blumensamen – als ein Zeichen gegen Rassismus, Homophobie und jede Form von Gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit. 

Es gab jeweils knapp 300 Veranstaltungen, die sich mit »Antisemitismus«, »Rassismus gegen Schwarze Menschen« und
»Antimuslimischer Rassismus« auseinandergesetzt haben. Nicht verwunderlich: Da sich Vorurteile, also negative Einstel-
lungen gegenüber bestimmten Gruppen bzw. Personen häufig auf Äußerlichkeiten beziehen. Vor allem People of Color
oder Menschen, die offen ihren Glauben bekennen (Kopftuch, Kippa, Turbane o.Ä. tragen), sind von rassistischen Zuschrei-
bungen betroffen. 

Deutlich weniger Aktionen gab es speziell gegen Antiziganismus. Daher soll während der kommenden Internationalen
Wochen gegen Rassismus verstärkt auf den Internationalen Tag der Roma am 8. April hingewiesen werden. Mehrere der
uns gemeldeten Aktionen machten deutlich, dass die Vorurteile auf der Konstruktion des ‚Zigeuner‘-Bildes beruhen, das
mit den realen Menschen, die von diesen Vorurteilen und Stereotypen und in der Folge von Diskriminierung und Verfol-
gung betroffen sind – zumeist Roma und Sinti –, nichts zu tun hat. Des Weiteren gab es noch Veranstaltungen, die den
nationalsozialistischen Genozid an Sinti und Roma in den Vordergrund rückten, so zum Beispiel die Ausstellung »Auf dem
Dienstweg. Dokumente zur Erfassung, Ausgrenzung und Deportation Leipziger Sinti und Roma« in Leipzig oder der The-
menrundgang »Sinti und Roma im KZ Dachau« durch die KZ-Gedenkstätte Dachau.
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BEST PRACTICE

Die bundesweite Auftaktveranstaltung

Die bundesweite Auftaktveranstaltung zu den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus fand am Abend des 11. März 2019 im
Großen Sitzungssaal des Münchner Rathauses statt. Die Vorberei-
tung und Durchführung liefen in Kooperation mit der Fachstelle
für Demokratie der Landeshauptstadt. Sie stand unter dem Titel
»Europa wählt Menschenwürde – Denk anstöße für ein solidarisches und vielfältiges Europa«. Mit der Veran-
staltung erfolgte auch der Start der loka len Aktionswochen mit über 120 Veranstaltungen in München. 

Mit Blick auf die Europawahlen im Mai 2019 ging es bei der Auftaktveranstaltung insbesondere darum, den nationali-
stischen, rassistischen und autoritären Angriffen von Rechtsaußen ein Europa der Freiheit, der Demokratie und der Men-
schenrechte entgegenzustellen. Denn: Solidarität kann in einer globalisierten Welt nicht nur national gedacht werden. 

Im vollbesetzten Großen Sitzungssaal des Münchner Stadtrates sprachen Dr. Miriam Heigl, Fachstelle für Demokratie, und
Dr. Jürgen Micksch, Vorstand der Stiftung gegen Rassismus. Muhterem Aras, Landtagspräsidentin von Baden-Württem-
berg und Botschafterin der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019. Sie berichtete von ihren persönlichen Er-
fahrungen mit Rassismus, die für sie auch ganz entscheidend dafür waren, sich politisch zu engagieren: »Die Übergriffe
auf Geflüchtete und Migrantinnen und Migranten Anfang der 90er Jahre haben mich schockiert. Ich habe mir damals ge-
sagt: Das ist auch mein Land. Und das lasse ich mir von Rassisten nicht kaputtmachen.« 

Dr. Rainer Koch, der Vizepräsident des Deutschen Fußball-Bundes, warb in seiner Rede für ein »Europa der Wage muti-
gen«. Er betonte, dass die schweigende Mehrheit in diesem Lande ihre Stimme erheben muss und unterstrich, dass die
DFL und der DFB mit seinen 21 Landesverbänden die Internationalen Wochen gegen Rassismus unterstützen »um ein
deutliches und nachhaltiges Zeichen zu setzen, dass Rassismus und Diskriminierung in unserem Sport nichts zu suchen
haben.«

Dass die Verteidigung demokratischer Werte eine internationale Aufgabe ist, betonte Jagoda Marinić, Autorin und Leite-
rin des Interkulturellen Zentrums in Heidelberg. Sie stellte die Unantastbarkeit der Menschenwürde und die Grundwer-
te der Europäischen Union heraus, die es zu schützen gilt.

Der Kabarettist Simon Pearce brachte trotz der Ernsthaftigkeit der Themen mit seinem Auftritt das Publikum zum Lachen:
Er erzählt von grundlosen Polizeikontrollen, intoleranten Nachbarn oder der Oma im Zug, die ihm einfach in die Haare
greift. »Humor ist für mich das beste Vehikel – sowohl zur Kompensation als auch zur Aufklärung.« – das sagte Pearce
auch nochmals im abschließenden Rundgespräch mit Muhterem Aras und Jagoda Marinić. Jede*r sollte das machen, was
er oder sie am besten kann, um Rassismus und Intoleranz zu überwinden.

Musikalisch umrahmt wurde die Veranstaltung von Sebas tián Millepied und den Geschwistern Sajani & Prajwal Neupa-
ne vom MixMuc Kollektiv. Die Moderation übernahm Anna-Lena Koschig, vom BayernForum der Friederich-Ebert-
Stiftung.

Bei einem Imbiss und Getränken bestand im Anschluss die Gelegenheit für einen weiteren Austausch und vertiefende
Gespräche.
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Dieter Reiter, Oberbürgermeister der bayerischen Landeshauptstadt
München, unterstützt die Internationalen Wochen gegen Rassismus.
Das machte er beim Pressegespräch und auf der offiziellen Website
der Stadt deutlich.

Dr. Jürgen Micksch, geschäftsführender Vorstand der Stiftung, 
und Landtagspräsidentin von Baden-Württemberg Muhterem Aras
beim vorangegangenen Pressegespräch

Sajani & Prajwal Neupane vom MixMuc Kollektiv spielten 
»Where is the Love« von Black Eyed Peas und »Ful ko aakha ma« 
von Ani Choing Dolma.

DFB-Vizepräsident Dr. Rainer Koch, Botschafterin Muhterem Aras,
Stiftungsvorstand Jagoda Marinić und Dr. Jürgen Micksch nach der
Auftaktveranstaltung.

Simon Pearce, Jagoda Marinić, Muhterem Aras und Anna-Lena 
Koschig beim abschließenden Rundgespräch.

Sebastián Millepied, auch 
bekannt aus »The Voice of 
Germany 2017«, coverte 
den Song »Imagine« von 
John Lennon und brachte 
seine ganz eigene Note 
ein.



Zahlreiche Prominente aus Gewerkschaften, Literatur, Medien, Politik, Religion, Sport, Wirtschaft und Wissen-
schaft haben sich bundesweit an den Internationalen Wochen gegen Rassismus in vielfältiger Weise beteiligt.
Durch ihre Mitwirkung bestärkten sie die Initiativen und Bündnisse vor Ort in ihrem Engagement und mach-
ten so auf die Aktionswochen aufmerksam. 

Schule 

Viele Prominente sind zu Veranstaltungen in Schulen eingeladen wor-
den und setzten sich mit den Schüler*innen in verschiedenster Form mit
Themen rund um Rassismus auseinander. Mo Asumang, TV-Moderato-
rin und Autorin, war u.a. an der BBS Rotenburg und las aus ihrem Buch
»Mo und die Arier: allein unter Rassisten« vor oder zeigte Ausschnitte
aus ihrem Dokumentarfilm »Die Arier«. Die Schüler*innen wurden an-
schließend ermutigt, Fragen zu stellen. 

Der Autor und Sozialaktivist Ali Can besuchte die Robert-Jungk-Oberschule in Berlin und erzählte von seinen Erfahrun-
gen mit der »Hotline für besorgte Bürger*innen« und seinem Motto »Miteinander reden gegen Hass«. Die Schüler*in-
nen lauschten ihm gebannt. 

Der Schauspieler Kai Schumann brachte die Schüler*innen der Trias-Oberschule in Elsterberg zum Lachen und schaffte
es so, sie für das ernste Thema Rassismus zu sensibilisieren. Er berichtete von seinen Erlebnissen aus der Kindheit, die
er in Plauen verbracht hat. Er verdeutlichte, dass Rassismus immer auf Trennung, Ausgrenzung und Herabwürdigung 
basiert. Eine ähnliche Aussage machte Stephan J. Kramer, Präsident des Amtes für Verfassungsschutz beim Thüringer
Ministerium für Inneres und Kommunales, als er die Karl-Volkmar-Stoy-Schule in Jena besuchte: Nur wenn der Mensch
Sicherheit, Freundschaft und Anerkennung erfährt, werde dem Extremismus und Rassismus der Nährboden entzogen. Die
Klassen- und Schülersprecher*innen hatten viele Fragen an ihn.

Durch den Verkauf von Keksen in bunt bemalten Kekstüten finanzierte 
die Realschule Elsenfeld Theaterstücke, die Rassismus thematisieren. 
U.a. bemalten auch Mirko Drotschmann, alias MrWissen2go, Muhsin
Omurca, Kabarettist und Cartoonist, und Ulrich Wickert, Journalist und
Autor, Tüten für das Projekt »Chip TheCookie – Rassismus geht mir auf
den Keks«.

Debatten und Vorträge

Neben den Schulen organisierten auch Initiativen, Bündnisse und Unternehmen Veranstaltungen anlässlich der Aktions-
wochen. Das Stadtteil- und Familienzentrum Paul Gerhardt Stift Soziales gGmbH in Berlin organisierte einen Poetry Slam
für Vielfalt. Neben vielen Jugendlichen trat auch Ali Can auf, der dafür warb, sich gemeinsam für eine lebendige und viel-
fältige Gesellschaft zu engagieren. Lamya Kaddor, Autorin und Islamwissenschaftlerin, war auf mehreren Veranstaltun-
gen: An der Evangelischen Akademie Tutzing
diskutierte sie über das Thema Antisemitis-
mus in Deutschland und setzte sich dafür ein, 
dass der Geschichtsunterricht den »Eurozen-
trismus« überwinden solle. Auf Einladung des
Bündnisses Krefeld für Toleranz und Demokra-
tie e.V. stellte sie ihr Buch »Die Zerreißprobe –
Wie die Angst vor dem Fremden unsere Demo-
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kratie bedroht« vor. Im Anschluss daran gab es eine Podiumsdiskussion über die Wichtigkeit der Diskussion in der Gesell-
schaft. Lamya Kaddor stellte das Buch auch auf der Betriebsversammlung der Telekom Ausbildung in Düsseldorf vor und
appellierte zum Schluss an die Teilnehmenden, unbedingt wählen zu gehen. Petra Pau, MdB und Vizepräsidentin des
Deutschen Bundestages, war zu Gast bei der AWO und dem Tagesspiegel und diskutierte über den NSU und die deutsche
Gesellschaft. Es wurde über Konsequenzen geredet, die der NSU-Prozess mit sich brachte. 

Auch der Regierende Bürgermeister Berlins, Michael Müller, hielt eine Rede anlässlich der Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus am Zentrum für Antisemitismusforschung, das an der TU Berlin angesiedelt ist. Der Belgier Arthur Langer-
man übergab seine einzigartige Sammlung antisemitischer visueller Artefakte dem Zentrum. In seiner Rede ging 
Michael Müller auf das Engagement der Stadt gegen Antisemitismus und Rassismus ein. Mit bei der Veranstaltung wa-
ren auch Sawsan Chebli, Bevollmächtigte des Landes Berlin beim Bund und Staatssekretärin für Bürgerschaftliches En-
gagement und Internationales, und Dr. Felix Klein, Beauftragter der Bundesregierung für jüdisches Leben in Deutschland
und den Kampf gegen Antisemitismus.

In Kooperation mit der vhs Hanau beteiligte sich die Stadt Hanau an
den UN-Wochen: Gemeinsam hatten sie Mo Asumang in das städtische
Kino eingeladen. Nach dem Film kamen viele Fragen aus dem interes-
sierten Publikum – Mo Asumang hob vor allem hervor, dass durch das
Fragenstellen Menschen anfangen, nachzudenken. Dr. Theo Zwanzi-
ger, ehemaliger DFB-Präsident und Initiator der Stiftung gegen Rassis-
mus, war sowohl zur Auftaktveranstaltung mit der vhs Fürstenfeldbruck
eingeladen als auch in Rösrath zu einer Vernissage, mitveranstaltet von
dem Verein kulturdialog e.V. Bei beiden Veranstaltungen hielt er eine

Rede und machte deutlich, dass man Rassismus mit Mut entgegen treten müsse. In Fürstenfeldbruck wurde Dr. Theo
Zwanziger per Videokonferenz dazu geschaltet, da aufgrund des Schneechaos die Bahn nicht rechtzeitig ankam.

Aktionen und Kampagnen

Die diesjährige Botschafterin Muhterem Aras, Präsidentin des Landtags von Baden-Württemberg, eröffnete die Auftakt-
veranstaltung in München. Nachdem Jagoda Marinić, Autorin und Vorstandsprecherin, eine Rede über die Grundrech-
te Europas gehalten hatte, diskutierte sie mit Muhterem Aras und Simon Pearce. Mit im Publikum saß auch Nadia Qani,
Autorin und Inhaberin des kultursensiblen Pflegedienstes AHP.

Zahlreiche Städte veranstalteten ihre »eigenen« Wochen gegen Rassismus, so auch Heidelberg: Unter der Leitung von
Jagoda Marinić, die auch Leiterin des Interkulturellen Zentrums der Stadt ist, wurde ein umfangreiches Programm auf
die Beine gestellt. Im Vorwort des eigens dafür gedruckten Programmhefts lobte Oberbürgermeister Prof. Dr. Eckart
Würzner das großartige Engagement der Heidelberger und hob die Wichtigkeit der EU hervor. Auch die Oberbürgermeis -
ter der Städte Leipzig und Nürnberg, die auch bei »Prominent« mitwirken, haben
Grußworte für die Programmhefte verfasst: Dr. Ulrich Maly sprach die Europawahlen
im Mai an und rief die Nürnberger dazu auf, »antieuropäische und europaskeptische
Kräfte im neuen Parlament« zu verhindern. Burkhard Jung betonte die Wichtigkeit
der Leipziger Aktionswochen, da man sich informieren und in den Dialog mit vielen
unterschiedlichen Menschen treten könne. In Darmstadt organisierte die Stiftung ge-
gen Rassismus zusammen mit dem Ausländerbeirat Darmstadt einen Stand zu den
Europawahlen. Der Oberbürgermeister Jochen Partsch diskutierte mit interessierten
Bürger*innen und unterschrieb den Aufruf. 

Der Verein »Mach’ meinen Kumpel nicht an! – für Gleichbehandlung, gegen Fremden-
feindlichkeit und Rassismus e.V.!« schreibt jährlich den bundesweiten Jugend wett -
bewerb »Die Gelbe Hand« unter Leitung des Vorsitzenden des Vereins, Giovanni 
Pollice, aus. Dieses Jahr zeichnete er drei Auszubildende der Deutschen Post Service-
niederlassung in Neuss für Ihre Präsentation »Hier stört Anderssein nicht« aus. 
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Kunst und Kultur

Künstlerisch beteiligte sich Prof. Gunter Rambow, Grafikdesigner, an den Aktionswochen und
designte vier Poster und sechs Postkarten für die Aktionswochen. Die prämierten Plakate konn-
ten von den Veranstalter*innen bestellt werden. 

Das Gymnasium Weingarten hatte Şinasi Dikmen, Schriftsteller und Kabarettist, abends einge-
laden, damit auch die Eltern mitkommen konnten. Alle waren von der Lesung begeistert. Muhsin
Omurca, ebenfalls Kabarettist, der gemeinsam mit Dikmen 1986 das erste deutsch-türkische 
Kabarett namens »Knobi-Bonbon« gegründet hatte, war in Geislingen an der Kaufmännischen
Schule. Dort eröffnete er die schulische Aktionswoche und erzählte auf lustige Weise von seinem
Integrationsprozess hin zur deutschen Staatsbürgerschaft. Eine weitere, ähnliche Veranstaltung gab es in Duisburg in der
Heimstatt St. Barbara – Elisabeth Groß Haus. 

Religiöse Veranstaltungen

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus gab es zahlreiche Veranstaltungen mit Gemeinden verschie-
denster Glaubensrichtungen. Auch viele Prominente haben die Veranstaltungen besucht, ein Grußwort gehalten oder sie
initiiert. Dazu zählen Reiner Hoffmann, Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbunds, Michael Hugo, Leiter des 
Integrationsfachdienstes Migration in der Region Mittleres Mecklenburg und Vorpommern-Rügen – migra e.V., Dr. Dr.
h.c. Volker Jung, Kirchenpräsident der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau, Aiman Mazyek, Vorsitzender des
Zentralrats der Muslime in Deutschland, Daniel Neumann, Direktor des Landesverbands der Jüdischen Gemeinden in
Hessen und Dr. Cornelie Sonntag-Wolgast, Journalistin und Parlamentarische Staatssekretärin a.D.. Weitere Informa-
tionen sind im Artikel »Religionen laden ein« zu finden. 

(Soziale) Medien

Über die vielfältige Beteiligung an Aktionen hinaus haben viele Prominente Interviews gegeben oder auf ihren Social 
Media Kanälen auf die Aktionswochen aufmerksam gemacht. Prof Dr. Heribert Prantl schrieb am 17. März 2019 in der
Süddeutschen Zeitung einen Artikel über die Entstehungsgeschichte der Internationalen Wochen gegen Rassismus in
Deutschland. Mo Asumang erzählte in einem Interview, dass der Kontakt mit Nazis wichtig sei, denn sie »kämen nicht
auf ›uns zu, um sich irgendwie zu transformieren‹.« Dr. Cornelie Sonntag-Wolgast rief in einem Fernsehinterview be-
sonders die Alteingesessenen dazu auf, sich in den mittlerweile zahlreichen Initiativen gegen Rassismus zu engagieren
und Aufklärung zu betreiben. Dass Dr. Theo Zwanziger »den Widerstand gegen Rassismus als gesamtgesellschaftliche
Aufgabe« sieht, betonte er in dem Turnierjournal des Girls Snow Cup 2019. Lionel Souque, Vorstandsvorsitzender der
REWE Group, hob hervor, dass die Vielfältigkeit seiner Belegschaft zum Erfolg von REWE beiträgt, da dadurch die Krea-
tivität gefördert werde. Jimmy Hartwig, ehemaliger Fußball-Nationalspieler und DFB-Integrationsbotschafter, sagte im
Interview, dass es keinen besseren Integrationsmotor als Fußball gäbe. 
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Neben den Genannten sind folgende weitere Persönlichkeiten aktiv für »Prominent gegen Rassismus«:

Jakob Augstein, Journalist und Verleger

Christiane Benner, Zweite Vorsitzende der IG Metall

Dr. Yaşar Bilgin, Mediziner, Vorsitzender der Türkisch-Deutschen Gesundheitsstiftung e. V.

Prof. Dr. Micha Brumlik, Erziehungswissenschaftler, Publizist, Senior Advisor am Zentrum Jüdische Studien 
Berlin-Brandenburg

Günter Burkhardt, Geschäftsführer von PRO ASYL

PD Dr. Oliver Decker, Direktor des Kompetenzzentrums für Rechtsextremismus- und Demokratieforschung, 
Uni Leipzig

Dr. Karamba Diaby, MdB und Stellv. Vorsitzender des Ausschusses für Menschenrechte und humanitäre Hilfe

Prof. Dr. Heiner Dunckel, MdL Schleswig-Holstein

Romeo Franz, MdEP

Dr. Monika Griefahn, ehem. Umweltministerin Niedersachsens, Mitbegründerin von Greenpeace Deutschland

Kübra Gümüşay, Journalistin, Bloggerin und Netz-Aktivistin

Prof. Dr. Wilhelm Heitmeyer, Gründer und ehem. Direktor des Instituts für interdisziplinäre Konflikt- und 
Gewaltforschung der Universität Bielefeld
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Josip Juratovic, MdB und ehem. Stellv. Sprecher der Querschnitts-AG Migration und Integration 
der SPD-Bundestagsfraktion

Petra Köpping, Staatsministerin für Gleichstellung und Integration beim Sächsischen Staatsministerium 
für Soziales und Verbraucherschutz

Ingo Kramer, Präsident der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA)

Simone Lange, Oberbürgermeisterin der Stadt Flensburg, Mitinitiatorin »Bündnis für ein buntes Flensburg«

Herbert Leuninger, Pfarrer und Mitbegründer von PRO ASYL

Igor Levit, Pianist

Andreas Lipsch, Vorsitzender von PRO ASYL 

Matthias Müller, ehem. Vorstandsvorsitzender der Volkswagen AG

Prof. Dr. Jochen Oltmer, Migrationsforscher und Historiker an der Universität Osnabrück

Aydan Özoğuz, MdB und ehem. Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration

Jana Pareigis, TV-Moderatorin und Journalistin

Dr. Simone Peter, Ministerin a.D., ehem. Vorsitzende der Partei Bündnis 90/Die Grünen

Fritz Pleitgen, Journalist, ehem. Vorsitzender der ARD und Intendant des WDR

Romani Rose, Vorsitzender des Zentralrats Deutscher Sinti und Roma

Claudia Roth, MdB und Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages

Célia Šašiç, ehem. deutsche Fußball-Nationalspielerin

Dr. Ulrich Schneider, Hauptgeschäftsführer des Paritätischen Gesamtverbands

Manuela Schwesig, Ministerpräsidentin des Landes Mecklenburg-Vorpommern

Prof. Klaus Staeck, Grafikdesigner

Prof. Dr. Rita Süssmuth, Bundestagspräsidentin a. D.

Marlis Tepe, Vorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW)

Dr. h.c. Wolfgang Thierse, Bundestagspräsident a. D. 

Carlo von Tiedemann, Hörfunk- und Fernsehmoderator

Michael Vassiliadis, Vorsitzender der Industriegewerkschaft Bergbau Chemie Energie (IG BCE)

Max-Fabian Wolff-Jürgens, Vorstand APROTO e.V. und Initiator von »Stimmen des Nordens gegen 
Fremdenhass und Rechtspopulismus“

Jan Wörner, Generaldirektor der Europäischen Weltraumorganisation ESA

Prof. Dr. Andreas Zick, Sozialpsychologe, Leiter des Instituts für interdisziplinäre Konflikt- und 
Gewaltforschung der Universität Bielefeld

Die Liste der mitwirkenden Prominenten wird laufend erweitert. 
Eine aktuelle Liste findet sich unter: http://stiftung-gegen-rassismus.de/projekte/prominent-gegen-rassismus 

Zur Überwindung von Rassismus, Nationalismus und Gewalt sind vielfältiges Engagement und auch ein langer Atem
erforderlich. Im Vordergrund stehen für die Stiftung gegen Rassismus die vielen Hundert Veranstaltungen, bei denen es
durch Kontakte zu einem Abbau von Vorurteilen kommt. Anerkannte Persönlichkeiten sind für viele Menschen ein wich-
tiges Vorbild und können Aufmerksamkeit für das Thema generieren. Das Projekt wird gefördert durch das Bundesminis -
terium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundesprogramms »Demokratie leben!«.
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SCHULTER AN SCHULTER (SAS) 
Ein Projekt der Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus

Während der Karlsruher Wochen gegen Rassismus stellte Daniel Neumann, Mitglied der Leitungsgruppe von SAS,
mit einer eindrücklichen Rede SCHULTER AN SCHULTER vor. 

Mit seiner Ansprache motivierte er zahlreiche Zuhörer*innen,
sich bei SAS als Aktive zu melden:

»In einer Zeit, in der Judenhass, Muslimfeindlichkeit und Rassis-
mus in allen Gesellschafts- und Bildungsmilieus ansteigen und
ihren Ausdruck immer häufiger in Beschimpfungen, Sachbeschä-
digungen und körperlichen Angriffen finden, wollen wir ein Zei-
chen gegen den Hass setzen. Wir wollen bei Übergriffen schnell
und eindeutig klar machen, dass die Opfer nicht alleine sind.
Dass es Menschen, Gruppen, Gemeinschaften gibt, denen die
Opfer nicht egal sind und die ihnen zur Seite stehen. Denn »sie«
sind nicht »die« sondern »wir«! Sie sind ein Teil von uns. Und
gemeinsam wollen wir deutlich machen, dass ein Angriff auf Ein-
zelne oder auf Minderheiten ein Angriff auf uns alle ist.«

Im Beirat von SAS sind unterschiedliche Persönlichkeiten vertreten. Mittlerweile haben sich aus 41 Gemeinden in ganz
Deutschland mehr als siebzig Personen gemeldet, die bereit sind, als Kontakt vor Ort zu wirken. 

Weitere Informationen erteilt Susanne Menkel-Werner unter:

Stiftung gegen Rassismus
Geobelstr. 21a, 64293 Darmstadt
06151-339971 info@schulter-an-schulter.de
https://stiftung-gegen-rassismus.de/schulter-an-schulter

SCHULTER AN SCHULTER – setzt ein Zeichen der Solidarität mit Opfern
gewalt tätiger rassistischer und antisemitischer
Angriffe.

SCHULTER AN SCHULTER – verbindet Menschen in ganz Deutschland, 
die sich für Menschenrechte und die Wahrung
der Menschenwürde einsetzen.

SCHULTER AN SCHULTER – macht sichtbar, dass unsere Gesellschaft 
Gewalt verabscheut.

SCHULTER AN SCHULTER – unterstützt Betroffene rassistischer, antisemi -
tischer und antimuslimischer Gewalt. 

SCHULTER AN SCHULTER – macht deutlich, dass ein Angriff auf Einzelne
uns alle betrifft.
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Eine deutliche Zunahme religiöser Veranstaltungen war bei den diesjährigen UN-Wochen gegen Rassismus
zu beobachten. Es gab über 1.700 Freitagsgebete und Veranstaltungen in Synagogen und Kirchen, bei denen
auch prominente Persönlichkeiten mitwirkten.

An den Freitagsgebeten am 15. und 22. März beteiligten sich die großen Moscheeverbände in Deutschland, die Ahma-
diyya Muslim Jamaat lud zu eigenständigen Veranstaltungen ein. Beim Freitagsgebet am 22.03. in der Neuköllner 
Begegnungstätte e.V. / Dar as-Salam Moschee zeigte sich Aiman Mazyek als Vorsitzender des Zentralrates der Muslime
besorgt hinsichtlich der Attentate auf Moscheen in Neuseeland. Er betonte, wie wichtig der Austausch miteinander sei –
nur so könnten Ressentiments abgebaut werden. Der DGB-Vorsitzende Reiner Hoffmann hob hervor, dass ein Zusammen-
leben besonders dann erfolgreich sei, wenn man Kontakte zu den unterschiedlichen Gruppen knüpft. 

Oberbürgermeister*innen sprechen zu Moscheegemeinden

Deutschlandweit beteiligten sich viele Oberbürgermeister*innen an den Freitagsgebeten oder nahmen Kontakt zu Reli-
gionsgemeinden ihrer Stadt auf, wie z.B. die Oberbürgermeister Florian Janik aus Erlangen und Thomas Hirsch aus Land-
au am 15. März. Sie verurteilten die Anschläge auf die neuseeländischen Moscheen während des Freitagsgebets, die kurz
zuvor geschahen. In Essen besuchte Oberbürgermeister Thomas Kufen die Al Faruq Moschee. In einer offenen Gesprächs-
und Fragerunde, bei der auch Vertreter aus der benachbarten Sikh-Gemeinde dabei waren, zeigte der Essener, dass ihm
die Zusammenarbeit und der Austausch zwischen und mit den unterschiedlichen Religionsgemeinden der Stadt sehr wich-
tig ist. In Osnabrück lud Oberbürgermeister Wolfgang Griesert gemein-
sam mit Vertretern der Saraj-Bosna und der IGMG Merkez Moschee 
die Osnabrücker zu einer Führung der Gemeinderäumlichkeiten mit an-
schließendem Teetrinken ein.

In der Marburger Moschee redete nach dem Freitagsgebet OB Dr. Tho-
mas Spies, der hervorhob, dass Marburg eine Stadt für alle sei – egal
welchen Glaubens. Monika Bunk, stellvertretende Vorsitzende der 
Jüdischen Gemeinde in Marburg, sprach ebenfalls zur Gemeinde. Im 
Anschluss an die Grußworte gab es eine offene Gesprächsrunde.

Jüdischer Besuch in Moscheen

Erstmals sprachen neun jüdische Personen ein Grußwort vor oder nach dem Freitagsgebet in einer Moschee: In Dortmund,
Frankfurt am Main, Hamburg, Hanau, Köln, Leipzig, Marburg, Offenbach und Osnabrück. Daniel Neumann, Direktor des
Landesverbands der Jüdischen Gemeinden in Hessen, besuchte die VIKZ Moschee in Köln. Er verurteilte die Attentate in
Christchurch und appelierte an die Anwesenden, gemeinsam gegen Hass, Antisemitismus und Rassismus vorzugehen und

Religionen laden ein
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sich nicht teilen zu lassen. In Hamburg besuchte der Zweite Vorsitzende der Jüdischen
Gemeinde in Hamburg, Philipp Stricharz, und Dr. Cornelie Sonntag-Wolgast, Journa -
listin und Parlamentarische Staatssekretärin a.D., das Freitagsgebet in der Al-Nour
Moschee, die vormals eine Kirche war. Die Gemeindemitglieder waren über den 
Besuch erfreut und stimmten den Aussagen der Besuchenden zu, dass Rassismus 
keinen Platz in der Gesellschaft habe.

In Leipzig trafen sich Rabbiner Zsolt Balla und der DITIB Imam Ahmet Cetin mehrfach
zum Gespräch. Beide verabredeten in Zukunft den interreligiösen Dialog mitein -
ander voranzutreiben.
Diesen Vorsatz fassten
auch die Jüdische Ge-

meinde Darmstadt und die Emir-Sultan-Moschee in Darm-
stadt: Gemeinsam wollen sie zum Abbau von Antisemitis-
mus und antimuslimischen Rassismus beitragen. Dazu
sprach Rabbiner Jehoschua Ahrens über das Verhältnis der
Brüder Isaak und Ismail im Spiegel des Midrasch.

Besuche in jüdischen Gemeinden

Zahlreiche Oberbürgermeister*innen besuchten auch jüdische Gemeinden während der Aktionswochen. Oberbürgermeis -
ter Thomas Jung aus Fürth sprach mit rund 40 Mitgliedern der israelitischen Kultusgemeinde und dem Vorsitzenden. Er
fragte, ob sie sich in Fürth sicher fühlten angesichts der gestiegenen antisemitisch motivierten Straftaten. Die Antwort
lautete grundsätzlich ja. Auch der Oberbürgermeister Bad Homburgs v. d. Höhe, Alexander W. Hetjes, besuchte die jüdi-
sche Gemeinde. Beide Seiten zeigten sich interessiert, den Dialog miteinander zu vertiefen. Ähnliche Veranstaltung führ-
ten Oberbürgermeister Florian Janik aus Erlangen und Thomas Kufen aus Essen durch. 

Der Bürgerschaftspräsidents Rostocks, Dr. Wolfgang Nitzsche, nahm am »Offenen Shabbat« teil, eine Veranstaltung, die
von Michael Hugo, Leiter des Integrationsfachdienstes Migration in der Region Mittleres Mecklenburg und Vorpommern-
Rügen – migra e.V., mitinitiiert wurde. Nach dem Gottesdienst, gehalten vom Landesrabbiner Yuriy Kadnykov, konnten
die Teilnehmenden an einem Austausch zwischen dem Rabbiner, dem Vorstand der jüdischen Gemeinde und dem zukunf-
tigen evangelischen Bischof der Nordkirche beiwohnen. In Augsburg nahmen Oberbürgermeister Kurt Gribl und Stiftungs-
vorstand Jürgen Micksch an der Shabbat-Feier in der Synagoge teil und sprachen anschließend zur Gemeinde. 

Ein christlicher Gottesdienst mit jüdischen und muslimischen Gästen

Ein weiterer Höhepunkt innerhalb der Aktionswochen war der Gottesdienst in der evangelischen Laurentiuskirche in See-
heim/Hessen mit jüdischen und muslimischen Gästen. Daniel Neumann vom Landesverband der Jüdischen Gemeinden
verdeutlichte, nur das Anderssein ermögliche die Vielfalt: »Wenn wir anders sind, wenn wir nicht alle gleich sind, nicht
alle denselben Weg gehen, nicht alle derselben Religion angehören, dann haben wir alle etwas Unterschiedliches bei-
zutragen. Dann haben wir alle etwas Bedeutendes beizusteuern. Etwas, dass wir nur deshalb geben können, weil wir an-
ders sind. Dann wird aus unserer Unterschiedlichkeit etwas Ganzes. Nicht vollkommen, aber unschätzbar wertvoll.« Auch
Dr. Dr. h.c. Volker Jung, Kirchenpräsident der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau, ging in seiner Predigt auf die

Unterschiede ein, hob aber das gemeinsame hervor: »Wir
sind alle darin verbunden, dass wir von Gott beschenkte
Menschen sind – mit dem großartigen Geschenk des Le-
bens. Dieses Leben zu gestalten, dass es ein gutes Leben
miteinander ist – diese Aufgabe hat Gott uns gegeben.«
Abdassamad El Yazidi, der Generalsekretär des Zentral-
 rates der Muslime, sagte zu den Anschläge in Christchurch,
dass Terror keine Religion habe und niemals jüdisch, christ-
lich oder islamisch sei.
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Nach der Auswertung unseres Veranstaltungskalenders wurden 18 % der Aktionen gegen Rassismus von 
Städten oder Kommunen veranstaltet. In rund 230 Orten bundesweit fanden Veranstaltungen anlässlich der
Internationalen Wochen gegen Rassismus statt. 

Städte, Gemeinden oder Bezirke, ihre Integrationsbeiräte sowie zivilgesellschaftliche Bündnisse riefen zur
Teilnahme an den Aktionswochen auf. Viele haben wieder eigene umfangreiche Programmhefte herausgege-
ben, von denen im Folgenden eine Auswahl zusammengestellt ist. Sie sollen exemplarisch zeigen, wie loka-
le Synergieeffekte genutzt und mit gemeinsamer Kraft deutliche Zeichen gegen Rassismus gesetzt werden
können. Die Vernetzung von lokalen Akteuren und Bündnissen wird durch die »eigenen Wochen gegen Ras-
sismus« gefördert und ein starkes Identifikationsgefühl mit den Anliegen der Aktionswochen geschaffen.

Die Kommunalen Integrationszentren der Stadt und der StädteRegion Aachen organisierten gemein-
sam mit der Volkshochschule und der Stadtbibliothek Aachen zum zweiten Mal die Wochen gegen
Rassismus mit einem bunten Programm. Los ging es mit 120 Gästen bei einer Lesung der Autorin 
Tupoka Ogette im Haus der StädteRegion Aachen. Es folgten weitere spannende Vorträge, Workshops,
Ausstellungen, Filmvorführungen. Ein Poetry Slam in Alsdorf bildete den Abschluss der Aktions -
wochen.

Das 2013 gegründete »Netzwerk Vielfalt und Demokratie im Kreis Altenkir-
chen« bestehend aus zahlreichen regionalen Verbänden und Vereinen, organi-
sierte auch 2019 ein umfassendes Programm zu den Aktionswochen. Minister-
präsidentin Malu Dreyer übernahm die Schirmherrschaft. Das Herzstück der diesjährigen Veranstal-
tungsreihe war der Wettbewerb »Unsere schöne bunte Welt« für Kinder bis zwölf Jahre, an dem sich
alle Netzwerk-Mitglieder beteiligten. Weiter wurden Diskussionsveranstaltungen, ein Kinofilm, ein
Zeitzeugengespräch und Workshops für verschiedene Alters- und Interessengruppen angeboten.
Den Abschluss bildete ein Gottesdienst mit Diakon und Caritasdirektor Rudolf Düber.

»Stop Rassismus! Zusammen-
halt statt Spaltung« – unter

diesem Motto marschierten rund 120 Menschen 
unterschiedlichen Alters unter Trommel-Begleitung
durch Ansbach. Zu dem Marsch gegen Rassismus
und für Menschenwürde hatte der Integrations -
beirat der Stadt aufgerufen. Kooperationspartner
waren die Regionalgruppe Ansbach der Bürger -

bewegung für Menschenwürde, Respect, Ansbachs Kulturprogramm zu
Umweltschutz und Klimawandel, sowie der Verein Kulturforum Ansbach.
Teilnehmer*innen des Marsches hielten mit Buchstabentafeln das Wort
»Respekt« hoch. Auch die bunten Luftballons dienten als ein Zeichen gegen Diskriminierung 

Vom 11. bis zum 24. März fanden die Internationalen Wochen gegen Rassismus bereits zum 7. Mal
in Bamberg statt. Dazu aufgerufen haben unter anderem der Migranten- und Integrationsbeirat der
Stadt Bamberg, die städtische Jugendarbeit, das Bamberger Bündnis gegen Rechtsextremismus und
Rassismus sowie das bayerische Bündnis für Toleranz. Am 16. März lud das Bündnis unter der Schirm-
herrschaft des Oberbürgermeisters Herrn Andreas Starke unter dem Titel, »Erinnerung entstauben,

Städte und Kommunen



Rassismus bekämpfen, Menschlichkeit bewahren« dazu ein, die Stolpersteine aus Messing, die in Bamberg an die 
Opfer der Nazis erinnern, zum Glänzen zu bringen und sich mit den Schicksalen der Menschen auseinanderzusetzen, an
die die im Boden eingelassenen Gedenktafeln erinnern.

Die Stadt Bad Homburg hat sich in diesem Jahr erstmals an den Internationalen Wochen gegen Rassismus beteiligt: Ver-
schiedene Vertreter*innen der Stadt besuchten die Synagoge und zwei Moscheen, um mit den Gemeinden ins Gespräch
zu kommen. Die Kontakte sollen auch zu anderen religiösen Gemeinschaften ausgebaut werden.

In Berlin riefen verschiedene Stadtteile und Bündnisse zur Beteiligung an den 
Internationalen Wochen gegen Rassismus auf: 

So zogen mehrere Tausend Menschen am 16. März durch Berlin-Schöneberg um
sich gegen Rassismus zu positionieren. Organisiert wurde der Demonstrations-
zug »March Against Racism« von den Aktionsbündnispartnern der Stiftung »Auf-
stehen gegen Rassismus«.

Auch im Stadtteil Treptow-Köpenick gab es verschiedene Veranstaltungen, mehrere Museen beteiligten sich, zum Bei-
spiel mit öffentlichen Führungen durch die Gedenkstätte »Köpenicker Blutwoche«. 

Am 21. März, dem Internationalen Tag gegen Rassis-
mus, rief ein Bündnis aus 30 Initiativen in Neukölln
gemeinsam mit der Britzer Initiative Hufeisern gegen
Rechts zu einer Kundgebung an der Rudower Spinne
auf – das Motto »Rassismus jeglicher Art offensiv ent-
gegentreten!«.

Zum dritten Mal lud das Berliner Bündnis »Zusammen 
gegen Rassismus Wedding & Moabit« zu zahlreichen 
Aktionen ein. Gemeinsam mit der Netzwerkorganisa-
tion Misch mit!, Narud e.V. und weiteren Berliner Einrichtungen organisierte Demokratie in der

Mitte ein Programm mit über 50 Veranstaltungen, um die lokale Bevölkerung für die Themen zu sensibilisieren und
Diskussions prozesse anzuregen.

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus hielt der Regierende Bürgermeister von Berlin und Senator für
Wissenschaft und Forschung, Michael Müller, eine Rede am Zentrum für Antisemitismusforschung (ZfA) der Technischen
Universität Berlin, um das Engagement Berlins gegen Antisemitismus und Rassismus zu verdeutlichen.

Unter dem Leitmotiv »Rassismus – Nicht mit mir!« fanden die vierten Bielefelder Aktionswochen
gegen Rassismus statt. Das abwechslungsreiche Programm mit knapp 90 Aktionen thematisierte
Diskriminierung und Ausgrenzung in sehr unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen. Wo fängt
Rassismus an? Welche Folgen bringt er für Betroffene mit sich? Wie kann rassistischer Diskriminie-
rung aktiv und wirksam entgegenge treten werden? Was kann jeder Einzelne
dazu beitragen, dass die Menschen in dieser Gesellschaft solidarisch und fair mit-
einander umgehen – unabhängig von Nationalität, Ethnie, Religion oder sozia-
ler Herkunft? 

Zum dritten Mal beteiligte sich Bruchsal an den Internationalen Wochen gegen
Rassismus. Die Eröffnungsrede zur Veranstaltungsreihe, die insgesamt 14 Events und Aktionen um-
fasste, hielt der Journalist und Politiker Michel Friedmann am Montag, den 11. März im Rathaus Bruch-
sal. Im Mittelpunkt stand der Artikel 1 des Grundgesetzes »Die Würde des Menschen ist unantast-
bar«. Initiiert wurden die Aktionen vom Bruchsaler Amt für Familie und Soziales.
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Über 60 zivilgesellschaftliche Vereine, Initiativen, demokratische Parteien sowie städtische In-
stitutionen gestalteten das vielfältige Programm in Dresden mit über 100 Veranstaltungen.
Neben Vorträgen, Themen- und Diskussionsabenden,  Lesungen, sportlichen Aktivitäten und
kulturellen Formaten fand sich auch Raum für Begegnung und Austausch. Zu den Höhepunk-
ten zählten die Eröffnungsveranstaltung am 11. März im Plenarsaal des Neuen Rathauses, die
ebenfalls im Rathaus stattfindende Konferenz zum MITEINANDER in der Stadtgesellschaft am
19. März sowie der abschließende Poetry-Slam zum Thema Antirassismus am 5. April in der
Zentralbibliothek im Kulturpalast.

Bereits zum elften Mal organisierte die Stadt Erlangen gemein-
sam mit mehreren Schulen und weiteren Kooperationspartnern die Internationalen Wo-
chen gegen Rassismus in Erlangen. Die »Schulen ohne Rassismus – Schulen mit Courage«
waren dabei wichtige Partner: »Wer schon früh ein rassismuskritisches Bewusstsein ent-
wickelt, lernt für das ganze Leben individuelle und strukturelle Diskriminierungen zu erken-
nen und zu bekämpfen.«, hieß es im Vorwort des Programms. Den Abschluss der Aktions-
wochen bildete die Demo »Bunt gegen Rassismus« mit über 500 Teilnehmenden. Unter-
stützt wurde der Aufruf vom Jugendparlament, dem Landesschülerrat Bayern und der
Stadt-SV Nürnberg.

Das Netzwerk für kritische Bildungsarbeit, respect!, lud zum sechsten Mal zu
einem vielseitigen Programm aus Workshops, Filmen, Vorträgen, Stadtrund-
gängen, Lesungen und Aktionen ein. Der Schwerpunkt der diesjährigen Akti-
onswochen in Freiburg lag auf den Themen Rechtspopulismus und Rechts-
ruck in der Gesellschaft. Neben einer Analyse der rechten Szene sowie rech-
ten Parteien und Akteuren wurden auch Gegenstrategien vorgestellt und
diskutiert, wie dem Vormarsch der Rechten entgegengetreten werden kann. 

»Erinnern heißt aktiv sein« – so lautet der diesjährige Themenschwerpunkt der Bildungswochen ge-
gen Rassismus in Halle (Saale). Das Netzwerk »Halle gegen Rechts – Bündnis für Zivilcourage« ver-
anstaltete bereits zum achten Mal die Aktionswochen gegen Rassismus. Diese werden durch die
Partnerschaft für Demokratie »Hallianz für Vielfalt« aus Mitteln des Bundesprogramms »Demo-
 kratie leben! – Aktiv gegen Rechtsextremismus, Gewalt und Menschenfeindlichkeit« gefördert. 
Im gesamten Stadtgebiet gab es Ausstellungen, Lesungen, Filmvorführungen, Gespräche, Seminare,
Workshops und jede Menge Begegnungstreffen.

Auch die Stadt Hanau beteiligte sich an den Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus – und das mit rund 40 Veranstaltungen von mehr als 30 Organisationen,
darunter mehrere Musik- und Literaturveranstaltungen, Kino- und Kunstaktio-

nen. Die beiden Schirmherren der lokalen Aktionen, Oberbürgermeister Claus Kaminsky und John
Kannamkulam, Gründungsstifter der Stiftung gegen Rassismus und Bundesvorstand des Verbands 
binationaler Familien und Partnerschaften, formulierten das Ziel in ihrem Vorwort: »Bei uns in 
Hanau darf es keinen Platz für Rassismus und Antisemitismus, für Hass und Hetze geben«.



Über 70 Heidelberger Institutionen und Vereinen folgten dem Aufruf des Interkulturellen Zen-
trums der Stadt Heidelberg (IZ) sich an den »Internationalen Wochen gegen Rassismus« zu 
beteiligen. »Es ist eine Erfolgsgeschichte, zu der viele Heidelbergerinnen und Heidelberger 
beigetragen haben: Aus acht kleineren Veranstaltungen sind nach nur sechs Jahren siebzig Ver-
anstaltungen geworden«, so Jagoda Marinić, Leiterin des IZ. Außerdem begleiteten acht 
Heidelberger Schulen die Aktionswochen mit Ausstellungen zum 70-jährigen Jubiläum der 
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte.

Erstmals legt der Kreis Groß-Gerau ein Programmheft für die Interna-
tionalen Wochen gegen Rassismus vor. Die Koordinierungs- und Fachstel-
le des kreisweiten Netzwerks gegen Rechtsextremismus und Rassismus organisierte verschiedene
Veranstaltungen, die sich mit den Themen der Demokratieförderung, Menschenrechte, Rechts -
extremismus, Rassismus und Antidiskriminierung beschäftigen. Das Angebot in den Kommunen
reichte von Ausstellungen und Theaterprojekten über Workshops, Lesungen, Plakat- und Schilder-
aktionen bis zu einer Radiosendung. 

Nachdem sich Karlsruhe im Jahre 2013 zum ersten Mal mit großem Er-
folg und einem bunten Veranstaltungsreigen an den »Internationalen
Wochen gegen Rassismus« beteiligt hat, veranstaltet nun seither das

Kulturamt in Zusammenarbeit mit anderen Institutionen und Akteuren aus der Zivilgesell-
schaft jedes zweite Jahr die »Karlsruher Wochen gegen Rassismus«. Passend zum 70-jähri-
gen Jubiläum des Grundgesetzes standen die sechsten Karlsruher Wochen gegen Rassismus
unter dem Motto des Artikels 1: »Die Würde des Menschen ist unantastbar«. Themenschwer-
punkte waren »Sklaverei und Kolonialismus« und »Schwarze Menschen in Deutschland«.
Beteiligt waren über 100 Institutionen, Gruppen und Einzelpersonen. »Die Wochen gegen
Rassismus bieten eine gute Gelegenheit, mal die Perspektive zu wechseln«, sagte Oberbür-
germeister Frank Mentrup, der die Aktionswochen eröffnete. Dieser Perspektivwechsel sei
nötig, um ein Gefühl dafür zu bekommen, wie sich Rassismus auf den Einzelnen auswirkt.

Im Zuge der Internationalen Wochen gegen Rassismus organisierte das Stadtteilbüro 
Laatzen gemeinsam mit der Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V und weiteren Akteu-
ren 13 Veranstaltungen. 

Unter dem Motto »Lasst uns gemeinsam die Welt ein bisschen
bunter machen!« fand am 11. März die Auftaktveranstaltung
statt: Passanten im Leine-Center wurden dazu aufgefordert, ih-
ren Fingerabdruck auf eine Weltkarte zu setzen. Ziel der Aktion:
die gesamte Weltkarte bunt zu gestalten und dafür wird jede Ein-
zelne und jeder Einzelne gebraucht. 

Unter dem Motto »von innen sind wir alle gleich« verteilte eine Gruppe der Albert-Einstein-Schule verschiedenfarbige
Schokoküsse an Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Diese sollten dann Handyfotos von sich und ihren Freunden erstel-
len und in sozialen Netzwerken posten, um ein Zeichen gegen Rassismus zu setzen. Es folgten viele weitere Veranstal-
tungen, so zum Beispiel ein Gesprächsabend über kulturelle Unterschiede, ein Lesenachmittag mit Texten des Schriftstel-
lers Wolfgang Borchert, ein Tag der offenen Tür im Interkulturellen Garten, einen Bastelnachmittag mit dem Titel »Kul-
tureller Stammbaum« sowie Workshops zu den Themen »Sprache und Rassismus« und »Alltagsrassismus erkennen«.
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In und um Landshut wurden sowohl die Interkulturellen Wochen als auch die Internationalen 
Wochen gegen Rassismus veranstaltet, an denen sich diesen März unter Federführung der IG Metall
23 Veranstalter beteiligten. Die Koordination des reichhaltigen Programms
lief über das Haus International und Geschäftsführerin Annelies Huber freu-
te sich: »Die Solidaritätswochen mit Gegnern und Opfern von Rassismus sind
mittlerweile ein fester Bestandteil im Landshuter Kalender. Die Vielfalt der
Veranstaltungen bieten Information, Theater, Workshops und Musik. Es ist
für alle etwas dabei, die sich für mehr Menschlichkeit engagieren wollen.« 

Das Theater Ulüm fand gleich dreimal während den Wochen gegen Rassis-
mus statt. Die zweisprachige Komödie mit dem Titel: »HOCHDEUTSCH-

türkisch« blickte auf die 57-jährige Migrationsgeschichte und den daraus resultierenden ver-
änderten Lebensgewohnheiten in Bezug auf Frauenrechte und Männergesellschaft.

Rund 70 Veranstaltungen fasste das Programm der Internationalen Wochen gegen Rassis -
mus in Leipzig, die unter der Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Burkhard Jung 
standen. Sie beleuchteten verschiedene Facetten von Rassismus und Diskriminierung in 
Geschichte und Gegenwart. Insgesamt wirkten 50 Vereine und Initiativen, kulturelle Ein-
richtungen sowie weitere Organisationen mit. Leipzig beteiligte sich zum 16. Mal an den
bundesweiten Aktionswochen – thematisiert wurden etwa Abschottung gegenüber Flücht-

lingen in Europa und die Situation von Asylsuchenden in Deutschland. Es wurden auch Vorträge und Workshops ange-
boten, in denen Menschen über ihre Erfahrungen mit Rassismus berichteten und Strategien bei Diskriminierung einge-
übt wurden. Einige Veranstaltungen fanden auch im Rahmen der Leipziger Buchmesse statt.

Zum ersten Mal fanden die Internationalen Wochen gegen Rassismus unter der Schirmherrschaft von
Oberbürgermeister Lutz in Lörrach statt. An der Veranstaltungsreihe »Lörrach für Vielfalt und Men-
schenwürde« beteiligten sich 26 Vereine und Einrichtungen, koordiniert vom städtischen Fachbereich
Kultur und Tourismus. Zum Programm gehörten regelmäßige und beliebte Angebote wie der »Komm
In“-Treff der Internationalen Kommission oder »Lörrach kocht über den Tellerrand« organisiert vom
Freundeskreis Asyl, aber auch neue Aktionen wie beispielsweise das Interkulturelle Fest am 13. März
in der Alten Feuerwache: der Abend mit Musik, Tanz und Gesang, gestaltet von Künstlerinnen und
Künstlern mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen, bildete den offiziellen Auftakt der Reihe.
Die Lörracher Religionsgemeinschaften luden zudem zu Gottesdiensten, Führungen und Kulturveran-
staltungen ein.

In Anlehnung an die Internationalen Wochen gegen Rassismus finden nun bereits seit 4 Jahren
auch in Lüneburg Menschen zusammen, die ein klares Zeichen für die Veränderung unserer Ge-
sellschaft in ein diskriminierungsfreies und damit rassismusfreies Gemeinwesen setzen.

Am 21. März, dem Internationalen Tag gegen Rassismus
sprachen sich rund 500 Lüneburger*innen mit einem
Demozug vom Theaterplatz bis zum Markt am Rathaus
gegen jegliche Form des Rassismus aus. Dazu aufgeru-
fen hatte ein Bündnis aus Gewerkschaften, der Leupha-
na-Universität, der Volkshochschule und anderen Akteu-

ren. DGB-Sekretär Dirk Garvels betonte in seiner Rede: »Dieser Tag kann das 
Geschehene nicht heilen. Wir dürfen nicht vergessen, was Menschen damals wie
auch heute erleiden müssen, wenn sie für Gleichberechtigung und gegen Unterdrückung kämpfen. Dieser Tag soll uns 
erinnern und mahnen, dass rassistisches Handeln großes Leid erzeugt und Menschen tötet.«



In Magdeburg beteiligten sich 14 verschiedene Akteure an den Internationalen Wochen ge-
gen Rassismus. Mit unterschiedlichen Formaten wie Kunstbrunch oder Stadtrundgang bis hin
zu Seminar oder Workshop zeigten Vereine, Initiativen und Bildungsträger, wie sie sich für
eine weltoffene Gesellschaft einsetzen und wie dies jede*r Einzelne in Magdeburg tun kann.
Alle Veranstaltungen waren für die Teilnehmenden kostenlos. Die Aktionswochen in Magde-
burg werden seit 2016 von der Auslandsgesellschaft Sachsen-Anhalt e.V. (AGSA) ausgerich-
tet.

»Marl zeigt Flagge für Euro -
pa« – In Anlehnung an das

diesjährige Kampagnenmotto »Europa wählt Menschen-
würde« lud die Stadt Marl am 21. März auf den Creiler
Platz zu einer Kundgebung ein. Etwa 350 Menschen folgten dem Aufruf, um sich
für Toleranz und Frieden in Europa zu positionieren. Die städtische Versammlung
war nur eine von vielen Aktionen in Marl, die anlässlich der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus stattfanden. Überall im Stadtgebiet konnten Bürger*in-
nen bunte Luftballons, farbige Lichter und Plakate entdecken. Mit Blick auf die
bevorstehende Wahl zum Europäischen Parlament bedankte sich Bürgermeister Werner Arndt bei allen Akteuren, die sich
mit ihrer Beteiligung für kulturelle Vielfalt und ein friedliches Miteinander der Völker in Europa stark machen. Er forder-
te dazu auf, auch am 26. Mai aktiv zu werden: »Geben Sie Ihre Stimme für Demokratie und Solidarität in der EU!« 

Gemeinsam mit der Stiftung hat München am 11. März im Rathaus die bundesweite Eröffnung der
Internationalen Wochen gegen Rassismus ausgerichtet. Ein gelungener Auftakt für das vielseitige
Programm der Landeshauptstadt. »Zeichen gegen Rassismus und Ausgrenzung aller Art«, darum
ging es bei den über 120 Veranstaltungen. Diese reichten von Vorträgen, Lesungen und Podiums-
diskussionen über Ausstellungen, Theater- und Filmvorstellungen bis hin zu Aktionen im öffentli-
chen Raum. Koordiniert wurde das Münchner Programm von der städtischen Fachstelle für Demo-
kratie. »Die Münchner Stadtgesellschaft hat sich immer dann von ihrer besten Seite gezeigt, wenn
es darum ging, gegen Rassismus und Menschenfeindlichkeit auf- und für Demokratie und Men-
schenrechte einzustehen. Das vielfältige Programm zu den Internationalen Wochen gegen Rassis-
mus verdeutlicht das noch einmal«, erklärte Oberbürgermeister Dieter Reiter. Es dürfe jedoch nicht
übersehen werden, dass auch in München verstärkt versucht werde, durch rassistische Stimmungs-
mache gegenüber Muslimen und Geflüchteten, geschichtsklitternde Provokationen, antisemitische
Verschwörungstheorien sowie gezielte Angriffe auf Medien und staatliche Institutionen Hass und Misstrauen zu säen.
»All diesen Versuchen der Spaltung und Aufhetzung unserer Gesellschaft müssen wir uns auch weiterhin gemeinsam und
entschlossen ent gegenstellen – in der politischen Debatte, in den staatlichen Institutionen, im öffentlichen Raum, aber
auch in unserem privaten und persönlichen Umfeld.«

Eine Rekordbeteiligung war in Münster zu verzeichnen. Unter dem Motto »100 % Menschen-
würde – Zusammen gegen Rassismus« fanden bereits zum fünften Mal in Folge die Münste-
raner Wochen gegen Rassismus statt – diesmal mit 120 Veranstaltungen. Das Programm wur-
de vom Kommunalen Integrationszentrum koordiniert und umfasste die verschiedensten Ver-
anstaltungsformate: Workshops, Vorträge, Konzerte, Ausstellungen, Filmabende und Lesungen
gaben Gelegenheit zur Auseinandersetzung mit dem alltäglichen und institutionellen Rassis-
mus.
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Mit ihrer Beteiligung an den Aktionswochen haben Neuwieder Institutionen, Organisationen und Bürger*innen ein 
Signal für ein starkes Miteinander gesetzt. Auf dem Programm standen einige Filmaufführungen – unter anderem auch
der kürzlich mit einem Oscar prämierte Film »Green Book«. Ansonsten gab es mehrere Kunst-Aktionen, Vorträge und Vor-
stellungen von Integrationsprojekten, wie das vom Europäischen Sozialfonds und dem Jobcenter Neuwied finanzierte
Projekt »Aktiv in die Zukunft« in der FAW Akademie Neuwied. Das Projekt unterstützt junge Geflüchtete auf ihrem Weg
der beruflichen und gesellschaftlichen Integration. Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus präsentier-
ten die Teilnehmenden vor Gästen die Projektinhalte. 

Der runde Tisch gegen Rassismus und rechte Gewalt in Nienburg stellte mit dem Landkreis und vie-
len weiteren Partnerorganisationen wieder ein umfangreiches und vielfältiges Veranstaltungspro-
gramm im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus zusammen. Auch in diesem Jahr hat
Detlev Kohlmeier, Landrat und Schirmherr der Veranstaltungsreihe, ein Grußwort verfasst. Darin hebt
er besonders das Kampagnenmotto »Europa wählt Menschenwürde« hervor: »Ein Leitgedanke, der
unbedingt auch als Appell an die Bürgerinnen und Bürger gerichtet ist, die bei der Europawahl eine
wichtige Stimme haben. Diese Wahl, mit der wir Weichen stellen für Fragen der Menschenwürde, der
Sicherheit und der Freiheit für die Menschen in Europa, findet in diesem Jahr statt. (…) Mit zahlrei-
chen Veranstaltungen möchten die Organisatoren auf diese Wahl und natürlich den Artikel 1 des
Grundgesetzes aufmerksam machen.« Das ist gelungen: Beispielsweise mit einem Diskussionsabend
unter der Überschrift »EUBürger*Innen zweiter Klasse? Arbeitsbedingungen und Menschenrechte in
Deutschland« im Nienburger Kulturwerk.

Zusammen mit dem Nürnberger Rat für Integration und Zuwanderung rief das Menschenrechts büro
zum dritten Mal Organisationen, Schulen, Institutionen, Vereine und Einzelpersonen auf, ein Pro-
jekt oder eine Veranstaltung während der Internationalen Wochen gegen Rassismus durchzuführen.

Das vielfältige Programm vom Aussteigervortrag bis hin zum Flashmob gegen Rassismus entwickel-
te sich auch durch die Unterstützung vom Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg Dr. Ulrich Maly. Eine
der vielen kreativen Veranstaltungen trug den Titel »Stoff auf dem Kopf«: Über die Lust an der Mode
will der Verein Mesale e.V. die Angst vor dem Fremden abbauen. Was sagen Kleidung und Kopf -
bedeckung über uns aus? Die Designer von oofabric luden zum Ende des Workshops in den Mode-
salon ein.

Der Oldenburger Verein »IBIS – Interkulturelle Arbeitsstelle für Forschung, Dokumentation, Bildung
und Beratung e.V.« lud anlässlich der Internationalen Wochen gegen Rassismus zu sechs Veranstal-
tungen ein. Ein Workshop zeigte Möglichkeiten und Grenzen selbstorganisierter Unterstützung für Be-
troffene rechter Gewalt auf, eine Kleidertauschparty war die Gelegenheit für »neue« Klamotten und
neue Kontakte, das Hörspielmusical »Die Flucht« und der Vortrag »Bleibeperspektive, eine machtvol-
le Praxis« regten zu anschließenden Diskussionen an. Am 19.03.2019 wurde im Café IBIS und in der
IBIS-Halle das iranische Neujahrsfest Nouruz gefeiert. Etwa 175 Besucher*innen haben bei Live- 
Musik getanzt, gut gegessen, getrunken und gefeiert. Die Veranstaltungen wurden gefördert durch
die Stadt Oldenburg (Amt für Zuwanderung und Integration) und durch die Amadeu Antonio Stiftung.

Osnabrück als Friedensstadt beteiligte sich 2019 zum fünften Mal an den an den UN-
Wochen gegen Rassismus und setzte damit ein deutliches Zeichen gegen jede Form von
Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit und zugleich ein Zeichen für eine Gesell-
schaft, die von der Achtung der Menschenwürde geprägt ist. Zusammen mit 41 Initiati-
ven und Vereinen, kirchlichen Einrichtungen sowie Künstlerinnen und Künstlern ist ein
vielfältiges Programm mit 36 unterschiedlichen Beiträgen im Rahmen der Internatio-



nalen Wochen gegen Rassismus entstanden. So beschäftigte sich ein Vortag mit
den schwierigen Themen Rechtspopulismus, Terrorismus und der Rolle des Inter-
nets bei der Radikalisierung von rechten Attentäter*innen, den sogenannten
»Ein samen Wölfen«; Interkulturelle Begegnungen fanden beim gemeinsamen
internationalen Frühstück der evangelischen und katholischen Familienbildungs-
stätten oder beim Konzert »Amandla – Musik gegen Diskriminierung« statt. 

Die Stadt Pfaffenhofen beteiligte sich erstmals an den UN-Wochen gegen Rassismus. Es wur-
de ein lokales »Aktionsbündnis Wochen gegen Rassismus« ins Leben gerufen, in dem neben
der städtischen Integrationsstelle auch die Kirchen und die Caritas, amnesty international
und mobile e.V., das Landratsamt mit vhs und Kreisbücherei, die Türkisch-Islamische Gemein-
de Ditib, der Alpenverein und das Jugendparlament vertreten sind. Auch das Schyren-
Gymnasium, die Georg-Hipp-Realschule und die Pfaffenhofener Berufsschule sowie die städ-
tischen Kindertagesstätten beteiligten sich aktiv an den Internationalen Wochen gegen Rassismus. Der InterKulturGar-
ten, das Utopia und der Kreisjugendring unterstützten das neue Projekt ebenfalls.

Zum ersten Mal beteiligte sich auch
Pegnitz in Bayern am Internationalen
Tag gegen Rassismus. Am 21. März
gab es vor der Kirche St. Bartholomäus
eine Kundgebung, organisiert vom
Orts- und Kreisverband der AWO. 
Bürger*innen, Politiker*innen, Vereine
und Organisatoren brachten es insgesamt auf etwa 70 Teilnehmer*innen. Ihre Botschaft: Für Ausgrenzung ist in dieser
Stadt kein Platz. Redner*innen stellten unter anderem die Vereine Condrobs und Waldstock, zwei Pegnitzer Schulen,
die Tafel, die Gewerkschaft DGB und die Kirche. Begleitet wurden die Reden von der Trommelgruppe OKAFO des Unter-
stützerkreises Pegnitz für Flüchtlinge. Direkt im Anschluss gab es noch eine weitere Veranstaltung zum Thema Antiziga-
nismus und Erinnerungskultur. Die gesamte Veranstaltung wurde vom Bundesprogramm Demokratie leben! gefördert.

Auch Pfungstadt nahm mit einer Veranstaltung an den UN-Wochen
gegen Rassismus teil und bot unter der Schirmherrschaft von Bürger-
meister Patrick Koch ein ganztägiges Programm »Pfungstadt zeigt
Haltung« mit Vorträgen und einem Markt der Möglichkeiten im Mühl-
bergheim zum Thema an. Initiatorin dieser ersten Aktion war die

Flüchtlingsbeauftragte der Stadt Pfungstadt Halima Gutale, die mit ihrem eigenen Verein Halima Aktiv für Afrika e. V. auch
einen der elf Informationsstände stellte.

Vom 9. bis zum 29. März haben 15 Remscheider Institutionen, darunter Schulen, Kirchen, Parteien und
Sozialverbände, ein Programm anlässlich der Aktionswochen zusammengestellt, das auf vielfältige
Weise vor Rassismus warnt. Und auch davor, diesen Vorwurf vorschnell zu äußern. Beispielhaft hierfür
war der Vortrag »Wenn das Gespräch ausbleibt, wächst der Rassismus.« von Oberkirchenrätin Barba-
ra Rudolph im Rathaus Lüttringhausen, der sich mit der Schwierigkeit eines israelisch-palästinensisch-
deutschen Dialogs befasste. »Führungen durch den Pferdestall« gab es auf Anfrage: Vielen Remschei-
derinnen und Remscheidern sei nicht bewusst, dass während des Zweiten Weltkriegs der Pferdestall
im Innenhof der Polizeiwache vom NS-Regime für seine Zwecke missbraucht wurde. Daher hat sich
eine Gruppe junger Menschen entschieden, die Geschichte des Gebäudes aufzuarbeiten und Führun-
gen während der Wochen gegen Rassismus anzubieten. Um in Erinnerung zu halten, was nicht verges-
sen werden darf und ein Bewusstsein für die Geschichte der eigenen Stadt zu stärken.

26 Internationale Wochen gegen Rassismus 2019 – Dokumentation



Internationale Wochen gegen Rassismus 2019 – Dokumentation 27

»Rüsselsheim am Main ist eine Stadt, in der Menschen aus rund 128 Nationen leben und die maß-
geblich von dieser Vielfalt geprägt wird. Es ist mir deshalb wichtig, dass unsere Stadt weltoffen und to-
lerant bleibt bzw. dass die Menschen weiterhin ein respektvolles Miteinander pflegen. Mit der Teilnah-
me an den Internationalen Wochen gegen Rassismus will die Stadt deutlich Stellung beziehen gegen
Ausgrenzung, gegen Hass und gegen jede Form von Menschenfeindlichkeit.« so Oberbürgermeister
Udo Bausch im Vorwort des umfangreichen Programms der hessischen Stadt. Bis zum 1. April fanden
verschiedenste Aktionen statt, veranstaltet vom Interkulturellen Büro der Stadt Rüsselsheim in Zusam-
menarbeit mit der Jugendförderung, Kultur123 Stadt Rüsselsheim, der Stiftung Alte Synagoge, dem
Kulturzentrum Rind und dem Radio Rüsselsheim.

Das Landesdemokratiezentrum Schleswig-Holstein hat zum zweiten Mal ein übergreifendes
Veranstaltungsprogramm entworfen, das unter anderem für Aktivitäten in Flensburg, Kiel,
Neumünster und Lübeck warb. Verschiedene Formate gaben Denkanstöße und zeigten Mög-
lichkeiten auf, um rassistische Denkmuster und Verhaltensweisen zu erkennen und konstruk-
tive Auswege zu finden. Zahlreiche Vereine und Verbände, Initiativen und Expert*innen luden
zu Workshops, Podiumsdiskussionen, Filmvorführungen und weiteren Veranstaltungen ein.
Auch die Landesdemokratiekonferenz am 11. März 2019 fand im Rahmen der Internationa-
len Wochen gegen Rassismus statt.

Zum vierten Mal fanden in der Landeshauptstadt Stuttgart unter dem Titel HEIMAT die Internationa-
len Wochen gegen Rassismus statt. HEIMAT ist für das Organisationsteam »eine Verpflichtung«, denn
mit dem Programm wollen sie »einen Beitrag dazu leisten, dass Stuttgart eine Heimat für alle hier 
lebenden Menschen ist, bleibt und wird – frei von Diskriminierung und Rassismus«. Mit insgesamt
mehr als 80 Veranstaltungen, davon über 30 Workshops für Schulklassen, setzte Stuttgart ein deutli-
ches Zeichen gegen Rassismus oder andere Formen von Ausgrenzung und für ein buntes, demokrati-
sches Miteinander. In allen Klassenstufen wurden Themen wie Hate Speech, Flucht & Migration, Rechts-
populismus und Diskriminierung bearbeitet. Mit den Workshops konnten etwa 750 Schüler*innen und
deren Lehrkräfte erreicht werden. Insgesamt gab es 21 Fortbildungen für Multiplikator*innen wie päd-

agogische Fachkräfte sowie zahlreiche kulturelle Veranstaltungen wie Lesungen, Theater oder Filmvorführungen.

Der »Runde Tisch gegen Gewalt und Rassismus« in Unna erstellte ein integratives und informatives
Programm rund um die Aktionswochen. Der »Runde Tisch« ist ein zivilgesellschaftlicher Zusammen-
schluss von Unnaer Schulen, Weiterbildungsträgern, Jugendorganisationen, politischen Parteien, 
Gewerkschaften, dem Integrationsrat der Kreisstadt Unna, Wohlfahrtsverbänden, religiösen Gemein-
schaften und natürlich Unnaer Bürgerinnen und Bürgern. Die einzelnen Gruppen gestalteten abwechs-
lungsreiche Veranstaltungen. So lud zum Beispiel das Ernst-Barlach-Gymnasium zu einer Diskus -
sionsrunde ein: Sascha Bisley, ein Kenner der neonazistischen Szene und Autor des Buches »Zurück aus
der Hölle«, und ein Vertreter des Verfassungsschutzes sprachen mit den Schüler*innen über »Radika-
lisierungsprozesse Jugendlicher«.

Am Samstag, dem 16. März startete die Antirassismus-Woche in Weiden. Unter dem Motto 
»Akzente auf Menschenwürde statt Ausgrenzung« trafen sich mehrere Chöre, Musikgruppen,
Lehrer*innen und auch Schulbands vor dem Alten Rathaus zum gemeinsamen Singen. Bis zum
26.03. gab es noch weitere musikalische und kreative Aktionen im Rahmen der Internationa-
len Wochen gegen Rassismus. So verbrachten jeweils zehn Schüler*innen aus den Integrations-
klassen und den Bankfachklassen gemeinsame Projekttage, um Videoclips zum Thema »Demo-
kratie und Wahlen« zu drehen. In den Videoszenen ging es unter anderem um die Themen Kopf-
tuch, Meinungsfreiheit, freie Wahlen, Populismus und Pressefreiheit.



In Weingarten in Baden-Württemberg organisierte das Weingartener Team Jugendarbeit mit
verschiedenen Kooperationspartnern mehrere Aktionen: Neben verschiedenden Workshops für
unterschiedliche Jahrgangsstufen konnte während der Internationalen Wochen gegen Rassis-
mus im Foyer des Gymnasiums Weingarten die Ausstellung »Grundrechte« besucht werden.

Unter dem Motto »Vielfalt pflanzen« wurden am 13. und 22. März 2019 in der Fußgänger zone
in Weingarten gemeinsam Kräuter aus aller Welt gepflanzt und die Töpfe passend zum Thema
gestaltet. Die Idee dahinter: Genauso wie die Pflanzenvielfalt in der Natur, ist die Stadtgesell-
schaft durch ihre Vielfalt an Menschen, Zugehörigkeiten und Ansichten geprägt. 

Außerdem gab es neben Vorträgen auch eine Graffitiaktion in der Unterführung am Charlottenplatz und ein Fußballtur-
nier der etwas anderen Art: Für jedes Tor ging eine Spende an die Initiative »Exit Deutschland«, die ehemaligen Rechts-
extremisten dabei hilft, ein neues Leben aufzubauen.

Erstmals fanden die Internationalen Wochen gegen den Rassismus, die seit 2014 von der Volks-
hochschule am Standort Selb organisiert wurden, im ganzen Landkreis Wunsiedel statt. Zwi-
schen dem 11. und 24. März gab es insgesamt 16 Veranstaltungen – Lesungen, Ausstellungen
und Filmvorführungen, Diskussionsveranstaltungen und Seminare. Sie alle standen unter dem
Motto »100 Prozent Menschenwürde«. Neben der Volkshochschule Fichtelgebirge in Selb 
waren unter anderem auch die Arbeiterwohlfahrt Arzberg, die Koordinierungs- und Fachstelle
der Partnerschaften für Demokratie in Bad Alexandersbad und die Jugendzentren Juz Marktred-
witz und Jam Selb an der Planung und Durchführung der Aktionen gegen Rassismus beteiligt.
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Aktionsbündnis zu den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus 2019

Hunderte von Organisationen, Initiativen, Schulen und Vereine beteiligen sich jedes Jahr vor Ort mit viel -
fältigen Veranstaltungen an den Aktionswochen. Diese lokalen Einrichtungen sind die aktive Basis der 
Internationalen Wochen gegen Rassismus. Um diesen wichtigen Akteuren eine Öffentlichkeit zu geben und sie
in einem Netzwerk zusammenzuschließen, wurde das Aktionsbündnis gegründet. Das Interesse, Mitglied im 
Aktionsbündnis zu werden, hat sich im Verlauf der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019 noch einmal
deutlich gesteigert – das Aktionsbündnis besteht nun aus 100 Mitgliedern: 

• Alevitische Gemeinde Dortmund
• Arbeiter-Samariter-Bund Deutschland e.V.
• Arbeiterwohlfahrt, Kreisverband Mülheim an 

der Ruhr e.V.
• AWO Landesverband Schleswig-Holstein e.V.
• AWO Schleswig e.V., Familienzentrum St. Jürgen
• AWO, Unterbezirk Ennepe-Ruhr
• Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migranten- 

und Integrationsbeiräte Bayerns – AGABY
• Astrid Lindgren Schule Edewecht
• Aufstehen gegen Rassismus
• Aufstehen gegen Rassismus Südpfalz
• AWO Kreisverband Mittelfranken-Süd e.V., 

Wohn pflegeheim Wengen
• BBS Rotenburg
• Burgdorfer Mehr-Generationen-Haus e.V.
• Bildungsverein Soziales Lernen und Kommunika-

tion e.V. 
• Bündnis Fürstenfeldbruck ist bunt – nicht braun
• Bündnis für Zivilcourage »Hof ist bunt«
• Büro für Migrationsfragen Braunschweig
• Caritasstelle Friedberg im GLD
• Caritasverband Geldern-Kevelaer e.V.
• CEC-Connect e.V.
• Christlich-Islamische Arbeitsgemeinschaft Marl 
• ColoredGlasses, ein Bildungsangebot des deutschen

Youth For Understanding Komitee e.V. (YFU)
• colorido e. V. Plauen
• Coswig – Ort der Vielfalt
• Das Boot Wismar e.V. – Verein zur Förderung seeli-

scher Gesundheit und Integration
• DaVinci Gesamtschule Potsdam
• Demokratie in der Mitte - Partnerschaften für 

Demokratie in Wedding & Moabit
• Deutsche Youth For Understanding e.V. (YFU)
• DGB-Region Nord-Ost-Niedersachsen
• Diakonisches Werk Berlin-Stadtmitte: Flüchtlings -

kirche
• DIE LINKE. Bingen und Umgebung
• DIE LINKE. Kamenz
• DIE LINKE. Kreisverband Bautzen 

• DRK Kreisverband Donnersberg e.V.
• Fachstelle für interkulturelle Bildung und Beratung –

FiBB e.V. 
• Ferdinand-Porsche-Gymnasium, Stuttgart-Zuffen -

hausen
• Frauenkreise. Den Blick öffnen
• Frei-Zeit-Haus e.V
• Gemeindebibliothek Peißen
• Gemeinschaftsschule Nohfelden-Türkismühle
• Georg-Sonnin-Schule, Lüneburg
• Gesamtschule Jüchen
• Haus kirchlicher Dienste der Evangelisch-lutherischen

Landeskirche Hannover 
• IG BCE Arbeitskreis Migration / Integration der 

Bezirke Moers und Duisburg
• IGS Wallstraße Wolfenbüttel
• I.M.A.N.I. e.V. 
• In-RAGE Ingelheimer Bündnis gegen Rassismus 

und Gewalt e.V.
• Integrations- und Ausländerbeauftragte der 

Landeshauptstadt Dresden
• Integrationsbeauftragte der Stadt Ansbach
• Integrationshaus e.V. Köln
• Integrationsrat Stadt Kaarst
• Interkulturelles Zentrum für Dialog und Bildung e.V.
• Internationaler Bund, Berufliche Schulen Waiblingen
• Internationaler Bund, Jugendmigrationsdienst 

Wiesbaden
• Jugendbüro Burghausen
• Jugendhaus Merzig
• Jugendinfo Weingarten
• Kommunales Integrationszentrum Münster
• Kommunales Integrationszentrum Kreis Unna
• Koordinierungsstelle Integration und Beirat für 

Migration und Integration der Stadt Neuwied
• Kreis der Düsseldorfer Muslime
• Kreisintegrationszentrum Mettmann
• Kreisjugendring Erding
• Kreisverwaltung Groß-Gerau / Büro für Integration
• Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V
• Mariengymnasium Bocholt



• Migranten- und Integrationsbeirat der Stadt Bamberg
• Mukiva Kinder- und Familienzentrum
• NARUD e.V. – Network African Rural and Urban 

Development
• Netzwerk buntes Weimarer Land
• Netzwerk gegen Islamfeindlichkeit und Rassismus

Leipzig e.V. (NIR)
• NRWeltoffen Aachen
• Potsdam! bekennt Farbe – Servicestelle Tolerantes 

und Sicheres Potsdam
• Quartiersmanagement Hellersdorfer Planke
• RainBOW e.V. Wolfsburg
• SCHURA – Islamische Religionsgemeinschaft 

Schleswig-Holstein e.V.
• Sekundarschule Soest
• Sondershausen ist Bunt
• Soziale Dienste Jugendhilfe gGmbH / Patenschaftsbüro

Magdeburg
• Stabsstelle Integrationsplanung Mönchengladbach
• Stadt Karlsruhe (Kulturamt und Oberbürgermeister)
• Stadt Lengerich (Bürgermeister)
• Stadt Osnabrück (Büro für Friedenskultur)

• Stadt Rotenburg (Wümme)
• Stadtverwaltung Apolda 
• Starkenburg-Gymnasium Heppenheim
• Takva Moschee Gemeinde Peine
• Treberhilfe Dresden e.V. Abenteuerspielplatz Panama
• Verein für internationale Jugendarbeit e.V.
• Verein für multinationale Verständigung Rodgau e.V.

(munaVeRo)
• Volkshochschule Castrop-Rauxel
• Volkshochschule Celle
• Volkshochschule Eching e.V.
• Volkshochschule für den Landkreis Cloppenburg e.V.
• Warsteiner Tennispark e.V.
• Wir hier! Verein für kulturelle Vielfalt in Südwest-

falen e.V.
• Zinnschmelze – Barmbeker Verein für Kultur + Arbeit
• Zugvögel e.V. Interkultureller Süd-Nord Austausch 

Regionalgruppe Berlin
• 3ALOG – interreligiöse, interkulturelle Begegnung e.V.

Aufgrund der erfreulich hohen Beteiligung der Aktionsbündnis-Mitglieder an den Internationalen Wochen gegen
Rassismus wird im Folgenden nur eine kleine Auswahl von exemplarischen Veranstaltungen vorgestellt:

Die Arbeitsgemeinschaft der Ausländer-, Migranten- und Integrationsbeiräte Bayerns
(AGABY) veranstaltete auch dieses Jahr im ganzen Bundesland verschiedene Aktionen 
während der Internationalen Wochen. Unter anderem rief die AGABY dazu auf, am Interna-
tionalen Tag gegen Rassismus unter dem Motto »STOP Rassismus! Zusammenhalt statt Spal-
tung!« in allen Städten Bayerns auf die Straßen zu gehen und ein Zeichen gegen Rassismus
zu setzen.

Aufstehen gegen Rassismus organi-
sierte gemeinsam mit vielen weiteren
Bündnispartnern am 16. März einen

bundesweiten dezentralen Aktionstag gegen Rassismus. Besonders
erfolgreich war der Demonstrationszug in Berlin: Bis zu 2.500 Teil -
nehmende positionierten sich gegen Rassismus, Nationalismus und
 Faschismus. Über 17 Länder nahmen am #MarchAgainstRacism teil.
Von Australien über die USA, Frankreich, Spanien, Großbritannien, Griechenland, Polen, Dänemark bis Südkorea demon-
strierten Menschen gegen Rassismus. Zudem wurden in mehr als zwanzig weiteren Städten vielfältige Aktionen gegen
Rassismus durchgeführt. Mehr Informationen finden sich unter https://www.aufstehen-gegen-rassismus.de/maerz16/ 
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Auch die BBS Rotenburg zeigte in einer Gemeinschaftsaktion
Rassismus die rote Karte. Zum neunten Mal führte die Schülerver-
tretung der BBS Rotenburg verschiedene Veranstaltungen zu den
Internationalen Wochen gegen Rassismus durch. Die Schüler*in-
nen hatten die Möglichkeit sich in Workshops über Rassismus zu
informieren und zu engagieren. Zudem wurde ein Ausflug in das
Jüdische Museum in der Cohn-Scheune angeboten und die Auto-
rin und Regisseurin Mo Asumang wurde in die Schule eingeladen,
um ihr Filmprojekt »die Arier« vorzustellen. 

Mit weiteren Bündnispartnern zusammen veranstaltete das Bündnis für Zivilcourage »Hof ist bunt« eine Filmvorfüh-
rung des Dokumentarfilmes »von Neonazis und Superhelden«. Für den Film reiste der Dokumentarfilmer Adrian Oeser
für drei Wochen in die »rechte Hochburg« Themar, um die Gedankenwelt der Bürger*innen vor Ort zu verstehen. Nach
dem Film gab es die Möglichkeit zur Diskussion und zum Gespräch mit dem Filmemacher.

Colored Glasses bot im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus
eine Schulung für Toleranzbotschafter*innen an. Alle Interessenten konnten an
einem Wochenendworkshop teilnehmen und von Freitag bis Sonntag in Chem-
nitz ihr Wissen zum Thema Toleranz ausbauen, ihre interkulturelle Kompetenz er-
weitern und erlernen, wie eigene Toleranzworkshops in Schulklassen und Jugend-
gruppen durchgeführt werden können.

Colorido e.V. beteiligte sich auch dieses Jahr wieder
mit vielfältigen Veranstaltungen an den Aktions -
wochen. Von Vorträgen über Lesungen bis hin zu 
musikalischen Abenden war alles dabei. Als Highlight 
organisierte Colorido e.V. zum Internationalen Tag
gegen Rassismus eine Menschenkette, die vom Rat-
haus in Plauen aus durch die Stadt gebildet wurde.

Coswig – Ort der Vielfalt lud am 19. März zu einer Autorenlesung und Diskussionsrunde unter dem Motto »Dialoge mit
wütenden Lesern« in das evangelische Gemeindezentrum in Coswig ein. Hasnain Kazim las aus seinem Buch »Post von

Karlheinz« vor und stand anschließend für Rückfragen aus dem Publikum zur Ver-
fügung. Der Autor wurde als Sohn von indisch-pakistanischen Einwanderern in
Deutschland geboren und schreibt seit 2004 für den Spiegel. In seinem Buch
»Post von Karlheinz« hat Hasnain Kazim an ihn gerichtete Hassmails und seine
schlagfertigen Antworten darauf zusammengestellt.
»Wenn wir schweigen, beginnen wir, den Hass zu akzeptieren. 
Also, reden wir!« – Hasnain Kazim

Auch das Boot Wismar e.V. zeigte sich offen gegen Rassismus und veranstaltete gemeinsam mit dem Flüchtlingsrat 
M-V und dem Landesverband Sozialpsychatrie M-V eine Informations- und Gesprächsrunde zu dem Thema »Europa wählt
Menschenwürde«. Aus dem Blickwinkel verschiedener Perspektiven, zum Beispiel von Menschen mit und ohne Behinde-
rung, mit und ohne Flucht- und Migrationserfahrungen wurden Fragen beantwortet, wie: Was sind die Herausforderun-
gen an eine vielfältige Gesellschaft heute? Was können wir alle gegen Rassismus und Diskriminierung tun – in welchem
politischen Kontext ist heute die Menschenwürde in Gefahr und wie kann unser persönlicher bzw. gesellschaftlicher Bei-
trag dabei aussehen, das zu ändern?
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Mit wehenden Fahnen bekannte sich auch die DaVinci Gesamtschule Potsdam gegen Rassismus. Die Schüler*innen
hissten gemeinsam mit Oberbügermeister Mike Schubert und der Friedrich-Wilhelm-von-Steuben-Gesamtschule Flaggen
vor dem Rathaus. Zudem war die Leonardo-da-Vinci-Gesamtschule Potsdam im Rahmen der Antirassismuswochen Gast-
geber für die Ausstellung »Demokratie stärken – Rassismus bekämpfen« der Friedrich-Ebert-Stiftung. 

Einen großen Beitrag zu den Internationalen Wochen 2019
leistete Demokratie in der Mitte – Partnerschaft für Demo-
kratie in Wedding & Moabit mit zahlreichen Aktionen in
Berlin. Mehrere Workshops, Lesungen, ein Bilderbuch kino,
eine Buchlesung von Kindern für Kinder, ein Kickerturnier und
viele weitere Aktionen wurden von der Partnerschaft für 
Demokratie organisiert. So gab es zum Beispiel einen Anti-
Rassismus Jam am 16. und 17. Juni, bei dem sich viele Kinder
und Jugendliche mit der Spraydose ausprobieren durften. Bei einer Führung entlang des da-
maligen Deportations weges vom Sammellager Synagoge Levetzowstraße zum Güterbahn-
hof Moabit machten die Teilnehmenden eine Reise in die Vergangenheit und gingen den
Weg, auf dem mehr als 30.000 Jüdinnen und Juden ab 1941 deportiert wurden.

Die DGB – Region Nord-Ost-Niedersachsen rief zur Demonstration
am Tag gegen Rassismus in Lüneburg unter dem Motto »für eine 
offene Gesellschaft« auf. Knapp 500 Menschen zogen am 21. März,
begleitet von dem Lüneburger Bläserensemble »Brass Riot«, durch 
Lüneburg. »Rassismus nährt Hass gegen vermeintlich »Andere«, 
Antisemitismus ist vielerorts wieder verstärkt zu sehen« erklärte Dirk
Garvels vom Deutschen Gewerkschaftsbund.

»Rassismus? Nicht mit uns!« Mit dieser
Aussage stellte sich das Ferdinand-
Porsche-Gymnasium ganz klar gegen
jegliche Form von Gruppenbezogener
Menschenfeindlichkeit. Am Aktionstag ge-
gen Rassismus organisierte die Schüler-
vertretung des Stuttgarter Gymnasiums
eine 90-minütige Demonstration der Vielfalt. Mit Filmen, Musik und Tanz
setzten die Schüler*innen ein Zeichen für Toleranz. 

Die Berliner Organisation Frauenkreise. Den Blick öffnen beteiligte sich mit 
einer Filmvorführung des Films »Zusammen haben wir eine Chance!« an den 
Internationalen Wochen gegen Rassismus. Im Anschluss folgte ein Gespräch mit
der Filmemacherin und Aktivistin Nadiye Ünsal und mit den Protagonist*innen
Mouctar Bah und Llanquiray Panemal.

Die Gemeindebibliothek Peißen öffnete dieses Jahr zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus ihre Türen und lud
interessierte Bürger*innen zur Buchausstellung zum Thema Flucht, Rassismus und Politik in ihre Räumlichkeiten ein. Am
15. März fanden zudem einige Buchvorstellungen im Rahmen der Aktionswochen statt und am 23. März veranstaltete
die Bibliothek einen Vortrag unter der Überschrift »Politischer Extremismus in Deutschland«. Alle Veranstaltungen wur-
den der gesamten Öffentlichkeit kostenlos angeboten.
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Anlässlich der Internationalen Wochen gegen Rassismus veran-
staltete der Arbeitskreis Migration / Integration des IG-BCE-
Bezirks Duisburg dieses Jahr eine Boxveranstaltung unter dem
Motto »Aktiv gegen Rassismus«. Sowohl der Landtagsabgeord-
nete Rainer Bischoff, der Walsumer Bezirksbürgermeister Georg
Salomon, Ilonka Frese von der Ratsfraktion Duisburg, Detlev Fre-
se, Vorsitzender der SPD Fraktion Walsum als auch rund 250 wei-
tere Zuschauer*innen nahmen an der Veranstaltung teil und 
positionierten sich klar gegen Rassismus. 

Auch bei dem Integrationshaus e.V. Köln spielten die Internatio-
nalen Wochen eine große Rolle. Das Integrationshaus beschäftigte
sich in Form einer Ausstellung und einer Straßenaktion dieses Jahr
vor allem mit dem Thema Fluchtur sachen. Zum Abschluss der Wo-
chen veranstaltete das Integrationshaus dann noch eine Diskussi-
onsrunde zum Thema »Europa wählt Menschenwürde – was heißt
das?«, an der sowohl verschiedene Politiker*innen als auch der Ge-
schäftsführer der UNO-Flüchtlingshilfe Herr Ruhenstroth-Bauer teil-
nahmen. Alle Teil nehmenden wurden zum Mitdiskutieren angeregt.

Das Jugendhaus Merzig setzte am 15. März mit ihrem Aktionstag ein klares Zei-
chen gegen Rassismus. Vom interkulturellen Speeddating über einen interaktiven
Workshop für die Erwachsenen bis hin zu einer Buttonmaschine, bei der sich die
jüngeren Gäste kreativ austoben konnten, wurde alles angeboten. Für Essen in
Form von türkischen Köstlichkeiten und für musikalische Begleitung von dem
Akustik-Duo »Ben & John« war auch gesorgt. Der Höhepunkt des Aktions tages
war die Luftballonaktion, bei der die Besucher*innen gemeinsam mit dem
Bürgermeis ter Marcus Hoffeld Ballons mit Sprüchen zum Thema Frieden und
Freundschaft in unterschiedlichen Sprachen in den Himmel steigen ließen.

Auch dieses Jahr verteilte das Kreisintegrationszentrum Mettmann in den Schulmensen zu den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus Brötchentüten: Mit dem aufgedruckten Slogan »RASSISMUS – Das kommt mir nicht in die
Tüte!« wollte das Kreisintegrationszentrum auf das Thema aufmerksam machen und sensibilisieren. Die Tüten konnten
zusätzlich noch von Bäckereien, Metzgereien, Marktbetreibern, Tankstellen, Kantinen, Mensen und von Tafeln und Hilfs-
organisationen kostenlos angefordert werden. 

Auch die Sportvereine im Kreis Mettmann wurden mit eingebun-
den und hatten die Möglichkeit, sich durch die Initiative des Kreis-
sportbundes Mettmann e.V.! initiierte Fotocampagne »Gemeinsam
Flagge zeigen im KSB ME – No racism in ME« an den Internationa-
len Wochen zu beteiligen. Über 50 Vereine, Sportgruppen und
Teams aller möglichen Sportarten präsentierten sich mit dem Pro-
testbanner. Verhashtagt wurden die Fotos mit #noracisminME und
#flaggezeigenKSB.
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Mit vielen bunten Aktionen beteiligte sich die Kreisverwaltung Groß-Gerau / Büro für 
Integration mit ihren verschiedenen Kooperationspartnern an den Aktionswochen. Die-
ses Jahr waren die Veranstaltungen zu den Internationalen Wochen in Groß-Gerau zum
ersten Mal so umfangreich, dass ein Programmheft zu allen Aktionen im Kreis veröffent-
licht wurde. Das Angebot in den Kommunen reichte von Ausstellungen und Theaterpro-
jekten über Workshops, Lesungen und eine Radiosendung (14. März, Radio Rüsselsheim)
bis zu Plakat- und Schilderaktionen. Zum Beispiel mit der Veranstaltung »Sexismus – das
hat doch mit Fußball nix zu tun!« eröffnete die Kreisverwaltung am 11. März die Interna-
tionalen Wochen. Beim Workshop wurden sexistische Vorurteile hinterfragt und Ge-
schlechterstereotypen im Alltag und in den Medien kritisch betrachtet. Der Internatio-

nale Tag gegen Rassismus wurde vom Kreis Groß-Gerau als ein Tag des Gedenkens genutzt. Pfarrer i. R. Walter Ullrich
und Raimund Darmstadt luden zur jährlichen Gedenkfeier am rechts rheinischen Mahnmal ein. Dort wurde gemeinsam
an die Opfer des NS-Regimes erinnert, die am 21. März 1945 von einem Leutnant der Nazi Wehrmacht kaltblütig erschos-
sen wurden. 

Das Netzwerk buntes Weimarer Land trat Rassismus in diesem Jahr mit Kreativität und Kunst entgegen. Unter dem
Motto »Mit Kunst zur Vielfalt« veranstaltete das Netzwerk gemeinsam mit der Partnerschaft für Demokratie im Weima-
rer Land einen Zeichnenworkshop, bei dem Teilnehmende unterschiedlicher Herkunft zusammen Zeichnenarten lern-
ten, sowie ihre kulturellen Differenzen und Ähnlichkeiten erforschten. Die Kunstwerke wurden dann am Abend im 
Atelier des Jugendclubs »SALINE« ausgestellt.

Bündnis Potsdam! bekennt Farbe rief im März zu einem toleranten
Potsdam ohne Rassismus auf und beteiligte sich in Rahmen der 
Internationalen Wochen gegen Rassismus an einigen Aktionen. Am
14. März las NSU-Nebenklageanwältin Antonia von der Behrens aus
ihrem Buch »Kein Schlusswort!« vor. Die Lesung und das anschlie-
ßende Gespräch regten zum Diskutieren und Nachdenken an. Zum 
Internationalen Tag gegen Rassismus lud das Bündnis zu einer Filmvorführung mit anschließender Diskussion in das 
Thalia Programmkino in Potsdam ein. Der gezeigte Film »Iuventa« des Regisseurs Michele Cinque handelt von einer Grup-
pe junger engagierter Menschen, die im Herbst 2015 die Initiative JUGEND RETTET gründete und mit einem umgebau-
ten Fischkutter auf Seerettungsmission im Mittelmeer ging.

Die Stiftung Schüler helfen Leben positionierte sich gegen Rassismus
und veröffentlichte zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus ein
Video, in dem sie sich für eine Welt ohne Rassismus, Intoleranz, Diskrimi-
nierung und Ausgrenzung und für eine demokratische Welt mit Gleichbe-
rechtigung und Vielfalt aussprachen.

Der Barmbeker Verein für Kultur und Arbeit lud, inspiriert von den Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus, zu verschiedenen musikalischen Ver-
anstaltungen in das Freizeitzentrum Zinnschmelze ein. Eine Interkulturel-
le Jamsession, ein Tanzkonzert und eine Salsa Night standen auf dem Pro-

gramm. Das ehemalige Fabrikgebäude fungierte hierbei als interkulturelle Begegnungsstätte. Bei Tanz und Gesang
konnten sich Menschen aller möglichen Ethnien und Religionen näherkommen. 
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Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus zeigte der
Verein Zugvögel e.V. im Hörsaal der TU Berlin die Reportage »Tür -
steher Europas«. Die Reporter Jan M. Schäfer und Simone Schlindwein
haben unter anderem in Uganda, Niger und dem Sudan untersucht, wie
die EU ihre Migrationspolitik in Afrika durchsetzt, wer davon profitiert
und welchen Preis die Migranten dafür zahlen müssen. Alle Zuschau-
er*innen waren zur anschließenden Diskussion eingeladen.

Zu den Internationalen Wochen hat der Verein für multinationale Ver-
ständigung Rodgau e.V. dieses Jahr das Offenbacher Bündnisses

»Bunt statt Braum« unterstützt: Am 16. März fand in Offenbach ein Aktionstag zum Thema »Europa wählt Menschen-
würde« statt, bei dem zahlreiche Mitgliedsorganisationen, unter anderem der Verein für multinationale Verständigung
Rodgau e.V. mit Infoständen, Rede- und Kulturbeiträgen gegen 
Rassismus und für eine Teilnahme an der Europawahl geworben
 haben. In Rodgau-Weiskirchen gab es am 17. März dann die Chance
mit dem Europa-Abgeordneten Romeo Franz und Terenzio Fachinetti
von Pulse-of-Europe Darmstadt ins Gespräch zu kommen. Themen
waren die Weiterentwicklung der EU, die Menschenwürde und der
Umgang mit Flüchtlingen und Minderheiten in Europa. Nach dem Ge-
spräch konnten die Teilnehmenden ein Jazz-Konzert mit dem Ensem-
ble Romeo Franz genießen.

Internationale Wochen gegen Rassismus 2019 – Dokumentation 35



Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt hat sich auch 2019 an den Internationalen Wochen gegen
Rassismus beteiligt und ihre Landesverbände und Einrichtungen aufgerufen, mit
kreativen Aktionen ein Zeichen gegen Rassismus zu setzen. In diesem Jahr fei-
ert die AWO außerdem ihr 100. Jubiläum. Seit der Gründung setzt sich der Wohl-
fahrtsverband für die Rechte von Minderheiten ein. Das 100-jährige Bestehen
war für viele Mitglieder ein weiterer Anlass sich gegen Rassismus und Ausgren-
zung zu positionieren.

»Rassismus ist eine Bedrohung für die freie Entfaltung der Persönlichkeit, das selbstbe-
stimmte Leben von Menschen und gefährdet dadurch unsere Demokratie. Für die Men-
schen, Erwachsene und Kinder, denen Rassismus entgegenschlägt, ist Rassismus eine massive existenzielle Bedrohung
und erweckt Angst und Schrecken. Dem muss unsere gesamte Gesellschaft entgegentreten. Deshalb beteiligt sich die
AWO bundesweit an den Internationalen Wochen gegen Rassismus mit vielfältigen Aktivitäten«, erklärte AWO Vorstands-
mitglied Brigitte Döcker.

Auch in diesem Jahr setzte die AWO insbesondere auf die Sozialen Netzwerke und rief unter dem Motto: »#awogegen-
rassismus« dazu auf, Selfies, Fotos und Videos auf Instagram oder facebook zu veröffentlichen. Auf der Website
www.awo.org/kampagnen/awo-gegen-rassismus gab es unter anderem die Möglichkeit, Plakate mit den Aufschriften
»AWO gegen Rassismus« und »Ich bin gegen Rassismus, weil…« herunterzuladen, was sehr gut angenommen wurde:
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Das Bundesjugendwerk der AWO bot auch Kampagnenmaterial zu der Aktion
»Ein offenes Herz kennt keinen Rassismus« an. Auf der Homepage können wei-
terhin Banner, Postkarten und Plakate bestellt werden: www.bundesjugend-
werk.de/shop 

Der AWO Bundesverband lud am 21. März zu einem Diskussionsforum zum
Thema »Der NSU und die deutsche Gesellschaft« ein. Das Forum erörterte Fol-
gerungen aus dem NSU-Prozess, z.B. wurde gefragt, was die Taten des NSU über
die deutsche Gesellschaft aussagen und wie der Zustand von Institutionen, die der Verteidigung der Demokratie dienen
sollen, im Licht der Ermittlungen und der Berichterstattung einzuschätzen ist.

Außerdem wurde in der Geschäftsstelle des AWO Bundesverbands in Berlin vom 15. bis 20. März die Ausstellung »Ge -
spräche|Assemblage – Den NSU-Komplex kontextualisieren« von Christian Obermüller und Rixxa Wendland gezeigt.
Sie besteht aus 9 Videointerviews und zeigt Stimmen von Betroffenen sowie zivilgesellschaftlichen Akteur*innen 
gegen Rassismus. 

Des Weiteren verlieh der AWO Bundesverband kostenlos die Wanderausstellung »Unsere Zeichen und Stimmen gegen
Rassismus«. Die AWO führte vergangenes Jahr bundesweit an 20 Standorten die Aktion »Begegnung und Partizipation
im Engagement mit Geflüchteten« durch: Menschen konnten auf großen mobilen Planen ihr persönliches Zeichen gegen
Rassismus hinterlassen. Entstanden sind Kunstwerke, aber auch nicht-Sichtbares: Kontakte, Gedanken und der Austausch
über ein Problem, das uns alle betrifft.

Ein starkes Zeichen gegen Rassismus und Rechts setzten auch die Dürener
AWO-Häuser, gemeinsam organisierten sie einen Flashmob in Düren. 

Mit einem Jahrmarkt gegen Rassismus auf dem Viehofer Platz bewiesen 
ehren- und hauptamtliche Mitstreiter*innen der AWO Essen, dass eine 
klare Haltung gegen Rassismus und Ausgrenzung auch Spaß machen kann. 

»Die Ereignisse in der Welt – zuletzt in Neuseeland – zeigen, wie wichtig ein
Engagement gegen Rassismus ist«, sagte Silke Lesemann, Vorstandsvorsitzende der AWO Hannover. Sie hatte sich mit
mehr als 100 Mitstreiter*innen in Hannovers Stadtmitte versammelt. Auf Plakaten und Schildern benannten sie die Grün-
de, weshalb sie sich gegen den Rassismus stellten.

Der AWO Kreisverband Bonn/Rhein-Sieg lud am 21. März unter dem Motto »100 Jah-
re Vielfalt, Teilhabe und gegen Diskriminierung« zu einem Aktionstag ein. Auf dem 
Theaterplatz eröffnete der AWO Vorsitzende des Kreisverbandes Heinz-Willi Schäfer 

den Aktionstag mit einer Ansprache.
Das anschließende bunte Programm
bestand unter anderem aus einer
Graffiti-Aktion am frühen Nachmittag
und Livemusik zum Abend hin. 

Das Wohnpflegeheim Wengen des AWO Kreisverband-Mittelfran-
ken Süd beteiligte sich an der Fotoaktion der Stiftung »Ich wähle
Menschenwürde!«. Zudem wurden verschiedenste Materialien, die
sich mit der Überwindung von Rassismus auseinandersetzten, verteilt. 
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Beim AWO-Aktionstag zur Woche gegen Rassismus referiert Jasmin Mouissi in Siegen über Apartheid – und über die 
Situation in Deutschland. Rund 60 Teilnehmer*innen folgten der Einladung des AWO Kreisverband Siegen-Wittgen-
stein/Olpe.

Zur landesweiten Aktion »Schleswig-Holstein spricht…« am Donnerstag, 21. März lud der AWO Landesverband Schles-
wig-Holstein zur einem Austausch der anderen Art ein: Speed-Dating gegen Rassismus. Mit vorher erdachten Fragen auf
Kärtchen sollten die Teilnehmer*innen paarweise ins Gespräch kommen. Fünf Minuten Zeit gab es zum Austausch und
zur Diskussion, bevor eine Glocke sie unterbrach und weitergerückt wurde. Gar nicht so leicht, bei Fragen wie: »Wer hier
mit Kindern arbeitet, muss perfekt Deutsch sprechen – was sagst du dazu?«, »Wo fängt für dich Rassismus an?« und
»Verschiedene Menschen sind auf dem Wohnungsmarkt auf der Suche. Wer bekommt im Zweifel die Wohnung?« Das
Speed- Dating fand an insgesamt zwölf verschiedenen Standorten statt.

Der AWO Landesverband Thüringen rief ebenfalls zur Teilnahme an den Internatio -
nalen Aktionswochen gegen Rassismus auf. Auf ihrer Facebookseite wurde während der
Aktionswoche jeden Tag ein Thüringer AWO-Projekt vorgestellt, das sich dafür einsetzt,
kulturelle Barrieren abzubauen und Verständnis füreinander zu entwickeln. Wie zum Bei-
spiel das Projekt »Das bin ich – wir sind alle anders, aber darin sind wir gleich« der AWO
Kita »Sonnenblume« Gehofen im Kyffhäuserkreis. Mit den Kindern wurde bespro-
chen, dass Unterschiede ganz normal und vollkommen in Ordnung sind, anschließend
wurde das auch künstlerisch umgesetzt. 

Auch die AWO München-Stadt setzte ein klares Nein! gegen Rassismus und bot gemeinsam
mit dem DGB München am 21. März einen Aktionstag zum Thema »grenzenlos frei – klar ge-
gen Rassismus« an. Die öffentliche Veranstaltung fand am Pariser Platz statt, wo unter an-
derem Julia Sterzer und Hans Kopp, Geschäftsführung der AWO München-Stadt, sprachen:
»Der Anschlag gegen Muslime in Neuseeland, Antisemitismus bei der Münchner Polizei oder
die untragbaren Zustände für die Flüchtlinge in der Funkkaserne: Allein in den letzten Tagen
erleben wir wieder, welche schlimmen Auswirkungen Rassismus auf unser Zusammenleben
hat. Die Arbeiterwohlfahrt mit ihren Beschäftigten aus aller Welt möchte sich dem gemein-
sam mit dem DGB München auch in diesem Jahr entgegenstellen.«

AWO Unterbezirk Münsterland Recklinghausen: Unter dem Motto 
»Bocholt ist bunt!« gestalteten Kinder, Jugendliche und Erwachsene
aus verschiedenen AWO-Einrichtungen Bocholts zusammen mit dem
Künstler Marco Büning »bunte Freunde« – Figuren aus Holz. Die Kunst-
werke wurden am Tag gegen Rassismus auf der Fläche am »Obelisk«
auf dem Berliner Platz direkt vor dem Rathaus in Bocholt ausgestellt. 

Die AWO Schwaben zeigte öffentlich an der Stadtbergener Geschäfts-
stelle einen Film über die NS-Widerstandskämpferin Anna Pröll und
ihre Familie. Das »Vorprogramm« zum Film bildete eine 19-minütige
Dokumentation zur 100-jährigen Geschichte der Arbeiterwohlfahrt in Deutschland. »Die AWO ist sich ihrer Wurzeln als
Selbstorganisation der kleinen Leute in der Weimarer Republik bewusst und hat in der Hitler-Zeit schlimm leiden müs-
sen. Es ist für uns ein Auftrag, gegen Rassismus, Ausländerfeindlichkeit und Rechtspopulismus ein Zeichen zu setzen«,
sagte dazu AWO-Schwaben-Präsidiumsvorsitzender Dr. Heinz Münzenrieder.
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Offizieller Instagram-Account der
TSG Hoffenheim

Offizieller Twitter-Kanal des 
RB Leipzig

Die Schanzer – offizielle Website 
FC Ingolstadt
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Gemeinsam mit dem Deutschen Fußball-Bund (DFB) hat
die DFL Stiftung die Clubs der Bundesliga, der 2. Bundes-
liga und der 3. Liga sowie die Regional- und Landesver-
bände dazu aufgerufen, die Internationalen Wochen gegen
Rassismus zu unterstützen. Dem Aufruf wurde mit vielfäl-
tigen Maßnahmen nachgekommen:

Viele Vereine machten durch Stadiondurchsagen, in ihren Stadionheften oder auf ihrer Website und Social-Media-
Kanälen auf die Antirassismuswochen und ihre Inhalte aufmerksam und erreichten somit Millionen von Fans. Im Folgen-
den ist eine kleine Auswahl an Aktionen zusammengestellt:

Sport

In Teufelsnamen, Stadionmagazin
des 1. FC Kaiserslautern (Ausgabe
#13, S. 12)

FC Bayern – Offizielle Website 
des Deutschen Meisters

Anpfiff, Stadionmagazin zum 
Heimspiel des 1. FFC Frankfurt
gegen den FC Bayern München
im DFB-Pokal-Viertelfinale am
12.03.2019 (S.17)



Auch der gesamte Verein Hertha BSC bezog klar Stellung gegen Rassismus, Fremdenfeind-
lichkeit und Ausgrenzung jeder Art und nutzte den Zeitraum der Internationalen Wochen 
gegen Rassismus für verschiedene Aktionen: So wurde unter anderem eine eigene Foto-
Kampagne auf Twitter initiiert. Unter dem Motto »In Berlin kannst du alles sein. Außer Ras-

sist.« veröffentlichte der Verein ein Video
in dem die Spieler Salomon Kalou, Vedad
Ibiševíc, Davie Selke und Jordan Toruna-
righa von ihren eigenen Erfahrungen mit
Rassismus berichten. Auch die Spieler
nutzten ihre Social-Media-Kanäle um für
das Thema zu sensibilisieren.

Klare Kante gegen Rassismus zeigte der Werder Bre-
men beim Heimspiel gegen den 1. FSV Mainz 05 am
Samstag, den 30.03.2019. Rund um das Weser-Stadion wurden vor und nach dem
Spiel Postkarten sowie Sticker an die Zuschauer*innen verteilt, damit alle Werder-Fans
auch außerhalb des Stadions Farbe bekennen konnten. Auch die Mannschaft beteilig-
te sich am Aktionsspieltag und lief in entsprechenden Aufwärmshirts ein.

Auch Borussia unterstützte die Interna-
tionalen Wochen gegen Rassismus 2019
und lud eine 20-köpfige Gruppe von Kin-
dern und Jugendlichen aus der Gemein-

schaft Sankt Egidio, die sich seit 30 Jahren um benachteiligte Familien unter-
schiedlicher Herkunft kümmert, zu einem Heimspiel gegen den SC Freiburg
ein. Im Vorfeld der Begegnung fand zudem ein vom Bildungspark Mönchen-
gladbach geleiteter Workshop gegen Rassismus und Diskriminierung statt.

»Gemeinsam stark« – unter diesem Motto fand am 12. März im Georg-Büchner-Saal
des Landratsamts Groß-Gerau eine Podiumsdiskussion zum Thema Rassismus und Dis-
kriminierung im Fußball statt. Im Rahmen der Antirassismuswochen hatte das Netz-
werk gegen Rechtsextremismus und Rassismus in Kooperation mit dem SV Darmstadt
98 unter anderem den früheren Nationalspieler und heutigem DFB-Integrationsbeauf-
tragen Cacau, den Lilien-Profi Sebastian Hertner und den Vizepräsidenten des SV 98
Markus Pfitzner zu einer Gesprächsrunde eingeladen. Gemeinsam wurde erörtert, in-
wieweit Rassismus und Diskriminierung weiterhin große Themen im Fußball sind und
auf welchem Weg dieser Problematik am effektivsten entgegengetreten werden kann. 

Der Deutsche Olympischer Sportbund (DOSB) und die Deutsche Sport -
jugend (dsj) unterstützen die Internationalen Wochen gegen Rassismus und
riefen ihre Mitglieder zur Teilnahme an den Aktionswochen auf. »Junge Men-
schen brauchen Räume, in denen sie sich frei von Diskriminierung, Rassismus
und Menschenfeindlichkeit in einer vielfältigen Gesellschaft begegnen kön-
nen. Der organisierte Sport mit seinen Sportvereinen, seiner enormen An-
zahl an Engagierten und seinen wertebasierten Grundzügen, schafft diese 
Räume.«, so Benny Folkmann, stellvertretender Vorsitzender der dsj. 
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Auch in diesem Jahr brachte sich die dsj mit eigenen Beiträgen ein: Vom 14. bis 21. März wurde im Haus des Deutschen
Sports in Frankfurt am Main die Ausstellung »RECHTSaußen – MITTENdrin?« vom beratungsNetzwerk hessen gezeigt.
Am Internationalen Tag gegen Rassismus fand eine Finissage mit Dr. Reiner Becker, Leiter des beratungsNetzwerks hes-
sen, statt, der einen Input zur aktuellen gesellschaftlichen Situation gab und anschließend durch die Ausstellung führte.

Wenn auch etwas früher im Jahr – der Girls Snow Cup Anfang Februar stand im
Zeichen der Internationalen Wochen gegen Rassismus. »Jeder von uns hat die
Pflicht, sich gegen Rassismus und Ausgrenzung zu stellen«, betonte Lübbeckes
Sportdezernent Rolf Kleffmann.

Seit dem Beginn 2012 avancierte der
Girls Snow Cup zu einer inoffiziellen
Deutschen Hallenfußballmeisterschaft
für U15-Juniorinnen.Es gehen, neben
einem Auswahlteam des Altkreises Lübbecke, fast ausschließlich Nachwuchs-
teams der B-Juniorinnen Bundesligen an den Start. Neben den Spielerinnen mit
Deutscher Staatsbürgerschaft waren auch Spielerinnen aus Äthiopien, Polen,
Italien, Tschechien, Bosnien-Herzegowina, der Türkei, Tunesien, der Schweiz, den
USA, den Niederlande , Mazedonien, Serbien, Südafrika, Kamerun, Iran, Kanada,

Ägypten, Chile, Belgien, Marokko, Kuba usw. beim GSC 2019 dabei. Und weil der GSC ein so großes, buntes Fußballfest
ist, stehen sie für 100 % Menschenwürde. Im Turnierjournal des GSC wurde außerdem ein Exklusivinterview des Pres-
sewarts Thomas van Zütphen mit Dr. Theo Zwanziger, ehemaliger DFB-Präsident und Initiator der Stiftung gegen Rassis-
mus, veröffentlicht.

Als Dachverband des organisierten Sports in Nordrhein-Westfalen wendet sich der Landessportbund NRW entschieden
und kompromisslos gegen jegliche Form von Diskriminierung Intoleranz, Rassismus und Rechtsextremismus. Gleich zei-
tig sieht er es als seine Pflicht, für Weltoffenheit, Demokratie und Respekt einzutreten. Im Aktionszeitraum der Inter -
nationalen Wochen gegen Rassismus veranstaltete der LSB NRW das Seminar »Achtsam statt neunmalklug – damit Aus-
grenzung im Sport(verein) keine Chance hat!«. Ziel des Seminars war es, menschenverachtende Verhaltensweisen erken-
nen und benennen zu lernen. Die Teilnehmenden wurden nicht nur für das Thema sensibilisiert, sondern auch in ihrer
Handlungskompetenz gegenüber Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit bestärkt – sie lernten, wie man mit Argu-
menten kontert, sei es während des sportlichen Wettkampfes, in der Umkleidekabine oder auf der Zuschauertribüne.

Der StadtSportBund Dresden e. V. bot während der Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus eine Informationsveranstaltung zum Thema »Integration durch Sport« an. Neben
der Möglichkeit zur Vernetzung in der Integrationsarbeit gab es thematische Schwerpunk-
te wie Förderungsmöglichkeiten für engagierte Sportvereine, Möglichkeiten der Qualifika-
tion und Weiterbildung und einen Austausch von Best Practice Beispielen.
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Abbildung 2: Podiumsdiskussion mit Alexander Strohmayer (Referent »Zusammenhalt durch Teilhabe im Sport«), Dr. Reiner Becker 
(Leiter beratungsNetzwerk hessen – gemeinsam für Demokratie und gegen Rechtsextremismus) und Michael Schirp vom DOSB.



Die Trainer*innen des Fitness-Centers KAIFU LODGE in Hamburg beteiligten sich auch die-
ses Jahr während der UN-Wochen gegen Rassismus mit einem besonderen Kursprogramm vol-
ler multikultureller Vielfalt. Diese Vielfalt spiegelte sich auch in der Wochenkarte des zugehö-
rigen Restaurants.

Unter dem Motto »Gemeinsam gegen Rassismus –
Für Vielfalt und Toleranz« fand im Rahmen des 
Rostocker Aktionstages gegen Rassismus mittlerwei-
le der vierte Drachenboot-Indoor-Cup im Hallen-
schwimmbad »Neptun« statt. Das Event wurde feder-
führend vom Stadtsportbund Rostock und dem SV

Breitling e.V. organisiert. Beteiligt war aber auch ein breites Netzwerk an Institu-
tionen, Vereinen und Akteuren der Hanse- und Universitätsstadt, die damit ein
klares Zeichen gegen Ausgrenzung und für Respekt und Toleranz setzten. Mehr als 40 internationale Teams aus den Be-
reichen Sport, Bildung, Beratung, Polizei, Universität und Verwaltung gingen an den Start. Nach dem Prinzip »Tauziehen«
versuchten die sich gegenübersitzenden Teams das Boot über die gegnerische Linie zu paddeln. Im Vordergrund standen
aber vor  allem der gemeinsame Spaß und die Begegnung. 

Tanz als Sprache aller Kulturen: Bei »One World Sessions ›DANCE!‹« – einem Modern
Dance-Kurs für Frauen aus Osnabrück wurde gemeinsam ein kurzes Tanzstück ent wickelt.
Angeleitet von der Tänzerin Simone Roddewig, gestalteten die Teilnehmerinnen das Stück
aktiv mit. Sprachbarrieren gab es dabei nicht, auch der Aufruf zum Mitmachen wurde in
Englisch und Arabisch übersetzt. Unterstützt wurden die Veranstalter Lagerhalle e.V. und
Exil e.V. durch die Musik- und Kunstschule der Stadt sowie durch das Büro für Friedenskul-
tur der Stadt Osnabrück und OsnaBRÜCKE e.V..

Im Rahmen der Bielefelder Aktionswochen – Rassismus
nicht mit mir! fand die Ver anstaltungsreihe »Homo- und
Trans*feindlichkeit im Sport« statt. Besonders im Fokus

stand dabei eine Diskussionsrunde mit verschiedensten Akteuren aus der Bielefelder Sport-
szene, die vom ehemaligen Spitzensportler Balian Buschbaum moderiert und durch einen
gemeinsamen Impulsvortrag mit der Ex-Bundesligaspielerin Tanja Walther-Ahrens eingelei-
tet wurde. Die Veranstaltungsreihe wurde gemeinsam mit dem Sportbund Bielefeld, der
Gleichstellungsstelle LSBTI* der Stadt, dem Fanprojekt Bielefeld und dem Netzwerk Biele-
feld Queer und dem DSC Arminia Bielefeld durchgeführt.

Mit Bandenschuß und Heber ein Zeichen setzen gegen Diskriminierung – Dazu rief das Moabiter Barprojekt Kallasch&
im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus auf. Beim antirassistischen Kickerturnier war Jede und Jeder
willkommen, die 2er-Teams wurden dann vor Ort gelost.

»Tanzen hat viele Gesichter – aber ein Herz. Und das schlägt im Takt gegen Rassismus. Mit 
einer Choreografie, die rhythmische Klänge und Tanz kombiniert, verbinden wir Menschen un -
abhängig von ihrer Hautfarbe, Nationalität, Religion oder sexueller Orientierung. Es stärkt die
Bindung der Menschen.«, so die Deutsch-Bulgarischen-Vereinigung. Jede*r war am 23. März
in den Räumlichkeiten des FrauenNetzwerks in Magdeburg eingeladen gegen Rassismus und In-
toleranz mitzutanzen. Unterhalten wurde sich auf Deutsch, Bulgarisch und Romanes – und zum
Schluss gab es Kuchen. 
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Schulen gegen Rassismus

»Niemand wird geboren, um einen anderen Menschen zu hassen. Menschen müssen zu hassen lernen 
und wenn sie zu hassen lernen können, dann kann Ihnen auch gelehrt werden zu lieben.« 
(Mandela-Autobiografie Long Walk To Freedom, 1994)

Schulen haben durch die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen die Verantwortung Diskriminierung, Ausgren-
zung und Rassismus entgegenzuwirken. Dieses Jahr haben sie anlässlich der Internationalen Wochen gegen 
Rassismus wieder ihren Teil zur Überwindung von Rassismus beigetragen. Zahlreiche Veranstaltungen und 
Aktionstage jeglicher Art fanden während der Wochen unter dem diesjährigen Motto »Europa wählt Men-
schenwürde« statt. Viele der 2800 Courage-Schulen unseres Kooperationspartners Schule ohne Rassismus –
Schule mit Courage zeigten ein hohes Engagement.

Im Folgenden ist eine exemplarische Auswahl von Veranstaltungen während der Internationalen Wochen gegen Rassis-
mus an Schulen zusammengestellt:

Auch in diesem Jahr beteiligte sich das Albert-Schweitzer-Gymnasium in Er -
langen wieder an den Aktionswochen. Gemeinsam mit acht weiteren Erlanger
Courage-Schulen und zahlreichen städtischen Verbänden demonstrierten die Schü-
lerinnen und Schüler der ASG für Menschenrechte und Demokratie und gegen jede
Form von Antisemitismus, Ausländerfeindlichkeit und Rassismus. Mit 600 Teilneh-
menden war die Aktion ein voller Erfolg. Zudem öffnete das Erlanger Gymnasium
für die Ausstellung »Von Martin Luther King bis Barack Obama« seine Türen. Die
Ausstellung wurde von Dr. Herzberger-Fofana konzipiert und stellt den Weg der

Bürgerrechtsbewegung und der rassistischen Übergriffe gegenüber Afroamerikaner*innen in den USA vom 20. Jahrhun-
dert bis zur heutigen Zeit dar. 

»Wir wollen eine tolerante, offene, respektvolle Schule, in der alle Menschen, unge-
achtet ihrer Herkunft, Hautfarbe und Religion gleich behandelt werden!«. Unter die-
sem Motto veranstaltete die AG »Treffpunkt Kulturen« des Eduard-Spranger-Gym-
nasiums in Filderstadt dieses Jahr am 19. März zu den Internationalen Wochen ge-

gen Rassismus einen Aktionstag an ihrer Schule. Zu
Beginn des Aktionstages und während der Pausen
verteilten Schüler*innen in gelben T-Shirts selbstbe-
schriebene Herzen mit Vielfalt und Toleranz unter-
stützenden Botschaften und dazu kleine Fair-Trade
Schokoladen. Überall in der Schule hingen Plakate
zum Thema Rassismus und in der Pausenhalle wurden selbstgeführte Interviews mit
Flüchtlingen ausgestellt. Als Symbol der Toleranz trugen viele Schüler*innen und Leh -
rer*innen am 19. März gelbe Kleidung und Armbändchen mit der Aufschrift »ESG – Schu-
le ohne Rassismus«. Die Armbänder konnten an der Schule gekauft werden und der Ge-
winn kam Flüchtlingen im Raum Filderstadt zugute. So wurde ein klares Zeichen gegen
Rassismus gesetzt. Als Höhepunkt des Tages wurde gemeinsam mit der Schulleiterin 
Ursula Bauer und dem Bürgermeister Christoph Traub eine Fahne mit der Aufschrift »Schu-

le ohne Rassismus« aufgehängt und in kurzen Reden betonten die Schulleiterin und der Bürgermeister, wie wichtig es
ist, dass sich jede Schülerin und jeder Schüler gegen Rassismus und Antisemitismus zur Wehr setzt.

Die Schüler*innen der Friedrich-Wilhelm-von-Steuben-Gesamtschule beteiligten sich am Montag, den 11. März an
der Eröffnung der Internationalen Wochen in Potsdam. Gemeinsam mit dem Oberbürgermeister Mike Schubert und der 



Da-Vinci-Schule wurden drei Flaggen vor dem Rathaus gehisst, um ein Zeichen
gegen Rassismus zu setzen. Anschließend berichteten die Schüler und Schülerin-
nen der Friedrich-Wilhelm-von-Steuben-Gesamtschule von ihren Erfahrungen als
Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage und tauschten sich mit allen Anwe-
senden zu aktuellen politischen Entwicklungen aus.

Das Louise-Schroeder-Gymnasium im Münchner Stadtteil Allach-Untermen-
zing lud am Freitag, den 22. März gemeinsam mit dem Allacher Bezirksausschuss
zu einer Podiumsdiskussion mit dem Titel »Aktiv gegen Rassismus und Ausgren-
zung« zu sich in die Aula ein. Zu Beginn der Veranstaltung stellten verschiedene
Initiativen ihre Projekte gegen ras-
sistische Diskriminierung vor. Auf
der Bühne stand unter anderem

auch die Schülermitverwaltung des Louise-Schroeder-Gymnasiums, das für
ihre Mitgliedschaft bei dem Projekt »Schule ohne Rassismus – Schule mit
Courage« bereits eine Auszeichnung erhielt. Die anschließende Podiums-
diskussion wurde von Werner Attenberger moderiert.

»Wir treten den Ball, niemals die Menschenwürde«: Die Otto-Graf-Real-
schule Leimen hat dieses Jahr gemeinsam mit dem SV Sandhausen als Kooperationspartner zum zweiten Mal den Leim-
bach-Realschul-Cup veranstaltet und damit ein klares Zeichen gegen Ausgrenzung und für Vielfalt im Fußball gesetzt.
Realschulen aus Sinsheim, Wiesloch, Walldorf, Ketsch-Brühl, Ladenburg, Weinheim und der Internationalen Gesamtschu-
le Heidelberg konnten ihre besten Nachwuchsfußballer*innen der Jahrgänge 2006 und jünger nach Leimen schicken, um
an dem Fußballturnier teilzunehmen. Die dort ausgehängten Mitmach-Banner regten die Schüler*innen dazu an, sich mit
einer Unterschrift oder Widmung deutlich gegen Rassismus und für Vielfalt auszusprechen. Gemeinsam positionierten
sich auch die Kapitän*innen der Mannschaften mit einem Gruppenfoto vor der Siegerehrung ganz klar gegen Rassismus.
Fußball verbindet Kulturen und Nationen, überschreitet Grenzen und Barrieren und verbindet Menschen in der Leiden-
schaft für das Spiel und seine grundlegenden Werte.

»Bonndorf zusammen bunt« – dieses Motto begleitete die Schüler*innen
der Realschule Bonndorf dieses Jahr durch die Aktionswochen. Die Schü-
lerzeitungs-AG veranstaltete gemeinsam mit den Schulsozialarbeiter*in -
nen eine Fotoaktion gegen Rassismus. Gemeinderatsmitglieder, Bonn dor-
fer Bürger*innen unterschiedlicher Staatsangehörigkeiten und Religionen
und Schüler*innen wurden in ein umgebautes Klassenzimmer der Realschu-
le eingeladen und mit Plakaten mit Statements für Toleranz und Vielfalt und
gegen Rassismus abgelichtet. Aufgrund des hohen Andrangs wurde die 
Aktion sogar noch verlängert.

Nicht nur Gymnasien, Gesamt-, Real- und Grundschulen nahmen dieses
Jahr an den Internationalen Wochen gegen Rassismus teil, auch Universi -
täten engagierten sich in der Antirassismus Arbeit. Die Ruhr-Universität 
Bochum (RUB) zum Beispiel rief die Aktion »Culture Campus: Lehre. 
Wissenschaft. Dialog.« ins Leben. Gemeinsam mit den Campusmedien,
bsz – Bochumer Stadt- und Studierendenzeitung, CT das radio und tv.RUB
stellte die RUB den Akteur*innen an der Universität Fragen zum Thema
»kultureller Dialog am Campus« und rief auch online zur Unterstützung des
Projektes durch eine Teilnahme an der Umfrage auf. Es wurden Fragen ge-
stellt wie: »Wo erleben Sie kulturellen Dialog am Campus?«, »Hatten Sie einmal ein Erlebnis mit unbekannten kulturel-
len Ansichten, die Ihre eigene Perspektive erweitert haben?«, »Gibt es ein Reiseziel, Erlebnis oder Gericht, das andere
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unbedingt kennen lernen sollten?« und »Wenn Sie einen Wunsch frei hätten, um das Miteinander zu entwickeln, wo wür-
den Sie beginnen?«. Das Ziel der Aktion war es, verschiedene Blickwinkel zu dem Thema aufzuführen und auf den inter-
kulturellen Alltag, in dem wir leben und der uns meist als selbstverständlich erscheint, aufmerksam zu machen. Damit
soll ein positives Gegenbeispiel zum Rassismus aufgezeigt werden.

Unter dem Motto »Rassismus geht uns auf den Keks« backte die Staatliche Realschule 
Elsenfeld leckere Kekse und verkaufte sie in selbst bemalten Tütchen. Die Aktion sollte Schü-
ler*innen, Angestellte der Schule, Eltern und lokale Unternehmen unabhängig von ihrer Her-
kunft, Religion oder Hautfarbe durch ein gemeinsames Projekt zusammenschweißen. Zudem
sollte es die Schüler*innen zum Nachdenken anregen und dabei unterstützen, sie zu offenen
und toleranten Menschen zu erziehen. Mit den Einnahmen aus dem Keksverkauf wurde dann
ein kulturelles Event für Gleichberechtigung, Toleranz und Akzeptanz finanziert. Durch das er-
wirtschaftete Geld konnte die Schule das Spoken Word Theater zur  Uraufführung des Stücks

»die Anderen« in die Realschule in Elsenfeld einladen und den Schüler*innen ermöglichen sich das Stück anzuschauen.

Auf Initiative des Bocholter Netzwerkes Schule ohne Rassismus – Schule
mit Courage wurde am Tag gegen Rassismus in der Städtischen Gesamt-
schule Bocholt ein buntes Programm angeboten. In kürzester Zeit hatten
die Schülerinnen und Schüler verschiedener Bocholter Schulen ein umfang-
reiches Programm auf die Beine gestellt. Entertainer Klaus Renzel konnte
als Moderator der Veranstaltungen gewonnen werden und führte das 
Publikum durch den Aktionstag. Zur Begrüßung sprachen der Schulleiter der
Städtischen Gesamtschule Bocholt Jens Heinemann und Sascha Friedrichs
(Regionalkoordination Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage). An-
schließend trat der Chor der Josefschule auf die Bühne und präsentierte drei Lieder zu den Themen Rassismus, Vielfalt,

Toleranz und Schule. Die Schüler*innen des Mariengymnasiums
boten einen Rap von Eminem in 10 Sprachen, das Lied »Sei du
selbst« und Martin Luther King Juniors Traumrede »I have a
dream…« dar. Im Laufe des Vormittags hatten auch viele wei-
tere Schulen die Möglichkeit auf der Bühne ihren Beitrag zu dem
Tag gegen Rassismus zu leisten, wie zum Beispiel das St. Georg-
Gymnasium mit einem Poetry Slam und einem kurzen Theater-
stück, die Albert-Schweitzer Schule mit einem Homophobie
Quiz, die Hohe-Giethorst Schule mit einer Videovorführung und
zu guter Letzt die Biemenhorster Schule mit dem Rap »He du,
was soll denn das!«.

Zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus rief das Interkulturelle Zentrum der Stadt Heidelberg dieses Jahr 
Schulen auf, sich mit einer Ausstellung zu beteiligen. Acht Heidelberger Schulen bewarben sich im Vorfeld mit kreativen
Konzepten zum Thema »Schule für Menschenrechte« und präsentier-
ten bei der Heidelberger Auftaktveranstaltung ihre Projekte. So wurde
beispielsweise die Julius-Springer-Schule für ihre Fotoaustellung und
den selbst gedrehten Film »70 Jahre Menschenrechte – eine Erfolgsge-
schichte?« geehrt. Weitere teilnehmende Schulen waren: Englisches
Institut, Freie Schule LernZeitRäume, Heidelberg International
School, Internationale Gesamtschule Heidelberg, Johannes-Guten-
berg-Schule, Kurpfalzschule, Willy-Hellpach-Schule.
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Als Kooperationspartner der Internationalen Wochen gegen Rassismus rief
der Deutsche Volkshochschul-Verband bundesweit die Volkshochschulen
dazu auf, die Aktionswochen in ihre Programme einzubinden. Zahlreiche
Volkshochschulen sind dieser Aufforderung mit einem vielfältigen Kurs-
und Veranstaltungsangebot nachgekommen, zu dessen Realisierung oft
Bündnisse mit lokalen Initiativen gebildet wurden.

Aufgrund der hohen Beteiligung der einzelnen Volkshochschulen wird im
Folgenden nur ein Auszug aus ausgewählten Programmen dargestellt: 

VHS Aachen: In diesem Jahr gestaltete die Volkshochschule Aachen mit ihren Projekten
»Demokratie leben!« und »NRWeltoffen« gemeinsam mit weiteren Kooperationspartnern
wie den kommunalen Integrationszentren von Stadt und Städteregion, der Stadtbibliothek
und dem Programm »Wegweiser« ein buntes Veranstaltungs- und Ausstellungsprogramm
rund um das Thema »Rassismus«. Beispielsweise die Fotoausstellung »Mein Land – Fra-
gezeichen« von Ulrike Maria Fahle: Einzigartige Biografien von 3 Mitbürger*innen aus
drei Generationen, die zu unterschiedlichen Zeiten nach Deutschland gekommen sind,
wurden in der VHS ausgestellt und sollten zeigen, dass Integration gelingen kann.

VHS Augsburg: Die Volkshochschule Augsburg beteiligte sich am neuen Kooperations -
format des Friedensbüros der Stadt »DenkRaum«, das im Rahmen der Internationalen 

Wochen gegen Rassismus stattfand. Unter dem Titel »Alle Menschen sind frei und gleich? Hannah Arendt und die Men-
schenrechte« hielt der Politikwissenschaftler Prof. Dr. Llanque vom Lehrstuhl für Politische Theorie Universität Augsburg
einen Impulsvortrag. Die Moderation übernahm Dr. Barbara Staudinger, Direktorin des Jüdischen Museums Augsburg
Schwaben.

VHS Bielefeld: In ihrem Vortrag »50 Jahre Antirassismuskonvention« gab die Juristin Malika Mansouri einen Einblick
in die Konvention und ging der Frage nach, welche Formen rassistischer Diskriminierung in und durch Deutschland die
Vereinten Nationen rügen und welche Empfehlungen die Vereinten Nationen aussprechen.

VHS Bruchsal: Im Vortrag »Türkischer Ultranationalismus in Deutschland« von Sercan Bayrak wurden neben den Orga-
nisationsstrukturen und Erkennungszeichen auch die ideologischen Grundlagen und Hauptaktivitäten türkischer Ultra-
nationalisten in Deutschland vorgestellt.

VHS Castrop-Rauxel: In dem Workshop »Erlebniswelt Rechtsextremismus« ging es um die Modernisierung der Szene
und ihre jugendkulturellen Angebote. In Arbeitsgruppen befassen sich die Teilnehmer*innen mit Musik, Videos, Produk-
ten und versteckten Codes sowie den parteinahen Jugendzeitschriften.

VHS Chemnitz: Die Autorin und Journalistin Anja Schindler stellte ihr Buch »Die drei Leben des Meir Schwartz« vor. 
Darin geht es um das außergewöhnliche Leben ihres Vaters Meir Schwartz: »Im Laufe seines Lebens hatte mein Vater vier
Staatsbürgerschaften. Über zehn Jahre war er staatenlos. Er wuchs mit vier Sprachen auf, lernte dann noch zwei. Ge bo-
ren im Habsburger Reich, aufgewachsen im Königreich Rumänien, gefangen in der Sowjetunion, folgte er seiner Frau in
die DDR und wurde am Ende seines Lebens Bürger der Bundesrepublik Deutschland. Die einzige Kontinuität war und blieb
seine Jüdischkeit. Vielleicht war das seine wahre und einzige Heimat.«
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VHS Eching: Die Volkshochschule Eching organisierte gemeinsam mit örtlichen Partnern, dem Bürgerhaus, der Gemein-
debücherei und dem Kulturforum ein vielfältiges Programm für Jung und Alt. Die Teilnahme an allen Veranstaltungen 
war kostenlos. Die Aktionswochen begannen mit dem Bilderbuchkino »Abrakazebra«, einer Vorlesung für Kinder ab 
5 Jahre über eine Geschichte eines magischen kleinen Dorfes mit dem zentralen Thema Toleranz und endeten mit einer
Diskussion der Lehrkräfte der Grund- und Mittelschule Eching und Vertretern des Landesmediendienstes mit allen Klas-
sen über Themen wie Rassismus oder Zuwanderung.

VHS Fichtelgebirge: Im gesamten Landkreis Wunsiedel gab es während der Internationalen Wochen gegen Rassismus
insgesamt 16 Veranstaltungen, darunter Diskussionen, Seminare, Lesungen, Ausstellungen und Filmvorführungen. Die
Fäden der Veranstaltungsreihe liefen bei Michaela Hermannsdörfer von der Volkshochschule Fichtelgebirge in Selb zu-
sammen: »Unser Ziel ist ganz klar: Wir möchten die Menschen sensibilisieren und sie dazu bringen, sich für Demokratie
und Toleranz einzusetzen.«

VHS Fürstenfeldbruck: Die Aktionswochen gegen Rassismus in Fürstenfeldbruck wurden am 11.03.2019 in der Volks-
hochschule Fürstenfeldbruck durch Oberbürgermeister Erich Raff sowie Dr. Theo Zwanziger, dem Initiator der Stiftung ge-
gen Rassismus, eröffnet. Das gesamte Programm mit mehr als zehn Aktionen wurde von einer Steuerungsgruppe mit Ver-
tretern des Brucker Forums e.V., der VHS Fürstenfeldbruck, der Stadt Fürstenfeldbruck, Turmgeflüster e.V., dem Caritas-
zentrum Fürstenfeldbruck, der Stadtbibliothek in der Aumühle und dem Eine Welt Zentrum Fürstenfeldbruck koordiniert. 

Besonders hervorzuheben ist die Aktion »Das Blaue Band«: 14 Tage lang konnten Gedanken, Schlagwörter, Bilder, Tex-
te, Gedichte, Fotos rund um das Thema Demokratie in der Volkshochschule abgegeben werden. Diese wurden täglich mit
einem blauen Band auf Wäscheleinen zwischen den Bäumen des Niederbronner Platzes angebracht.

VHS Görlitz: Vom 14. bis zum 28. März konnten sich Teilnehmende in den Kurs »Selbst- und Fremdbilder des Islams« mit
verschiedenen Aspekten muslimischer Realitäten vor allem in Deutschland und Europa beschäftigen. Aber auch das
Selbstbild des Islams spielte während des Kurses eine Rolle. Dabei wurden Themen und Fragestellungen aufgegriffen, wie
»Gibt es den Islam? – Bilder im Kopf und Grundlegendes zur Religion« oder »Islamismus und Salafismus – Fundamen-
talistische Ideologien und ihre Strategien«.

VHS Hanau: Die Volkshochschule Hanau hat für das Semester 2019/1 das Angebot zu ak-
tuellen gesellschaftspolitischen Fragestellungen ausgebaut. Unter dem Motto »Mehr De-
mokratie wagen!« wurden neue Themen und Veranstaltungs formate aufgenommen, ein
besonderer Schwerpunkt bildeten im ersten Halbjahr Veranstaltungen, die im Rahmen der
Internationalen Wochen gegen Rassismus stattfanden. So trainierten beispielsweise die
Teilnehmer*innen im Workshop »Stammtischkämpfer*innen gegen Rassismus« Strate-
gien, um antidemokratischen Äußerungen Paroli zu bieten. Es wurden gängige rechte Po-
sitionen untersucht und gemeinsam geübt, das Wort zu ergreifen um für solidarische Al-
ternativen zu streiten. 

VHS Heidelberg: Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus bot die VHS
den 2,5 stündigen Workshop »Mapathon« an. Während des Mapthons wurden den Teilnehmenden beigebracht, wie sie
mit einfachen Programmen Basiskarten im Auftrag von z.B. UNHCR oder Ärzte Ohne Grenzen auf der internetbasierten
OpenStreetMap erstellen können. 
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VHS Karlsruhe: In seinem Vortrag »Von Humor bis Melodrama – Rassismus in den USA in Film und Roman« gab Peter
August Keßler, Literaturexperte, Cineast und Geschichtenerzähler, einen Einblick in die Literatur- und Filmgeschichte mit
aktuellen Entwicklungen, dazu politisch historische Hintergründe zu einem Dauerbrennpunkt der USA.

VHS Magdeburg: Gemeinsam mit dem LSVD Bundesverband und dem LSVD Sachsen-Anhalt veranstaltete die Volks-
hochschule Magdeburg eine Regionalkonferenz im Rahmen des Projektes »Miteinander stärken« vom Lesben- und
Schwulenverband in Deutschland. Das Projekt fördert die Akzeptanz von Lesben, Schwulen, bisexuellen, trans- und in-
tergeschlechtlichen Menschen. Die Entwicklung nachhaltiger Strategien und der Aufbau zivilgesellschaftlicher Allianzen
wirken rechtspopulistischen und lsbti-feindlichen Einstellungen entgegen und empowern Betroffene.

VHS München: »Wie umgehen mit dem Rechtsruck? Lektionen aus Österreich« – Im 
Gespräch zwischen Christian Ude und Armin Thurnher, Chefredakteur der Wiener Stadt -
zeitung Falter und Autor des Buches »Ach, Österreich! Europäische Lektionen aus der 
Alpenrepublik«, erfuhren die Zuhörer*innen viel über die zerklüftete politische Landschaft
unserer Nachbarrepublik. 

VHS Münster: Bei der zweisprachigen Lesung »Literatur unterwegs« präsentierten Autorin-
nen und Autoren aus Ägypten jeweils im Original und mit Übersetzung Texte, Gedichte und
Erzählungen, in denen sie ihre Erfahrungen mit Flucht und Neubeginn im Exil verarbeitet 
haben. 

VHS Neuss: Spätestens seit Beginn der Flüchtlingsdebatte erlebt Deutschland wieder offenen Rassismus, der sich oft-
mals gegen Muslime richtet uns sich sowohl verbal als auch mit Gewalt äußert. Warum diese antimuslimische Stimmung
rassistisch ist und wo die Gefahren dieser neuen Form von Rassismus liegen, wurde vom Islamwissenschaftler Elhakam
Sukhni in seinem Vortrag »Islamfeindlichkeit in Deutschland und die Notwendigkeit einer neuen Rassismusdebatte« 
thematisiert und mit den Teilnehmer*innen diskutiert.

VHS Neuwied: Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus öffnete der »Bunte Kunstreff ›Die Brücke‹« 
seine Ateliertür im Untergeschoss der VHS Neuwied. Alle Interessierten waren zum offenen Kreativkurs eingeladen. Die
Veranstaltung fand in Kooperation mit der Integrationsbeauftragten Dilorom Jacka statt.

VHS Osnabrück: Der Vortrag »Wohin marschiert Europa« von Dr. Hans Georg Ehrhart vom Institut für Friedensforschung
und Sicherheitspolitik an der Universität Hamburg beschäftigte sich mit der Frage, ob sich die EU als Friedensnobelpreis-
trägerin von 2012 zukünftig zu einer zivilen Friedensmacht oder zu einer global agierenden Militärmacht entwickeln wird.

VHS Rüsselsheim: Wo beginnt Rassismus? Was ist das genau? Was ist »Alltagsrassismus«? Wo kommt dieser her und
warum? Mit diesen Fragen hat sich eine Gruppe Jugendlicher im Rahmen der Wochen gegen Rassismus in einem Thea-
terprojekt auseinandergesetzt. Neben Input und eigenen Erfahrungen wurde in dem Kooperationsprojekt der VHS und
Kultur123 Stadt Rüsselsheim auch der Umgang mit dem Thema in den Sozialen Medien betrachtet sowie reflektiert. Ein
weiterer Schwerpunkt war die Partizipation am politischen und gesellschaftlichen Geschehen.

VHS Schwetzingen: Das Erstarken der rechtspopulistischen Parteien in vielen Regionen Deutschlands und die zuneh-
mende öffentliche Diskussion über den Sinn von Integration und die vermeintlichen Versäumnisse der Verwaltung haben
aufgeschreckt. Erstmals seit der Europäischen Einigung nach dem Zweiten Weltkrieg sind wieder nationalistische Strö-
mungen im Bundestag vertreten. Im Vortrag »Politischer Extremismus – ein europäisches Problem?« ging der Referent
Daniel S. Dutzi auf folgende Fragen ein: Was ist dabei ein spezielles deutsches Problem, wo sind europäische Entwicklun-
gen ebenfalls Treiber dieser Entwicklung? Wie gehen die Nachbarländer mit politischem Extremismus um und inwie-
fern besteht eine Gefahr für die Europäische Idee?
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VHS Siegen: Die VHS Siegen und ihr Förderverein luden gemeinsam mit Ladies Power-
Interkultureller Frauenverein Siegen zu einem Begegnungsfest ein mit einem Konzert der
Künstlerin Aicha la belle Kouyaté aus Guinea und Band. 

VHS Völklingen: In einer Ausstellung im Alten Rathaus präsentierte die VHS Völklingen Wer-
ke gegen Rassismus aus den Jahren vergangenen sieben Jahren. Seit 2012 hatten sich 
jedes Jahr Teilnehmende und Lehrende aus Kursen der Sprachoffensive Deutsch getroffen,
um in Einzel- und Gemeinschaftsarbeiten dem Motto »Vielfalt ist Stärke« kreativ Ausdruck
zu verleihen.

VHS Unna: Zu dem Diskussionsabend »Mit Rechten reden« hatte die VHS Unna den Autor und Philosophen Daniel 
Pascal Zorn eingeladen. Zorns viel diskutierte Bücher »Logik für Demokraten« und »Mit Rechten reden« (als Co-Autor
von Per Leo und Maximilian Steinbiss) beschäftigen sich vor allem damit, wie die Vertreter unterschiedlicher politischer 
Positionen versuchen, Einfluss auf den gesellschaftlichen Diskurs zu nehmen. Über 60 Besucher*innen erschienen zu dem
dialogischen Vortrag.
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Gewerkschaften

Der Deutsche Gewerkschaftsbund und Mitgliedsgewerkschaften wie die IG Metall, IG BCE und GEW sind seit
vielen Jahren starke und aktive Partner der Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus. 2019 be-
teiligten sich zahlreiche Landesbezirke, Ortsgruppen, Jugend- und Auszubildendenvertretungen, Vertrauens-
leute oder Betriebsräte an den Aktionswochen. Zentrales Anliegen für die Gewerkschaften ist es, Chancen-
gleichheit im Betrieb zu schaffen und dass alle Menschen frei, respektvoll, sicher und fair miteinander 
arbeiten, lernen und leben können. Vielfach wurde bei den Aktionen auch das Motto »Europa wählt Men-
schenwürde« aufgenommen und zur Wahlbeteiligung aufgerufen.

Die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) machte auf ihrer Homepage sowie
in der Mitgliederzeitschrift E&W auf die UN-Wochen gegen Rassismus aufmerksam und er-
mutigte alle im Bildungsbereich Beschäftigten, Haltung zu zeigen und sich mit Aktionen zu
beteiligen. Leitlinien sind dabei das Bekenntnis zu den allgemeinen Menschenrechten und
das internationale Berufsethos für Pädagoginnen und Pädagogen, das die Beschäftigten im
Bildungswesen auffordert, alle Formen von Rassismus, Vorurteilen und Diskriminierung im
Bildungsbereich zu bekämpfen. Während dem Aktionszeitraum veröffentlichte die GEW auf
ihren Social-Media-Kanälen Posts zur Wichtigkeit von rassismuskritischer Bildungsarbeit in
Kindergarten und (Grund-)Schule:
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Anfang des Jahres hatte die GEW alle Osnabrücker Schulklassen von der ersten bis zur zehnten Jahrgangsstufe dazu 
eingeladen, Plakate mit ihren Meinungen und Ideen zum Thema Toleranz und gegen Diskriminierung zu gestalten. Unter
den teilnehmenden Klassen wurden Bücherkisten für die Klassenbibliothek verlost und das Gewinnerplakat auf eine
Tasche gedruckt. Eine Auswahl der Plakate wurde während des gesamten Zeitraums der Internationalen Wochen gegen 
Rassismus im Kinder,- Jugend- und Familienzentrum Heinz-Fitschen-Haus ausgestellt. Bei der Vernissage am 11. März
konnten Besucher*innen alle Werke bewundern. Später wanderte die Ausstellung »Klassenplakat gegen Rassismus« ins
Gewerkschaftshaus Osnabrück.

»Aufstehen und Flagge zeigen«, das forderte die IG Metall von ihren Mitgliedern. »Oft ist es wichtig, erst einmal für Pro-
bleme im Betrieb zu sensibilisieren. Dazu können die Veranstaltungen anlässlich der Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus genutzt werden.«, heißt es auf der Website. Mit der Initiative Respekt! setzt sich die IG Metall für ein respekt-
volles Miteinander und gegen Rassismus und Diskriminierung ein. Auch während der Aktionswochen haben sich wie-
der viele mit dem Respekt!-Schild, Erkennungszeichen der Initiative, abbilden lassen.

Das Schild hängt in zahlreichen Unternehmen, Vereinen und Schulen überall in Deutschland: »Gerade in Zeiten zuneh-
mender rechtspopulistischer Diskurse und wachsender Gewalt von Rechtsaußen ist es wichtig deutlich zu machen: 
Hier ist kein Platz für Rassismus!«. Mehr Informationen und Vernetzungsmöglichkeiten finden sich auf der Webseite
http://www.respekt.tv/ und seit Anfang Februar auch unter der Hashtag #Zusammenhalten auf der Plattform Instagram,
die während der Internationalen Wochen gegen Rassismus intensiv genutzt wurde, um auf die vielfältigen Aktionen hin-
zuweisen.

Bundesweit initiierte die IG Metall insgesamt 81 Aktivitäten, davon 30 öffentliche Veranstaltungen (u.a. Kund-
gebungen, Infostände, Fußballturniere, Diskussionsveranstaltungen), 39 betriebliche Aktionen, 5 Schulungen bzw.

Seminare und 7 Redebeiträge auf Delegiertenversammlungen. 

Im IG Metall Bezirk Niedersachsen/Sachsen-Anhalt ist es der IG Metall gelun-
gen, für den 21. März eine Absprache mit dem Arbeitgeberverband zu treffen. So-
mit bekamen Beschäftigte, die sich an diesem Tag an einer Aktion zum Tag gegen
Rassismus beteiligen, für die entsprechende Zeit eine bezahlte Freistellung von
der Arbeit. Ihr Engagement brachte ihnen somit keinen Verdienstausfall. So konn-
ten im gesamten Gebiet des Bezirks betriebliche Aktionen stattfinden. In der Ge-

schäftsstelle Süd-Niedersachsen-Harz gab es eine zentrale Kundgebung in Göttingen, zu der sich Teilnehmende aus ins-
gesamt 36 Betrieben einfanden.

»Europa wählt Menschenwürde – Demokratische Grundwerte verteidigen«: Unter dieses Motto stellte die IG Bergbau
Chemie Energie ihre Aktivitäten im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus bei der zentralen Hauptver-
anstaltung in Hannover vor. Die Redner*innen befassten sich vor allem mit dem gegenwärtigen Zustand Europas. Im Hin-
blick auf den in nahezu allen EU-Mitgliedsstaaten erstarkenden Rechtspopulismus seien in dieser herausfordernden Zeit
»mehr Lust auf Europa« und mehr Engagement für die großen Werte Europas dringend gefragt, so Petra Reinbold- Kna-
pe, Mitglied des Geschäftsführenden Hauptvorstands. Sie benannte außerdem das Spannungsfeld, in dem sich die EU 
gegenwärtig befindet: Der Geist Europas gründet im Streben nach Frieden, Solidarität, Offenheit, und Vielfalt; die euro-



päische Realität hingegen scheint geprägt von Krisen, Erosionserscheinungen – und zunehmend auch von politischen
Kräften, die eben diese Werte, die »Lust auf Europa« entfachen könnten, untergraben und diskreditieren.

Beispielhaft ist auch das Engagement des Bezirksjugendausschusses der IG BCE Mann-
heim: Dieser animierte Auszubildende und Jugendliche sich durch einen Kinobesuch
mit Themen wie »Rassismus« oder »soziale Ungerechtigkeiten« auseinanderzusetzen.
Für die Filmvorführung des Dramas »Green Book – Eine besondere Freundschaft« wur-
de das Odeon-Kino gemietet, IG BCE-Mitglieder konnten die Vorstellung kostenlos be-
suchen. 

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus startete Ver.di ihre neue
Veranstaltungsreihe ver.divers. Insgesamt vier Veranstaltungen in Kooperation mit
der LAG Queeres Netzwerk Sachsen setzten sich mit den vielfältigen Bedarfen von
LSBTIQ* und ihren Familien in der Arbeitswelt auseinander, stellen Diversity-Konzep-
te zur Diskussion und luden dazu ein, sich gemeinsam gegen Diskriminierung und für
Gleichberechtigung zu engagieren. Das Thema des ersten Abends am 22. März war
die Auswirkung von Diskriminierung im Arbeitsumfeld auf die Gesundheit von Trans sexuellen, Transgender, Intersexuel-
len und non-binären Menschen. Eingeladen waren alle Interessierten: Die Veranstaltung klärte über Lebenslagen von
trans*- und inter*-Personen sowie nicht-binären Menschen auf und bot Möglichkeiten zum Austausch sowie Informa-
tionen zum Diskriminierungsabbau am Arbeitsplatz.

Auch der Kumpelverein – für Gleichbehandlung, gegen Fremden-
feindlichkeit und Rassismus – machte über Newsletter und Website auf
die UN-Wochen gegen Rassismus und das Motto »Europa wählt Men-
schenwürde« aufmerksam. Er gilt als eine der ältesten antirassistischen
Organisationen in Deutschland und hat sich überwiegend auf Betriebs-
und Arbeitswelt konzentriert. 

Bereits zum 13ten Mal schrieb der Verein »Mach’ meinen Kumpel nicht an!« und seine Kooperationspartner den bundes-
weiten Wettbewerb »Die Gelbe Hand aus«. Dabei werden Initiativen von jungen Menschen ausgezeichnet, die sich stark
machen, für eine diskriminierungsfreie Gesellschaft. 

Während der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019 fand in der sächsi-
schen Staatskanzlei in Dresden mit rund 100 Gästen aus Politik, Gewerkschaften
und Zivilgesellschaft die Preisverleihung statt. Giovanni Pollice, Vorsitzender des
Kumpelvereins, betonte: »Menschenverachtenden, rassistischen und demokra-
tiefeindlichen Gesinnungen müssen wir mit aller Kraft entgegentreten. Mehr
denn je! Dabei macht dieses Engagement von jungen Menschen Mut«.

Die Azubis der Deutschen Post AG in Neuss erhielten in diesem Jahr für ihre Power-
Point-Präsentation »Hier stört anders sein nicht« den ersten Preis. Dabei zeigen sie, welche Stationen ein Brief durchlau-
fen muss, um von A nach B zu kommen und wie viele unterschiedliche Menschen unabhängig von Alter, Geschlecht und
Herkunft daran beteiligt sind. Ihre Botschaft: Vielfalt ist eine Stärke im Betrieb und Rassismus hat dort nichts zu suchen.

Die Schirmherrschaft des diesjährigen Wettbewerbs teilten sich der Ministerpräsident des Freistaates Sachsen, Michael
Kretschmer und die ehemalige Vorsitzende der Gewerkschaft NGG (Nahrung-Genuss-Gaststätten), Michaela Rosenberger.

Aktiv sind im Stiftungsprojekt »Prominent gegen Rassismus« der Vorsitzende des Deutschen Gewerkschaftsbundes
(DGB) Reiner Hoffmann, die Vorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) Marlis Tepe, der Vorsitzen-
de der Industriegewerkschaft Bergbau Chemie Energie (IG BCE) Michael Vassiliadis und die zweite Vorsitzende der 
IG Metall (IGM) Christiane Benner.
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Firmen machen mobil gegen Rassismus 

Mehrere Firmen engagierten sich während der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019 und organisierten
zum Großteil interne Veranstaltungen, um ein von Rassismus freies Arbeitsklima in ihrem Betrieb zu schaf-
fen, aber auch Aktionen, die für die Öffentlichkeit zugänglich waren. Beispiele sind die Automobilhersteller
Volkswagen und Daimler, der Industriekonzern Evonik, der Technologiekonzern Siemens und der deutsche
Handelskonzern REWE-Group.

Seit 2017 unterstützt der Volkswagen Konzern als Unternehmenspartner die Inter -
nationalen Wochen gegen Rassismus und wirbt für Vielfalt in der Gesellschaft. Mit
knapp 490.000 Mitarbeiter*innen in ganz Europa wollte auch der Volkswagen Konzern
seine Beschäftigten zur Wahl im Mai ermutigen und sich für ein vereintes, starkes
Europa der Vielfalt einsetzen. Dafür entwickelte VW – in engem Austausch mit der 
Stiftung – Aufkleber mit dem Slogan »Volkswagen wählt Europa«. 

Als weithin sichtbares Zeichen seines Bekenntnisses zu Europa hat der Konzern ein
Banner mit derselben Aussage am Kraftwerk Süd auf dem Gelände des Wolfsburger
Konzernsitzes angebracht.

Am Internationalen Tag gegen Rassismus veranstaltete VW einen »Open Talk« mit dem
Titel »Menschenwürde schützen« und lud Jürgen Micksch von der Stiftung zu der Dis-
kussionsrunde ein. Ziel dieser regelmäßigen Eventreihe ist ein hierar chieübergreifender offener Austausch auf Augen -

höhe, um wichtige Themen des Unternehmens voran zu
bringen und neue Perspektiven zu erlangen. Im Vorfeld der
Veranstaltung gab Jürgen Micksch ein Interview zu den
UN-Wochen, welches auf der Konzern-Webseite von Volks-
wagen veröffentlicht wurde. 

Gemeinsam mit dem VfL Wolfsburg ermöglichte der Volks-
wagen Konzern im Rahmen der Aktionswochen 2019 ein
Kennenlernen von jungen Geflüchteten und Auszubilden-
den. Unter dem Motto »Zocken und Kochen« durften 12
Volkswagen-Auszubildende und 12 Geflüchtete im Logen-
bereich der Volkswagen Arena in gemischten Teams ihre 

Videospielfähigkeiten beim aktuellen FIFA19 unter Beweis stellen. Unter der Anleitung der E-Sports- Experten des VfL
Wolfsburg wurde deutlich, dass eine gute Ballkontrolle nicht nur auf dem Platz, sondern auch an der Playstation ge-
fragt ist. Anschließend bereiteten die Teilnehmenden das gemeinsame Essen zu und hatten die Möglichkeit sich über ver-
schiedenste Themen auszutauschen. »Egal ob beim Kicken auf der Konsole oder Kochen – ich habe immer das Gefühl be-
kommen, dass uns eigentlich nicht viel unterscheidet; wir sind alle
jung, lieben Fußball und essen gerne.«, so einer der Jugendlichen.

Der Internationale Tag gegen Rassismus ist ein guter Anlass für einen
Film, der die Diversität im Unternehmen darstellt, fanden die Betriebs-
räte der Sitech Sitztechnik GmbH, ein Tochterunternehmen der
Volkswagen AG, und holten auch die Geschäftsleitung ins Boot. So 
ist mit Unterstützung der IG Metall Wolfsburg Mediengruppe ein 
Video entstanden, in dem es in vielen verschiedenen Sprachen heißt: 
»Respekt! Kein Platz für Rassismus!«



Auch die Beschäftigten der Volkswagen Osnabrück GmbH und des
Volkswagenwerks Braunschweig setzten mit der Respekt-Initiative der
IG-Metall anlässlich der UN-Wochen gegen Rassismus in ihren Betriebs-
versammlungen im März ein deutliches Zeichen gegen Rassismus, für
Respekt, Vielfalt und Solidarität. Die Vertrauenskörperleitung VW Braun-
schweig hatte sich am Internationalen Tag gegen Rassismus mit einer
Fotobox positioniert, was eine enorme Teilnahme an der Aktion aus -
löste. 

Im Rahmen der Internationalen
Wochen gegen Rassismus und der
bevorstehenden Europawahlen besuchte der Respekt Show Truck der IG Metall die
Daimler AG im Werk Wörth und im Global Logistic Center Germersheim.

Der Show Truck wurde von den Respektbotschaftern Erdal Dogan, Frank Hauck und
Helgard Penno sowie Vertreter*innen der IG Metall Geschäftsstelle Neustadt beglei-
tet. Bei Sonnenschein und mit frischem Popcorn sprachen sie mit den Kolleginnen und

Kollegen über Vielfalt, Solidarität, Fairness und Gerechtigkeit. Ein Stand mit Materialien der Stiftung gegen Rassismus 
informierte an beiden Standorten über die Inhalte der Aktionswochen. Wer am IG Metall »Glücksrad« drehte, erfuhr zu-
dem viel Wissenswertes über tarifliche Bestimmungen. Es gab einen regen Austausch über demokratische Werte und 
aktuelle politische Entwicklungen. Die Aktion zeigte den Beteiligten einmal mehr, wie wichtig es ist, miteinander zu 
reden, um gemeinsam gegen Rassismus, Hass und Ausgrenzung aufzutreten. 

»Vielfalt ist unsere Stärke« heißt es auch beim Technologiekonzern Siemens. In der 
Niederlassung Braunschweig beteiligten sich am Internationalen Tag gegen Rassismus
mehrere hundert Beschäftigte. Die Belegschaft setzt sich aus Mitarbeiter*innen aus über
50 Nationen zusammen – auf einer Weltkarte konnten sie im Vorfeld sowie während 
des Aktionstags ihr Herkunfts land markieren und somit die Vielfältigkeit in Ihrem Betrieb
verdeutlichen.
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Ein leuchtendes Zeichen für Vielfalt setzte
der Industriekonzern Evonik: Während der
Internationalen Wochen gegen Rassismus er-
strahlte die Unternehmenszentrale im Esse-
ner Südviertel sowie der Chemiepark Marl
abends in den verschiedensten Farben. »Wir
setzen damit ein sichtbares Signal: Evonik 
erteilt Rassismus und Intoleranz eine klare
Ab sage. Es ist das Miteinander, dass die
Menschen in Deutschland, in Europa und auf
der ganzen Welt weiterbringt.«, erklärte 
Dr. Andreas Seelmann, Leiter der Corporate
Human Resources von Evonik, die Beleuch-

tungsaktion. Das Spezialchemie-Unternehmen aus Essen ist in mehr als 100 Ländern der Welt aktiv. Evonik beschäftigt
rund 36.000 Mitarbeiter*innen aus 104 verschiedenen Nationen. Bereits zum fünften Mal in Folge beteiligte sich die
Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV) am Chemiepark in Marl, dem größten Produktionsstandort von Evonik,
an den UN-Wochen gegen Rassismus. Nachdem die JAV im letzten Jahr das Hochhaus im Chemiepark bunt beleuchtet
hat, kamen dieses Jahr weitere Gebäude hinzu: Die Ausbildung, das Hochregallager der Evonik Logistics Services GmbH
sowie der Filter des Kraftwerks I wurden in ganzer Pracht erleuchtet. Die Vielfältigkeit aller Mitarbeiter*innen des 
Chemieparks sollte mit dieser Aktion zum Ausdruck gebracht werden.

Unterstützt wurde die JAV bei der Umsetzung von Standortleiter Dr. Jörg Harren und Bürgermeister Werner Arndt. Getreu
dem diesjährigen Motto #buntverbindet wurden am 21. März auch kommunale Einrichtungen wie Kindergärten, Kirchen
und das Rathaus sowie Häuser, Fenster und Vorgärten in Marl beleuchtet.

REWE und die REWE Group haben sich anlässlich der Aktionswochen mit
Posts in den Sozialen Medien beteiligt. Mit dem Hashtag #jazuVielfalt
machten sie am 21. März auf den Internationalen Tag zur Überwindung von
rassistischer Diskriminierung aufmerksam. Der Vorstandsvorsitzende der
REWE Group, Lionel Souque, der auch bei »Prominent gegen Rassis mus«
mitwirkt, gab ein Interview. Er sieht die Vielfalt der Mitarbeitenden als 
großen Vorteil, der unterschiedliche Perspektiven schaffe und die Kreativi-
tät fördere: »Wir sind stolz darauf, mit 345.435 Mitarbeiter*innen aus 153
Ländern ein Abbild einer bunten vielseitigen Welt zu sein.«
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Amadeu Antonio Stiftung DFB – Deutscher Fußball-Bund
DFL Stiftung

dsj – Deutsche Sportjugend im 
Deutschen Olympischen Sportbund

IG Metall
Evangelische Kirche in Hessen

Lidl

REWE
PRO ASYL

VW

Sponsoren, Unterstützer und Kooperationspartner

Viele der Sponsoren, Unterstützer und Kooperationspartner machten auf ihrer Website, in den sozialen 
Medien oder per Newsletter auf die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019 aufmerksam und verlink-
ten für weitere Informationen und Materialbestellmöglichkeiten auf die Homepage der Stiftung. 

Sponsoren und Unterstützer



Kooperationspartner

Ahmadiyya Muslim Jamaat D. Arbeiterwohlfahrt Bundesverband Bundesverband Deutsche Tafel

Deutscher Caritasverband Deutscher Gewerkschaftsbund Deutsches Kinderhilfswerk

Diakonie Deutschland Gesicht Zeigen! GEW – Gewerkschaft Erziehung 
– Evangelischer Bundesverband und Wissenschaft
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IG BCE – IG Bergbau Chemie Energie Lesben- und Schwulenverband Mach meinen Kumpel nicht an – für 
in Deutschland Gleichbehandlung, gegen Fremden-

feindlichkeit und Rassismus e.V.

Schule ohne Rassismus – Terres des hommes Deutschland World University Service
Schule mit Courage 

Zentralrat Deutscher Sinti Zentralrat der Muslime ZDF 
und Roma in Deutschland



Staatliche Einrichtungen und Bundesländer

Baden-Württemberg Beratungsnetzwerk Hessen Bündnis für Demokratie und Toleranz

BMFSFJ_Demokratie Leben! Franziska Giffey, Bundesministerin für Hessisches Ministerium für Soziales
Familie, Senioren, Frauen und Jugend und Integration

Landesdemokratiezentrum Landeskoordinierungsstelle Bayern Landtag von Baden-Württemberg
Schleswig-Holstein gegen Rechtsextremismus

Sachsen Mirjam Kruppa, Thüringer Beauftragte Tolerantes Brandenburg
für Integration, Migration und 
Flüchtlinge
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Europäische Aktivitäten

Mit dem Slogan »Time To Be United« fand dieses Jahr vom 16. bis 
24. März die European Action Week against Racism statt. Die europa-
weiten Aktionswochen werden von UNITED for Intercultural Action ko-
ordiniert. 2019 folgten zahlreiche Privatpersonen, Organisationen und
Bündnisse dem Aufruf des Antirassismus Netz werkes und veranstalte-
ten in 27 verschiedenen europäischen Ländern Events um Vielfalt zu
feiern und ein Zeichen gegen Rassismus zu setzen. Auch die Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus ist ein Unterstützer des Netzwerkes.

Durch ihre Website und Social-Media-Kanäle erreichte UNITED hunderttausen-
de von Menschen. Allein durch Facebook wurden ungefähr 300.000 Menschen
auf die European Action Week aufmerksam gemacht. Ziel der diesjährigen 
Aktionswochen war es unter dem Motto »face-to-face meetings« Menschen mit
unterschiedlichen Nationalitäten, Religionen, Ethnien und Einstellungen zusam-
men zu bringen, um miteinander ins Gespräch zu kommen, gemeinsam zu sin-
gen, zu tanzen, zu essen und besonders die Vielfalt in Europa zu zelebrieren. 

So gab beispielsweise der Europarat im Rahmen der Kampagne »Interkulturel-
le Städte« (ICC) ein Handbuch zur bürger nahen Polizeiarbeit anlässlich der European Action Week heraus. Aufgrund von
Kulturrelativismus, Angst, Vorur teilen gegenüber »den Anderen« sowie Diskrimi-
nierung, Rassismus und Hass delikten treten Konflikte auf, mit denen die Polizei- und
sonstigen Behörden inter kultureller Städte konfrontiert werden. Das 44-seitige
Handbuch soll die Polizei und andere Akteuren unterstützen, mit solchen Konflik-
ten umzugehen. Das Handbuch findet sich unter: https://rm.coe.int/intercultural-
cities-manual-on-community-policing/16809390a5 

Mit Blick auf die im Mai stattfindenden Europawahlen organisierte das Europäische Netzwerk gegen Rassismus zu-
sammen mit weiteren Partnern ein Treffen von Antirassismus-Aktivisten vom 18. bis 21. März in Brüssel, um gemein-
sam Strategien für ein Europa ohne Rassismus zu entwickeln. Zudem gab es einen Vortrag mit anschließender Diskus -
sion unter dem Titel »Anti-racism/discrimination strategies ahead of the EU elections« und eine Konferenz zu dem 
Thema »Combatting racism/discrimination: Evaluating 2014-2019 and recommendations for 2019-2024«.

Stand Up To Racism und Love Music Hate Racism veranstalte-
ten am 16. März die UN Anti-Racism Day Demonstra tion in London
unter dem Motto »Stand United against Racism, Fascism, Islamo-
phobia and Antisemitism«. Auch hier veranlasste das Christchurch-
Attentat mehr Menschen dazu, ihre Stimme gegen Rassismus zu er-
heben. Aber nicht nur in London wurde am 16. Mai demonstriert –
auf der ganzen Welt gingen Menschen auf die Straße um sich gegen
Rassismus auszusprechen und am #MarchAgainstRacism teilzuneh-
men.
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FAZIT UND AUSBLICK

Medienresonanz

Die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019 sind dieses Jahr wieder auf eine große Resonanz in den 
Medien gestoßen. Sowohl regionale als auch überregionale Zeitungen, Radio- und Fernsehsender veröffent-
lichten Beiträge und Berichte über die Aktionswochen und einzelne Veranstaltungen. 

Immer präsenter wird auch die Berichterstattung im Internet. Soziale Medien wie Facebook, Instagram, 
Twitter und YouTube wurden vermehrt zur Verbreitung von Informationen über die Internationalen Wochen
genutzt. Durch die Vielfalt der Medienresonanz erreichten die Themen der Aktionswochen eine breite Öffent-
lichkeit. 

Im Folgenden ist eine kleine Auswahl zusammengestellt.

Von Beginn an eine große Resonanz – Die Auftaktveranstaltung

Schon die Auftaktveranstaltung der Internationalen Wochen am 11.03.2019 in Mün-
chen hatte eine bundesweite Präsenz in den Medien. 
München.tv veröffentlichte einen Beitrag zu der Auftaktveranstaltung, in dem sowohl
die diesjährigen Botschafterin Muhterem Aras, der Vorstand der Stiftung für die 
Internationalen Wochen gegen Rassismus Dr. Jürgen Micksch und Jagoda Marinić als
auch der Oberbürgermeister Münchens, Dieter Reiter, interviewt wurden. 

TV und Videopräsenz im Netz

Die Tagesschau berichtete über die Kundgebungen gegen rechte Partei-
en und Fremdenfeindlichkeit, die es am 16.03. in 27 deutschen Städten
gegeben hat: »Insgesamt versammelten sich mehrere tausend Men-
schen, um ein Zeichen gegen Nationalismus und Faschismus zu setzen« –
unter anderem in Chemnitz und Eisenach.

Auch der Gottesdienst im Rahmen der Internationalen Wochen gegen
Rassismus in Seeheim mit dem Kirchenpräsidenten der Evangelischen

Kirche in Hessen und Nassau, Volker Jung sowie bedeutenden jüdischen und muslimischen Gästen, war für die Medien
ein interessantes Thema. So berichteten unter anderem 17:30 SAT.1 LIVE und die hessenschau:



TVA – Fernsehen für Ostbayern warb mit einem Beitrag für die Aktionswochen
gegen Rassismus im Allgemeinen und im Besonderen für die Veranstaltungen
in Regensburg

Auch in Lüneburg demonstrierten am
Internationalen Tag gegen Rassismus
360 Menschen gegen Diskri minierung,
Ausgrenzung und Ausländerfeind -
lichkeit. Der Beitrag ist ein zusehen im 
Videoportal LZ Play der Landeszeitung
für die Lüneburger Heide. 

Der Bayerische Rundfunk machte mit einem zweiminütigen Video auf die
Internationalen Wochen gegen Rassismus und im Besonderen auf die Aktionen

in Nürnberg aufmerksam. Diese standen
2019 unter dem Motto: »Nürnberg hält zu-
sammen«.

Intv berichtete über die Trikotaktion gegen Rassismus vom FC Ingolstadt: Zum zwei-
ten Mal in dieser Spielzeit machte Trikot- und Hauptsponsor MediaMarkt Platz auf
der Ingolstädter Brust für den Slogan »Rechts außen? Nur im 4-3-3«.

Viele Vereine, Bündnisse und Städte nutzen auch ihre Homepages und 
Social-Media-Kanäle, um mit Videos auf ihre Veranstaltungen hinzuweisen
oder sie zu dokumentieren: 

So zum Beispiel auch der Hamburger Sportverein: HSV Museumsleiter Niko
Stöv hase und HSV Supporters Club Mitgründer Dirk Mansen nahmen die Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus zum Anlass einen Film rund um die Club-
Geschichte zu drehen. Zu sehen ist er im HSVTV und auf der Facebookseite.

Das Netzwerk Welt in Hannover organisierte einen Flashmob zu den Internationa-
len Wochen gegen Rassismus in Hannover und veröffentlichte ein Video dazu auf
 ihrem YouTube-Kanal. 

Auch die Städtischen Biblio-
theken Dresden, die Liga der

freien Wohlfahrtsverbände und Musaik, Gemeinsam Musizieren
e.V. unterstützten die Internationale Wochen gegen Rassismus 2019
und veröffentlichten Aufrufe auch dem YouTube-Kanal der Landes-
hauptstadt Dresden.
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Radiosender 

Viele verschiedene Radiosender griffen das Thema der Aktionswochen auf und
machten auf die Internationalen Wochen aufmerksam. Das freie Radio Neu-
münster lud Ibrahim Ortacer, Mitglied des Runden Tischs für Toleranz und 
Demokratie, ins Studio ein, um über die geplanten Veranstaltungen zu sprechen.
InfoRadio fasste alles Wissenswerte rund um den Internationalen Tag gegen
Rassismus noch einmal zusammen und Radio Dresden informierte über Veran-
staltungen in der Region. 

SWR Aktuell interviewte die diesjährige Botschafterin und BW-Landtagspräsi-
dentin, Muhterem Aras, über ihre Erfahrungen mit Alltagsrassismus: »Als Kind
habe ich Rassismus gar nicht erlebt. Das erste Mal habe ich Rassismus erlebt,
als ich mit meinem Mann vor über 30 Jahren eine Wohnung gesucht habe...«

Social Media 

Unter dem Hashtag #internationalewochengegenrassismus posteten Bündnispartner, Veranstalter und Privat -
personen auf verschiedenen Sozialen Medien Bilder, Videos und Texte.

Die Plattformen dienten zur Verbreitung von Veranstaltungen, zum Teilen von Inhalten und zum Austausch über 
aktuelle Themen.
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Regionale und überregionale Zeitungen 
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Die Welt Süddeutsche Zeitung Der Tagesspiegel

Berliner Abendblatt Frankfurter Rundschau Wochenblatt 

WAZ Die Stadtredaktion Heidelberg BR24

Onetz tz München Berliner Woche 
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Super pro Pfaffenhofen today

Hase Post Badische Zeitung Buddhismus Aktuell

Dresdner Neueste Nachrichten Echinger Zeitung Hamburger Abendblatt 

Leipziger Volkszeitung Osnabrücker Zeitung Stuttgarter Nachrichten
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Störvorfälle

Wie in den Vorjahren gab es während der Aktionswochen einige wenige Vorfälle von Vandalismus sowie ver-
einzelte Störungen von Veranstaltungen. Angesichts von über 1.850 gemeldeten Veranstaltungen spielten sie
praktisch keine Rolle.

Das Jugend- und Kulturhaus KOMMA in Esslingen organisierte erstmals im Rah-
men der UN-Wochen gegen Rassismus ein eigenes Programm. Schon vor dem 
offiziellen Start der Veranstaltungsreihe vom 18. bis zum 23. März wurden eigens
kreierte Plakate in der Innenstadt aufgehängt. Diese wurden kurze Zeit später von
Unbekannten beschädigt, heruntergerissen oder unkenntlich gemacht. »Wir sehen
darin massive und gezielte Zerstörungen, die zeigen sollen, dass jemand gegen un-
ser inhaltliches Anliegen ist. Das zeigt uns, wie wichtig es ist, solche Diskussionen
zu führen – auch in unserer Stadt. Esslingen steht für Diversität.«, das betonte der
Leiter des KOMMA Amos Heuss. Inwiefern Rassismus und Ausgrenzung in Esslin-
gen eine Rolle spielen, thematisierte Nausikaa Schirilla, Professorin für Soziale 
Arbeit, Migration und Interkulturelle Kompetenz der Katholischen Hochschule Frei-
burg, in ihrem Vortrag »Rassismus in Esslingen? Rassismuskritische Perspektiven in und auf Esslingen« am 21. März.
Im anschließenden Podiumsgespräch blieb auch genug Raum um auf den Vorfall einzugehen. »Von den massiven Zer-
störungen der Veranstaltungsplakate im Vorfeld in der Esslinger Innenstadt ließen sich weder die Macher*innen noch die
Besucher*innen die Laune verderben. Über 600 Besucher*innen kamen zu den unterschiedlichen Veranstaltungen und
haben mit ihrem Interesse und ihrer regen Beteiligung Lust auf mehr gemacht.« so das Fazit der Veranstaltenden.

Ähnliche Formen von Vandalismus wurden der Stiftung auch aus Karlsruhe
gemeldet: Ein Bauzaun-Banner am Ettlinger Tor wurde verunstaltet, an einer
City-Light-Säule und auf anderen Plakaten wurden Aufkleber mit der Auf-
schrift »Volksverräter« angebracht. Diese Vorfälle wurden zur Anzeige ge-
bracht. Passanten hatten zum Teil schon direkt nach der Tat versucht, die
»Volksverräter«-Aufkleber wieder zu entfernen.

Auch im Stadtgebiet Heidelberg wurden Banner und Plakate beschädigt.
Auch hier hat das die große Beteiligung an den Aktionswochen nicht einge-
schränkt.

In Berlin kam es zu Störungen durch Nikolai Nerling. Der selbst ernannte »Volkslehrer« postete im Vorfeld der Aktions-
wochen ein diffamierendes Video, in dem er Akteur*innen der Stiftung sowie Kooperationspartner*innen aus Berlin 
namentlich benannte und ihnen mitunter vorwarf, durch die Teilnahme an den Aktionswochen gegen Rassismus »den
Völkermord an den Deutschen voran zu bringen«. Sein YouTube-Kanal wurde zwischenzeitlich gesperrt und die Videos
von der Plattform gelöscht. Außerdem rief er dazu auf, die Veranstaltungen der Aktionswochen in Wedding & Moabit
zu besuchen. Er selbst kam mit einer Gruppe Menschen zur Auftaktveranstaltung, die krankheitsbedingt ausfiel. Zu den
weiteren Veranstaltungen sind allerdings weder Herr Nerling noch Sympathisant*innen gekommen.

Die Veranstaltung der VHS Unna »Mit Rechten reden« hatte unter anderem auch einen AfD-Landtagsabgeordneten zur
Teilnahme motiviert. Begleitet wurde Roger Beckamp von zwei seiner Mitarbeiter und einem Kameramann, der seine 
Tätigkeit mangels Drehgenehmigung allerdings einstellen musste. Ein Video zu dem Drehverbot ohne weitere Inhalte hat
er dennoch veröffentlicht.
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Die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2020

Zusammen gegen Rassismus
auch im kommenden Jahr: 
Die Internationalen Wochen 
gegen Rassismus 2020 finden
vom 16. – 29. März statt. 

Werden Sie aktiv!

• Die Planungstagung zu den Internationalen Wochen gegen Rassismus 2020 findet 
am 16. September 2019 im Erbacher Hof in Mainz statt.

• Der Aktionszeitraum der UN-Wochen ist vom 16. – 29. März 2020.

• Als Motto wird empfohlen: »Gesicht zeigen – Stimme erheben«.

• Die Auftaktveranstaltung wird voraussichtlich am 16. März 2020 in Berlin durchgeführt.

• Am 21. März 2020 können wir auf 25 Jahre Internationale Wochen gegen Rassismus
in Deutschland zurückblicken.

• Zentrale religiöse Feiern sind vorgesehen in der Synagoge, einer Moschee und 
einer evangelischen Kirche in Darmstadt.

• Botschafter für die Internationale Wochen gegen Rassismus 2020 ist Reiner Hoffmann, 
Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes. 
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DIE STIFTUNG GEGEN RASSISMUS

Zur Geschichte der Internationalen Wochen gegen Rassismus

■ Sharpeville, Südafrika: Am Vormittag des 21. März 1960 finden sich an verschiedenen Orten der kleinen Stadt 50 km
südlich von Johannesburg zwischen 5.000 und 7.000 Menschen zusammen. Sie folgten einem Aufruf des Pan African
Congress (PAC), der eine fünftägige gewaltfreie und friedliche Protestaktion angekündigt hatte.

Die Menschen demonstrierten gegen die Passgesetze des Apartheid-Regimes. Diese regelten das »Aufenthaltsrecht«
schwarzer Menschen in Südafrika. Ihre Anzahl außerhalb der »homelands« sollte so auf ein Minimum beschränkt wer-
den, ihre Arbeitskraft aber weiter zur Verfügung stehen.

Die Demonstrierenden setzen sich in Richtung Polizeistation im Sharpeviller Zentrum in Bewegung. Die Polizei hält die
friedlich demonstrierende Menge mit niedrig fliegenden Flugzeugen und Tränengas in Schach. Um kurz nach 13 Uhr
eskaliert dann schließlich die Situation: Angeblich als Reaktion auf Steinewerfer schießt die Polizei in die Menge. Die
Menschen fliehen in Panik, die Polizei schießt weiter. 

69 Menschen werden getötet, darunter acht Frauen und zehn Kinder. Viele – die Angaben variieren von 180 bis zu über
300 Personen – werden verletzt, teilweise schwer.

■ Als Gedenktag an das Massaker von Sharpeville wurde sechs Jahre später, 1966, der 21. März von den Vereinten Na-
tionen zum »Internationalen Tag zur Überwindung von rassistischer Diskriminierung« ausgerufen. 1979 wurde dieser
Gedenktag durch die Einladung der Vereinten Nationen an ihre Mitgliedstaaten ergänzt, eine alljährliche Aktions-
woche der Solidarität zu organisieren. Am 10. Dezember 1996, dem Internationalen Tag der Menschenrechte, setzt
Nelson Mandela in Sharpeville schließlich mit seiner Unterschrift die neue demokratische Verfassung Südafrikas in
Kraft. Der 21. März wird in Südafrika als South African Human Rights Day, als »Südafrikanischer Tag der Menschen-
rechte« begangen.

■ Erstmals im Jahr 1995 entwickelte der Interkulturelle Rat die Aktivitäten rund um den 21. März in Deutschland. Im
Jahr 2008 wurde der Aktionszeitraum auf Grund der Vielzahl von Veranstaltungen und der steigenden Beteiligung auf
zwei Wochen ausgeweitet. Um diese wichtige Arbeit nachhaltig zu sichern, hat der Interkulturelle Rat im Jahr 2014
eine gemeinnützige Stiftung gegründet. Seit Januar 2016 werden die Internationalen Wochen gegen Rassismus von
der Stiftung koordiniert. Der Interkulturelle Rat beendete im Juli 2017 seine Arbeit.
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Die Planungstagung

Die jährliche Planungstagung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus
fand am 17. September 2018 auf Einladung der Stiftung für die Internationalen
Wochen gegen Rassismus und der katholischen Akademie des Bistum Mainz in
der Landeshauptstadt Mainz statt. Angesichts der gegenwärtigen Entwicklun-
gen beschäftigte sich die Tagung unter dem Motto »Europa wählt Menschen-
würde« mit der Frage, wie die Zivilgesellschaft für ein vielfältiges Europa, in
dem die Menschenwürde gilt, aktiv werden kann. 

Mit den rund 85 Teilnehmenden der Planungstagung wurde besprochen, ob
und wie sie während der Aktionen gegen Rassismus auf die Wahl am 26. Mai
2019 aufmerksam machen können. Denn, da waren sich die Akteure einig –
jede*r kann und sollte sich gegen ein nationalistisch ausgerichtetes Europäi-
sches Parlament positionieren und die Vielfalt stärken, die Europa prägt und
erfolgreich gemacht hat. 

Nach der Begrüßung durch Prof. Dr. Ralf Rothenbusch, Stellvertretender Akademie -
direktor des Bistums Mainz, hieß auch Dr. Jürgen Micksch die Teilnehmenden herzlich
willkommen. Nach folgend gab Marlies Horch von der Stiftung gegen Rassismus einen
Überblick über die Aktionswochen 2018 und Auskunft über die Vorbereitungen zu den
Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019. Die Ideen zu neuen Kampagnen-Materialien wurden vorgestellt und dis-
kutiert. Helena Falk berichtete von dem Projekt »Prominent gegen Rassismus«, bei dem rund 70 Persönlichkeiten mit-
wirken und für Veranstaltungsanfragen zur Verfügung stehen. 

Nach der Einführung hielt Dr. Theo Zwanziger, Initiator der
Stiftung gegen Rassismus und früherer Präsident des Deut-
schen Fußball-Bundes (DFB), die Rede »Was der Sport kann
– Zeig Rassismus die rote Karte«. Er machte deutlich, dass
Sport der Platz für Begegnungen zwischen Menschen und
damit ein »politischer Ort« sei, in dem auch Missstände an-
gesprochen und entgegengewirkt werden müssen. Unter
dem Titel »Europa in der Identitätskrise – Die UN-Wochen
vor den Europawahlen« referierte Jagoda Marinić über die
Vielfalt in Deutschland und Europa und dass diese bedroht
sei. Dabei nannte sie als wesentlichen Faktor Armut –

Armut in Deutschland, während das Land einen wirtschaftlichen Erfolg nach dem anderen meldet und die extremen Ein-
kommensunterschiede in den europäischen Ländern. Sie forderte die Teilnehmenden auf, auch diese Ungerechtigkeit in
Ihren Veranstaltungen während der Aktionswochen zu benennen. »Wir müssen die Menschenwürde in den Vordergrund
stellen.«
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Nach der Mittagspause gab es vier Arbeitsgruppen mit verschiedenen Schwerpunktthemen:

1. Aktionen anlässlich der Europawahlen
2. SCHULTER AN SCHULTER (SAS)
3. Mobilisierung in Schulen und im Sport
4. Kommunen und Aktionsbündnisse – Die eigenen Wochen gegen Rassismus 

Die Impulse und Anregungen aus den Workshops wurden anschließend kurz präsentiert. Daniel Neumann, Direktor des
Landesverbands der Jüdischen Gemeinden in Hessen, sprach abschließend über Heimatgefühl und Ausgrenzung. Er 
appellierte, dass die Zivilgesellschaft sich gegen Antisemitismus und jede Form von Menschenfeindlichkeit positionieren
sollte und stellte im selben Zug das Projekt SCHULTER AN SCHULTER vor. 

Unter den Teilnehmenden aus ganz Deutschland waren sowohl Vertretungen der Kooperationspartner, Unterstüt-
zer und Sponsoren der Internationalen Wochen gegen Rassismus (Abrahmaisches Forum Deutschland e.V., APROTO, 
Aufstehen gegen Rassismus Südpfalz e.V., AWO Mittelfranken Süd e.V., Bunt statt Braun Stadt und Kreis Offenbach, BBS
Rotenburg, Caritasverband Koblenz, CIAG Marl Abrahamsfest, DaMigra e.V., Deutsche Sportjugend, Deutscher Fußball-
Bund, Deutscher Koordinierungsrat e.V., Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher Sinti und Roma, Ferdinand-
Porsche-Gymnasium, Fulda stellt sich quer, GEW, Herz statt Hetze, IG Metall, In-Rage – Ingelheimer Bündnis gegen 
Rassismus und Gewalt e.V., Integrationshaus e.V. Köln, Kommunales Integrationszentrum Münster, Lionsclub Interna-
tional, ROMA Antidiscrimination Network, Stadt Karlsruhe, terre des hommes, Volkswagen AG, WDR, World University
Service, Zentralrat der Muslime, Zusammen gegen Rassismus – Wedding & Moabit) als auch Aktive von bundesweiten
Einrichtungen, lokalen Initiativen, Bildungseinrichtungen, Parteien sowie von Wohlfahrtsverbänden, von denen
die Aktionswochen vor Ort umgesetzt werden. 
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Botschafter*innen

Die Botschafterinnen und Botschafter der Internationalen Wochen gegen Rassismus übernehmen eine wichti-
ge Rolle: Sie repräsentieren die Aktionswochen in der Öffentlichkeit, nehmen mit Ansprachen an Veranstal-
tungen teil und stehen mit ihrem Namen für die Inhalte und Ziele der UN-Wochen. Die Botschafter*innen 
machen – nach Möglichkeit – auf ihren sozialen Medien auf die Arbeit der Stiftung aufmerksam und stehen
für Pressenanfragen zur Verfügung. Durch ihre Kontakte und den hohen Bekanntheitsgrad können sie viele
Menschen erreichen und für das Thema Rassismus sensibilisieren.

Botschafterin der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019 war die Präsidentin
des Landtags von Baden-Württemberg Muhterem Aras. Sie sagt:

»Wir haben in Deutschland eine wunderbare Verfassung. Innerhalb dieses Rahmens
sind die unterschiedlichsten Lebensmodelle möglich!

Der Geist des Grundgesetzes ist der des gegenseitigen Respekts. Es vermittelt ein 
festes Fundament an Werten: Offenheit, Gleichberechtigung, Gemeinsinn, Verantwor-
tung, Freiheit und streitbare Demokratie. Und Toleranz in seiner ur sprünglichen Defi-
nition. Nämlich den Mut aufzubringen, Unterschiede zu akzeptieren. 

Ich war gerne Botschafterin der Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019. 
Die Veranstaltungen bieten ein Forum, um sich über Grundwerte auszutauschen, zu
fragen, was sie für unseren Alltag bedeuten und wie wir diese Werte konkret leben
können.«

Dr. Theo Zwanziger Prof. Dr. Rita Süssmuth

(Botschafter 2013 und 2014) (Botschafterin 2009 bis 2012)

Jana Pareigis Célia Šašić Fritz Pleitgen

(Botschafterin 2018) (Botschafterin 2017) (Botschafter 2015 und 2016)
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Die Materialien 

Um für eine Beteiligung an den Internationalen Wochen gegen Rassismus zu mobilisieren, wurde bereits im
Dezem ber 2018 eine Materialauswahl an die Sponsoren, Unterstützer und Kooperationspartner der Stiftung
sowie an die Akteure der vergangenen Jahre und an weitere Interessenten versendet. Die Materialen konn-
ten zu einem bestimmten Freikontingent kostenlos per Bestellformular oder ganz einfach online angefordert
werden. Das führte zu einer enormen Nachfrage – über den Shop auf der Website gingen mehr als 400 Auf-
träge ein. Insgesamt wurden über 128.000 Materialien produziert und verschickt, die der Informationsver-
mittlung und rassismuskritischen Sensibilisierung dienten.

Das gesamte Angebot der zur Verfügung gestellten Materialien umfasste: 

■ Broschüre Impulse (Auflage: 4.000)

■ Aktionsplakat DIN A1 (Auflage: 2.500)
■ Aktionsplakat DIN A2 (Auflage: 4.250)

■ Mobilisierungsflyer (Auflage: 10.000)
■ Mobilisierungsflyer in »Leichter Sprache« 

(Auflage: 7.500)
■ Mobilisierungsflyer in 13 weiteren Sprachen 

(Auflage: 12.250)

■ Aufkleber »100 % Menschenwürde – 
Zusammen gegen Rassismus« (Auflage: 15.000)

■ Postkarte »100 % Menschenwürde – 
Zusammen gegen Rassismus« (Auflage: 5.000)

■ Tragetasche »100 % Menschenwürde – 
Zusammen gegen Rassismus« (Auflage: 750)

■ Broschüre »Was ist Rassismus?« (Auflage: 15.000)
■ Broschüre »Antimuslimischer Rassismus – Wandel

durch Kontakte« (Auflage: 5.000)

■ Broschüre »Prominent gegen Rassismus« 
( Auflage: 4.000)

■ Postkarten »Würde für alle Menschen« – 
von Gunter Rambow (Auflage: 6.000)

■ Plakate »Würde für alle Menschen « – 
von Gunter Rambow (Auflage: 4.000)

■ Plakate »Rassismus fängt im Kopf an! 
(Gesamtauflage: 3.000 + Restbestände 2018)

■ Postkarten »Rassismus fängt im Kopf an! 
(Gesamtauflage: 1.000 + Restbestände 2018)

■ Flyer »Europa wählt Menschenwürde« DIN A4 
(Auflage: 5.000)

■ Flyer »Europa wählt Menschenwürde« DIN A5 
(Auflage: 1.250)

■ Flyer »Stimmzettel« DIN A4 
(Auflage: 2.000)

■ Postkarten »Stimmzettel« 
(Auflage: 3.000)

■ Plakate »Rassismus abschalten!« DIN A2 
(Auflage: 1.500)

■ Postkarte »Rassismus abschalten!« 
(Auflage: 2.000)

■ Plakate »Europa wählen« DIN A3 
(Auflage: 1.000)

■ Plakate »Europa wählen« mit Freifläche DIN A2 
(Auflage: 250)

■ Postkarten »Europa wählen« 
(Auflage: 12.500)
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Broschüre »IMPULSE«

Das Materialheft IMPULSE erschien im handlichen DIN A5-Fomat und stellte auf 66 Seiten Fachbeiträge zum Motto
»Europa wählt Menschenwürde« vor, die zur Auseinandersetzung mit aktuellen Diskursen genutzt werden konnten. 
Außerdem wurden Initiativen und Aktionen von Kooperationspartnern beispielhaft vorge-
stellt, die zum Mitmachen oder zu eigenen Veranstaltungen anregen. Ergänzend wurden
themenspezifische Publikationen und Arbeitsmaterialien präsentiert sowie Tipps für Veran-
staltende gegeben, z.B. wie organisiere ich »Straßenaktionen«, welche Paragraphen aus
dem Strafgesetzbuch sollte ich kennen oder wie gender ich richtig?

Aktionsplakate

Das klassische Aktionsplakat im Format DIN A2 diente der öffentlichen Bewerbung der 
Internationalen Wochen gegen Rassismus. Es zeigte neben den Logos aller Sponsoren, 
Unterstützer und Kooperationspartner des Projektes auch das Kampagnen-Logo »100 %
Menschenwürde – Zusammen gegen Rassismus«. Das Plakat im größeren DIN A1-Format
bot zusätzlich eine Freifläche für Hinweise auf eigene Veranstaltungen. 

Mobilisierungsflyer

Der Mobilisierungsflyer informiert über die Hintergründe zu den Internationalen Wochen
gegen Rassismus und verschiedene rassistische Erscheinungsformen. Der Flyer fordert dazu
auf, für den 100%igen Schutz der Menschenwürde und gegen Rassismus aktiv zu werden
und sich an den Aktionswochen zu beteiligen.

Mobilisierungsflyer in »Leichter Sprache«

Dieser Flyer wurde für Menschen mit Lernschwierigkeiten, die nicht so gut lesen können
oder deren Herkunftssprache nicht Deutsch ist, angeboten und stellt einen Beitrag zur Bar-
rierefreiheit dar. Eigens für den Flyer entworfene Bilder verdeutlichten die Aussage.

Mobilisierungsflyer in 13 weiteren Sprachen

Der Mobilisierungsflyer wurde zudem in gekürzter Fassung in 13 Sprachen produziert: Arabisch, Englisch, Französisch,
Griechisch, Italienisch, Portugiesisch, Dari (Persisch), Romanes, Rumänisch, Somali, Spanisch, Türkisch sowie Bosnisch/Ser-
bisch/Kroatisch. Mit den Sprachflyern sollten zugewanderte oder geflüchtete Menschen in ihrer Herkunftssprache über
die Internationalen Wochen gegen Rassismus 2019 informiert und ihnen die Teilhabe ermöglicht werden.

Es standen verschiedene Materialien mit unserem Stiftungslogo 
»100 % Menschenwürde – Zusammen gegen Rassis mus« zur Verfügung. 

Dieses soll zum Ausdruck bringen, wer Menschen ausgrenzt und rassistisch diskriminiert
oder angreift, verstößt gegen ihre Menschenwürde und gefährdet den gesellschaftlichen
Zusammenhalt und Integrationsprozess. Ein bisschen Menschenwürde gibt es nicht, sie ist
für keinen politischen oder ideologischen Zweck zu relativieren oder verhandelbar.

• Aufkleber »100 % Menschenwürde«
• Postkarte »100 % Menschenwürde
• Fairtrade-Baumwoll-Tragetasche mit langem Henkel »100 % Menschenwürde«
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Broschüre »Was ist Rassismus?«

Die Broschüre im DIN A6-Format gibt wesentliche Grundsatzinformationen über Rassismus und rassistische Erscheinungs-
formen: Wo fängt Rassismus eigentlich an, wie funktioniert er, was bedeutet »Rassismus ohne ›Rassen‹« und wann kann
und – sollte – von Rassismus gesprochen werden? 

Broschüre »Antimuslimischer Rassismus – Wandel durch Kontakte«

Die neu aufgelegte Broschüre (DIN lang) befasst sich mit den Ursachen von antimuslimi-
schem Rassismus und inwiefern dieses Phänomen unsere Demokratie gefährdet. Sie gibt
Anregungen zur Überwindung von antimuslimischem Rassismus – entscheidend dabei sind
Kooperationen und Kontakte.

Broschüre »Prominent gegen Rassismus«

In der Broschüre werden auf 50 Seiten (DIN A5-Format) Anregungen für Veranstaltungen
mit Prominenten gegeben. Außerdem informiert die Broschüre über Möglichkeiten, Promi-
nente für eigene Aktionen zu gewinnen. 

Die Kampagne »Würde für alle Menschen« – von Gunter Rambow 

Gunter Rambow reflektiert in der Plakat- und Postkartenserie »Würde für alle Menschen« die Vielfalt, die wir alltäglich
leben, die aber zunehmend durch ausgrenzende, sogar gewalttätige Angriffe bedroht ist. Stellvertretend stehen dafür die
Städte, Rostock, München, Berlin und Köln. Die Serie wurde 2019 von dem Verein »100 beste Plakate e.V.« zu den bes -
ten Motiven aus dem deutschsprachigen Raum gekürt.

Die Kampagne 
»Rassismus fängt im Kopf an!«

Zu den Aktionswochen 2019 standen fünf
unterschiedliche Motive der Kampagne
»Rassismus fängt im Kopf an« jeweils als
A3-Plakate und als Postkarten zur Ver fü -
gung. Diese verdeutlichen, dass Rassismus
keine naturgegebene Tatsache ist, sondern
ein überwindbares Produkt unseres Den-
kens. Die abgebildeten Schlagwörter lösen
bei Vielen Assoziationen aus und sollen so
Betrachter zur Selbstreflexion bezüglich
rassis tischer Denkmuster sensibilisieren.

II

GEGEN 
PROMINENT

RASSISMUS
Anregungen für die UN-Wochen
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Die Kampagne »Europa wählt Menschenwürde«

Vor dem Hintergrund der Europawahlen standen die Internationalen Wochen gegen Rassismus zusätzlich unter dem Kam-
pagnenmotto »Europa wählt Menschenwürde«. Ziel war es insbesonders den nationalistischen, rassistischen und 
autoritären Angriffen von rechtsaußen ein Europa der Freiheit, der Demokratie und der Menschenrechte entgegenzustel-
len. Während der Aktionen gegen Rassismus sollte durch das Material auf die bevorstehende Europawahl aufmerksam
gemacht und zur Beteiligung angeregt werden. Das Motto wurde sehr positiv aufgenommen und hundertfach repro-
duziert. Das Material konnte über die UN-Wochen gegen Rassismus hinaus bis zu den Europawahlen am 26. Mai 2019
bestellt und verwendet werden.

Die Kampagne umfasst mehrere Angebote, Formate und Motive:  

Der Flyer »Europa wählt Menschenwürde« in A4 und A5 wurde hauptsächlich zum Verteilen bei Infoständen und Ver-
anstaltungen, aber auch zum Aushängen in Schaukästen verwendet. 

Der Flyer in A4 und die Postkarte, die mit einem stilisierten »Stimmzettel« dazu anregten, über unsere Werte nachzuden-
ken, wurde besonders häufig von Bildungseinrichtungen bestellt und musste wegen der erhöhten Nachfrage mehrmals
nachgedruckt werden.

Das Motiv »Rassismus abschalten« – als A2-Plakat und Postkarte erhältlich – sollte pro-
vozieren und gleichzeitig ausdrücken, dass jeder Mensch sich selbst, seine Vorurteile und
Sprache reflektieren muss. Es galt sich mit Schimpfworten auseinander zu setzen, warum
wird »Kanacke« als Schimpfwort verwendet, warum hört man auf den Schulhöfen vermehrt
Begriffe wie »Du Jude« und wie fühlt sich eine jüdische Person dadurch? Warum verwen-
den Politiker*innen öffentlich den Begriff »Asyltourist« und was bedeutet er überhaupt? Da
die Stiftung vereinzelt Rückmeldungen erhielt, das Plakat sei zu provokant, wurde keine wei-
tere Auflage gedruckt.

Die Postkarte »Europa wählen« mit einem Aufruf zur Wahlbe-
teiligung auf der Rückseite und das zugehörige DIN A3-Plakat
wurden von vielen Aktionsbündnispartnern der Stiftung be-
stellt und verteilt. Das Angebot das Motiv mit eigenem Logo zu verbreiten nutze der Zen-
tralrat der Muslime und machte so auch in Moscheen auf die Wichtigkeit der Europawahl
aufmerksam. Die Fachstelle für Demokratie der Landeshauptstadt München druckte die 
Plakate in DIN A2 und hängte diese in verschiedenen städtischen Einrichtungen auf. 

Ein weiteres Plakat mit dem Text »Europa wählen« konnte im DIN A2-Format bestellt wer-
den. Die Freifläche bot genug Platz um »kreativ zu sein« oder um Unterschriften zu sam-
meln. Diese Option wurde zum Beispiel bei Straßenständen genutzt, um mit Menschen vor
Ort ins Gespräch zu kommen und sie zur Teilnahme an den Europawahlen zu motivieren. 



Internationale Wochen gegen Rassismus 2019 – Dokumentation 75

Website, Facebook und Fotoaktion

Zu den Aktionswochen 2019 wurden die Website der Internationalen Wochen gegen Rassismus und die der 
Stiftung zusammengelegt. Dabei wurden sowohl der Shop als auch der Veranstaltungskalender überarbeitet.

Bis Ende 2018 existierte sowohl eine eigene Kampagnenwebsite für das Projekt Internationale Wochen gegen Rassismus
als auch eine getrennte Website für die Stiftung. Dadurch ergaben sich – besonders für neue Nutzer*innen – Probleme,
den Veranstaltungskalender und die Möglichkeiten der Materialbestellung zu finden. Daher haben wir uns entschieden,
die Websites zusammenzulegen. Seit dem 15. Dezember 2018 ist die neue Homepage – unter der Domain der Stiftung
https://stiftung-gegen-rassismus.de/ – online und in Benutzung.

Unter dem Menüpunkt »Veranstaltung einreichen« hat-
ten die Veranstaltenden die Möglichkeit, auf ihre eigenen
Aktionen hinzuweisen. Nach Überprüfung der eingege -
benen Meldung im Backend der Website wurde der Ver -
anstaltungs  kalender dann aktualisiert. Über die Suchfunk-
tion konnten Interessierte die gemeldeten Veranstal tungen nach Datum, Bundesland, Ort, Thema, Veranstaltungsbereich
und Veranstaltungsform selektieren oder im Textfeld direkt nach dem Titel der Aktion suchen. 

Zum Ende der Internationalen Wochen gegen Rassismus verzeichnete der Veranstaltungskalender insgesamt 1.878 
Aktionen.

Die neue Website wurde gut angenommen und regelmäßig besucht. Besonders während der Wochen lässt sich ein star-
ker Anstieg der Seitenaufrufe feststellen. Deutlich wird dies in der Web-Statistik:

Besuche (hier rot): Diese Kennzahl 
repräsentiert die Anzahl der Besu-
cher*innen auf einer Internetseite. So-
bald ein/e Be sucher*in das erste Mal
auf die Seite zugreift, wird das regis -
triert. Diese Größe gibt eine Idee der
Anzahl verschiedener Besucher*in-
nen auf der Internetseite und ist eine
reelle Vergleichsgröße.

Seiten: Die Gesamtheit aller abgefrag-
ten Seiten. Bei dieser Zahl werden nur
die Gesamtseiten gezählt und nicht
alle Elemente, wie zum Beispiel Grafi-
ken, die die Seite enthält. 
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Die Social Media Plattform Facebook ist auch weiterhin in
Nutzung und gewinnt an Popularität.

Die Zahl der Abonnenten stieg bis zum Ende der Aktions-
wochen weiter an. Zurzeit verzeichnen wir 1.899 Abonnen-
ten (Stand Mai 2019). Innerhalb der Internationalen 
Wochen gegen Rassismus von 11. bis zum 24. März erreich-
te die Seite laut FB-Statistik eine Gesamtreichweite von
12.849 Personen.

Der Anstieg der Beitragsreichweite (links) und der Reaktionen (rechts) deckt sich mit der erhöhten Zahl der Websitebe-
suche im März:

Seit März 2019 gibt es auf der Homepage die Möglichkeit an der Foto-Aktion »Menschenwürde« teilzunehmen. Drei 
Plakate stehen zum Download zur Verfügung: »Ich wähle Menschenwürde«, »Wir wählen Menschenwürde« und ein be-
arbeitbares PDF mit Freifläche »…wählt Menschenwürde«. 

Viele Organisationen und Privatpersonen nutzen bereits die Möglichkeit um ein Zeichen für Vielfalt und gegen Rassis-
mus zu setzen und stellten der Stiftung ihr Foto zur Verfügung.
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Foto-Aktion »Menschenwürde«



Sponsoren, Unterstützer, Kooperationspartner 
und Förderungen 2019
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Sponsoren 

• Fraport AG
• Lidl Dienstleistung GmbH & Co. KG
• Randstad Deutschland GmbH & Co. KG
• Casino Merkur Spielothek GmbH & Co. KG
• REWE Markt GmbH
• Sparkasse Darmstadt

Unterstützer

• Amadeu Antonio Stiftung
• Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
• Beauftragte der Bundesregierung für Migration,

Flüchtlinge und Integration
• DFL Stiftung
• Deutscher Fußball-Bund (DFB)
• Deutsche Sportjugend im Deutschen Olympischen

Sportbund
• Evangelische Kirche in Deutschland
• Evangelische Kirchen in Hessen und Nassau
• Hessisches Ministerium für Soziales und Integration
• IG Metall (IGM)
• Landespräventionsrat Niedersachsen
• Merck KGaA
• Ministerium für Soziales und Integration Baden-

Württemberg
• Ministerium für Soziales, Gesundheit, Frauen und 

Familie Saarland
• PRO ASYL
• Sächsisches Staatsministerium für Soziales und 

Verbraucherschutz
• Sebastian Cobler Stiftung
• Tolerantes Brandenburg / Bündnis für Brandenburg
• Volkswagen AG

Kooperationspartner 

• AFS Interkulturelle Begegnungen e.V.
• Ahmadiyya Muslim Jamaat Deutschland
• Anne Frank Zentrum
• Antidiskriminierungsstelle des Bundes
• Arbeiterwohlfahrt Bundesverband e.V.
• Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in 

Deutschland
• Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
• Bundes Roma Verband e.V. 
• Bundesverband Deutsche Tafel e.V.
• Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeber -

verbände
• Bundeszentrale für politische Bildung
• Bundeszuwanderungs- und Integrationsrat 
• Bündnis 90/Die Grünen
• CJD Jugenddorf Nienburg / Projekt »s'putnike –

junge Kultur«
• Der Paritätische Gesamtverband e.V.
• Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen
• Deutsche UNESCO Kommission
• Deutscher Bühnenverein
• Deutscher Bundesjugendring
• Deutscher Caritasverband e.V. 
• Deutscher Gewerkschaftsbund DGB
• Deutscher Industrie- und Handelskammertag
• Deutscher Städtetag
• Deutscher Städte- und Gemeindebund
• Deutscher Volkshochschulverband 
• Deutsches Kinderhilfswerk
• Deutsches Rotes Kreuz
• Deutsch-Türkische Kulturolympiade 
• Deutsches Youth For Understanding Komitee e.V.

(YFU)
• Diakonisches Werk der EKD 
• Evangelische Kirche im Rheinland und von Westfalen
• Forum gegen Rassismus
• Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammen -

arbeit – Deutscher Koordinierungsrat
• Gesicht Zeigen! Für ein weltoffenes Deutschland
• Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW)
• Informations- und Dokumentationszentrum (IDA)
• Initiative Schwarze Menschen in Deutschland e.V.

(ISD)
• Institut für Kino und Filmkultur e.V.
• IG Bergbau, Chemie, Energie (IG BCE)
• Internationaler Bund



• Koordinationsrat der Muslime – KRM (DITIB – 
Türkisch Islamische Union, Islamrat für die Bundes -
republik Deutschland, Verband der Islamischen 
Kulturzentren – VIKZ, Zentralrat der Muslime in
Deutschland – ZMD)

• Koordinationsstelle Fan-Projekte (KOS) bei der 
Deutschen Sportjugend

• Laut gegen Nazis e.V. 
• Lesben- und Schwulenverband (LSVD)
• LIONS Club International, MD 111 – Deutschland
• Lippische Landeskirche
• Mach meinen Kumpel nicht an! Für Gleichbehand-

lung, gegen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus
• NaturFreunde Deutschlands

• Pax Christi 
• Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage
• terres des hommes Deutschland e.V.
• Türkisch-Deutsche-Gesundheitsstiftung
• United for Intercultural Action
• Verband binationaler Familien und Partnerschaften

(iaf e.V.)
• WDR - Westdeutscher Rundfunk 
• World University Service Deutsches Komitee
• Zentralrat der Juden in Deutschland
• Zentralrat Deutscher Sinti und Roma
• Zentralverband des Deutschen Handwerks
• ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Wir sagen Danke!
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Prof. Dr. Klaus J. Bade, Berlin

Monika Bergen, Berlin

Dr. Yasar Bilgin, Gießen

Christiane Böhm, Trebur

Günter Burkhardt, Frankfurt/M.

Dr. Naime Cakir, Neu-Isenburg

Olaf Dornberg, Kleinostheim

Mahi Christians-Roshanai, Berlin

Ansgar Drücker, Düsseldorf

Dr. Kamal Eslam, Rüsselsheim

Hartmut Eisengräber, Bonn

Paola Fabbri Lipsch, Neu-Isenburg

Walter Friedmann, Bühl

Evelyn Frummet-Esche, Lupburg

Bernd Geiß, Köln

Roland Graßhoff, Mainz

Silke Haertel, Überherrn

Prof. Dr. Friedrich Heckmann, Bamberg

Ines Henn, Wiesbaden

Paul Hitzke-Jobmann, Wamel

Michael Hugo, Rostock

INEOS Köln GmbH, Köln

Heiko Kauffmann, Tribsees

Herbert Leuninger, Limburg

Andreas-Michael Macht, Echzell

Dr. Hubert Meyer, Herrsching

Dr. Jürgen Micksch, Darmstadt

Leo Monz, Leverkusen

Hans-Jürgen Münden, Bielefeld

Prof. Dr. Dr. h.c. Dieter Oberndörfer, Freiburg

Giovanni Pollice, Hannover

Dirk Römer, Lorsch

Herbert Schneider, Erlangen

Prof. Dr. Axel Schulte, Hannover

Andreas Schwantner, Neu-Isenburg

Förderungen erfolgten durch: 
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Finanzübersicht

Geschäftsjahr 01.01. – 31.12.2018

Einnahmen (in Euro):

Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (IWgR) ..................................................................... 75.000,00

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend »Demokratie leben!« 
(Projekt »Prominent gegen Rassismus«) ................................................................................... 69.053,48

Integrationsbeauftragte (Projekt »Prominent gegen Rassismus«) ..............................................14.275,00

Mittel Dritter ............................................................................................................................. 61.000,00 

Förderbeiträge und Spenden IWgR .............................................................................................. 4.302,52

Einnahmen aus Materialverkauf ................................................................................................. 5.277,95

Eigenmittel ................................................................................................................................. 2.459,03 

Einnahmen Gesamt: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 231.367,98

Ausgaben (in Euro):

Personalkosten IWgR ................................................................................................................ 91.466,39 

Sachkosten IWgR Gesamt ......................................................................................................... 40.325,01 

davon

Herstellung Materialien ......................19.710,67 

Porto und Versandkosten für Materialien........................ 6.598,09 

Honorare........................ 8.096,40 

Raum / Bewirtung / Technik........................ 2.163,90 

Reisekosten........................ 3.755,95 

Maßnahmekosten »Prominent gegen Rassismus« (inkl.Personalkosten) ................................... 87.422,48 

Maßnahmekosten »Religionen laden ein«, »Veranstaltungen zu Antiziganismus« ........................ 585,00 

Mietkosten (inkl. NK, Reinigung und Strom, Hausmeister, sonstiges) .......................................... 8.154,10 

Verwaltungskosten* .................................................................................................................... 4.000,00 

Ausgaben Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 231.367,98 

* u.a. Telefon und sonstige Kommunikation, Büromaterialien, Wartung und Beschaffung technischer Geräte 



Die Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassis-
mus plant und koordiniert die jährlichen UN-Wochen ge-
gen Rassismus in Deutschland und fördert Modellprojek-
te zur Überwindung von Rassismus und Ausgrenzung von
Minderheiten.

Gegründet wurde die Stiftung auf Initiative von Dr. Theo
Zwanziger. Weitere Ankerstifter waren der Interkulturelle
Rat in Deutschland, die Evangelische Kirche in Hessen und
Nassau, der Förderverein PRO ASYL und der Deutsche Ge-
werkschaftsbund (DGB).

Zum Stiftungsrat gehören die Bundestagsvizepräsidentin
Claudia Roth als Vorsitzende, Andreas Lipsch von PRO
ASYL, Prof. Dr. Heribert Prantl von der Süddeutschen Zei-
tung, Romani Rose vom Zentralrat Deutscher Sinti und
Roma und Elina Stock von der GEW. Geschäftsführender
Vorstand ist Dr. Jürgen Micksch, Vorstandssprecherin die
Autorin Jagoda Marinić aus Heidelberg.

Durch die Stiftung soll die Arbeit gegen Rassismus
nachhaltig und über das ganze Jahr ausgebaut werden.
Daher freuen wir uns über weitere Zustiftungen sowie
Spenden.

Werden Sie Förderer/Förderin der Stiftung für die Inter -
 nationalen Wochen gegen Rassismus.

Schon ab einem jährlichen Förderbeitrag von mindestens 
€ 50,- (Studierende € 25,-)

■ unterstützen Sie eine bundeweite Bewegung gegen
Rassismus, 

■ erhalten Sie die jährliche Dokumentation der Aktions-
wochen sowie kostenlos das fünfteilige Postkartenset
»Rassismus fängt im Kopf an!«,

■ nennen wir Sie namentlich in den Materialien zu den
Internationalen Wochen gegen Rassismus.

Gründungsstiftungen erfolgten durch:

Claude Amelon / Prof. Dr. Klaus J. Bade, Berlin / Bahà’i
Gemeinde in Deutschland K.d.ö.R. / M. Bangert und 
W. Spengler / Christiane Benner, Frankfurt / Reiner Block,
Geschäftsführer TÜV Hessen / Dr. Konrad Buschbeck /
Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband – Gesamtver-
band e. V. / Hartmut Dreier / Ansgar Drücker / Dr. Nadeem
Elyas, Präsident Internationales Islamisches Stiftungs-
werk-Bildung und Kultur / Ev. Kirche im Rheinland / 
Ive Hauswald / IGMG e.V. / IG BCE Industrie gewerkschaft
Bergbau, Chemie, Energie / John Kannamkulam M.A.,
Bundesvorstand Verband binationaler Familien und Part-
nerschaften, iaf e.V. / Heiko Kauffmann (Mitgründer von
PRO ASYL) / Stephan J. Kramer/ Landeshauptstadt Stutt-
gart / Herbert Leuninger (Mitgründer von PRO ASYL) / 
Jagoda Marinić / MTO Shahmaghsoudi (Schule des 
islamischen Sufismus e.V.)® / Jochen Partsch, Oberbür-
germeister der Stadt Darmstadt / Rewe Markt GmbH
Köln / Wolfgang Rhode, ehemaliges geschäftsführendes
Vorstandsmitglied IG Metall / Angelika Ribler / Dr. Dieter
Salomon, Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im 
Breisgau / Prof. Dr. Axel Schulte / Helga Schwitzer, Ge-
werkschafterin / Stadt Karlsruhe / Dr. Cornelie Sonntag-
Wolgast, Parl. Staatssekretärin a.D. 

Zustiftungen erfolgten durch: 

Dr. Jürgen Micksch

Die Stiftung für die Internationalen Wochen 
gegen Rassismus – eine starke Bewegung
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Ich bin aktiv gegen Rassismus und …

❑ … bereit, die Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus
regelmäßig zu fördern (Mindestbeitrag 50,- Euro /Jahr, Studierende 25,- Euro /Jahr).

❏ Ich zahle per Dauerauftrag

❏ Ich bitte um Zusendung eines SEPA-Lastschriftmandates

❑ … bin zu einer einmaligen Spende in Höhe von ………………… Euro bereit.

❑ … bin zu einer Zustiftung in Höhe von …………………………… Euro bereit. 
(Mindestbeitrag für Einzelne 500,- Euro, für Einrichtungen 1.000,- Euro)

Absender:

Name, Vorname:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Straße:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

PLZ, Ort:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E-Mail-Adresse:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Datum: ___________________________ Unterschrift:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wir speichern Ihre personenbezogenen Daten, insbesondere Name, Anschrift, E-Mail, 
Bankverbindung, die allein zum Zwecke der Förderung notwendig und erforderlich sind.

❏ Ich bin mit der Speicherung meiner Daten für den o.g. Zweck einverstanden.

Datum: ___________________________ Unterschrift:  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Spendenkonto: Stiftung gegen Rassismus
Evangelische Bank | IBAN: DE14 5206 0410 0004 1206 04 | BIC: GENODEF1EK1

Die Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus ist vom Regierungspräsidium  Darmstadt am 6. Mai 2014
unter dem Aktenzeichen I 13-25d 04/11 – (11) -156- als rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts anerkannt 
worden. Das Finanzamt Darmstadt hat die Stiftung zuletzt am 07.07.2016 unter der Steuernummer 07 250 48085 als
gemeinnützig anerkannt.

Spendenbescheinigungen werden ab einer Spende in Höhe von 100,00 Euro bis Anfang Februar des folgenden Jahres
versandt – unter diesem Betrag auf Anfrage.

Wenn Sie zu einer Förderung bereit sind, füllen Sie bitte das Formular aus und schicken es an:

per Post Stiftung für die Internationalen Wochen gegen Rassismus
Goebelstr. 21a, 64293 Darmstadt, Tel.: 06151 – 33 99 71

per Fax 06151 - 39 19 740
per E-Mail info@stiftung-gegen-rassismus.de

✃
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